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Morgen - Ausgabe .
Bezugspreis tru INS vuue oalbniunatl
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ntaif . Bei Wieberbolun « toriffeftex
Rabatt . der bei Richtelnbatluna beS
»itelet , bei «erichilicher Betreibung
unb »et Svnkurlen auber » rast tritt .

Neue Badische Presse ^ QttdClS ' ßCÜltnS Badische LanSeszeilung

Verbreitetste Zeitung Badens .

Karlsruhe , Donnerstag , den 8 Januar 1925 .
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Hei mal , Unlerdaliun « u . tv >» en Äio-
manblati Tvvrtbiali Krauen »eituva
Wandern » nbMellen va » » unb »>ar <e»

Die deutsche Antwort in der RSnmnngssrage
Entschiedener Protest

der Aetchsregienmg .
TU . verlin , 7. Januar . (Drahtbericht .) Die deutsche An t-

wo » t ans die Note der alliierten Regierungen zur Räumungs - und
« Uwassnungssrage hat solgenden Wortlaut :

Herr Botschafter !
Im Name » der deutschen Regierung beehre ich mich,

Nnen ans die dem Herrn Reichskanzler am 5. Januar iibergebene
« ou Uber die Frage der Räumung der nördlichen Rhein -
» nudzone folgendes ergebcnst mitzuteilen :

Die Not » bestätigt die Befürchtungen , die die deutsche Ne¬
uerung schon nach den ihr in der letzten Zeit zugegangenen Räch -
lichten hegen muhte . Trotzdem von ihr infolgedessen erhobenen drin -
trnden Vorstellungen haben die alliierten Regierungen sich
Entschlossen, die nördliche Rheinlandzone am 10 . Januar nicht zu
boomen . Die deutsche Regierung sieht sich dadurch oor die Tatsache
>rstcllt , daß dir alliierten Regierungen den Term 'n , der nach dem
« Ysiem de » Versailler Vertrages die erste Epoche seiner
Durchführung abschließen und Deutschland auf verschiedenen Gebieten
» ine ErleichteruDg seiner Bestimmungen bringen soll , in Ansehung
• ** wichtigsten dieser Erleichterungen :

der Besreiung eines grotzen Teils des besetzten
deutsche « Gebietes ,

* 1 $ t innehalten wollen . Dir siir lange Jahre vorgesehene Be -
»ttzung großer deutscher Gebietsteile durch fremde Truppen ist eine der

^ rtesten Bestimmungen des Versailler Vertrages .
5 » den letzten Jahrhunderten der Geschichte wird kaum eine Parallel «
tu einer militärischen Besetzung von solchem Umfange und solcher
Dauer zu finden sein. Maßnahmen dieser Art haben nie -
• ol » die friedliche Zusammenarbeit der Völker
Befördert

Wenn die alliierten Regierungen die Besetzung jetzt noch iiber
«ie vertragsmäßige Dauer hinaus verlängern wollen , so können sie
nber die Bedeutung dieses Schrittes und den

Ernst der dadurch geschaffenen Lage
" icht im Zweifel sein. Sie haben damit dem Empfinden des de«t-
ichcn Volkes einen harten Schlag versetzt und seine Hofsnnng . jetzt
Endlich an die Konsolidierung seiner Verhältnisse und an die ruhige
Zusammenarbeit mit den anderen Völkern herangehen zu können ,
lchwer erschüttert .

Die alliierten Regierungen berufen sich zur Begründung ihre »

Ergehens auf deutsche Verschlungen in der Entwasfnungssrage .
« >e beschränken sich einstweilen darauf , diese Versehlungen allgemein
anzudeuten . Räch Ansicht der deutschen Regierung hätte e» vertrag »-
®eijer Regelung der Angelegenheit entsprochen , wenn die Mitteilung
®ct Tatsachen , auf die die alliierten Regierungen ihren Beschluß
Eutzen, nicht aus einen späteren Zeitpunkt verschoben worden wäre .
^ >ne alsbaldige Mitteilung dieser Tatsachen dürste umso mehr er -
Kartet werden , als die Beurteilung des Sachverhaltes selbstverständ -
' ch nicht etwa von dem

einietttgen und beliebigen Ermessen der alliierten
. . . .. Begtc runaen" " hangt . Durch ihr Versahren haben die alliierten Regierungen der

Regierung die Möglichkeit genommen , za den Vorwürsen
> >° n jetzt im einzelnen Stellung zu nehmen . Sie muh daher verlan -

, ^ ß die angekündigte weitere Entwicklung aus » Aeußerste beschleu-

nigt wird . Sie wird alsdann nicht zögern , über die von den alliier -
ten Regierungen beanstandeten Punkte Aufklärung zu geben . Ebenso
ist sie bereit , in solchen Fragen , in denen noch Grund zu Meinung » -
Verschiedenheiten zwischen den deutschen Behörden und den alliierten

Kontrollorganen besteht , das Ihrige zu tun , um alsbald zu dem
notwendigen praktischen Ergebnis zu kommen.

Schon jetzt muß die deutsche Regierung aber feststellen , daß der
Versuch , die Verzögerung der Räumung der nördlichen Rheinland -
zone mit dem Stande der deutschen Rüstungen zu begründen

von vornherein als verfehlt
anzusehen ist. Es ist richtig , daß Artikel <29 des Ver¬
sailler Vertrages die Räumung der besetzten Gebiete zu den dort
vorgesehenen Terminen von der getreulichen Erfüllung deutscher
Vertragsverpflichtungen abhängig macht . Bei objektiver Aus
legung dieses Artikels aber könnte von den alliierten Regierungen
das Recht zu einer Hinausschiebung der Räumung nur dann in
Anspruch genommen werden , wenn solche Verfehlungen vorliegen ,
deren Bedeutung der außerordentlichen Härte einer Verlängerung
der Besetzung entspricht . Für die loyale Handhabung internationaler
Verträge ist es elementares Gebot , daß zwischen der Nicht
erfüllung einzelner Vertragspunkte nnd der daraus zu ziehenden
Folgerung kein offenbares Mißverständnis besteht . Von der Er
fiilliing dieser Voraussetzung kann im vorliegenden Falle unter
k ? > n e n Umständen die Rede sein . Deutschland ist auf
Grund der Vertragsbestimmungen in einem
Maße entwaffnet , daß es in der europäischen Politik

einen militärischen Faktor überhaupt nicht mehr
darstellt.

Angesichts dieser unzweifelhaften Tatsache kann aus Einzelheiten
in der Entwasfnnngssrage unmöglich die Besugnis zu Vergeltung »-
maßnahmen gegen Deutschland hergeleitet werden , wie sie von den
alliierten Regierungen angekündigt worden ist.

Die deutsche Regierung legt daher gegen da » Vorgehen der alli -
ierten Reg

'
erungen die entschiedenste Verwahrung ein .

Wenn man zu einer gerechten Beurteilung der gesamten gegenwär .
tigen Situation gelangen will , so darf eine » nicht außer acht ge-
lassen werden : Bei einem Vertrage , der wie der Veisailler Vertrag ,
nicht auf dem Verhandlungswege zustandegekommen ist , und der dem
einen Teil auf allen Gebieten ungeheuere Lasten » verlegt , ist
es kaum anders denkbar , daß bei der Durchführung schließlich Streit -

punkte entstehen . Daraus kann gegen den belasteten Teil keines -

weg» ohne weiteres der Vorwurf mangelnder Vertragstreue hergelei -
tete werden . Eine sachgemäße Bereinigung solcher Streitpunkte ist aber

nur aus dem Wege gegenseitiger Berslönsigung
herbeizuführen . Deutschland hat durch die gewaltigen Lei »
st u n g e n , die es ausgrund des Versailler Vertrages , insbesondere
auch au '

grund der Entwaffnungsbe st immun gen erfüllt
hat , seinerseits die Voraussetzungen sür eine Politik friedlicher Ver -

tändigung geschaffen. Die Entwicklung der Dinge im vergangenen
Jahr « und namentlich der Verlaus der Londoner Konserenz haben ge-

zeigt , daß eine solche Politik durchaus im Bereiche der realen Mög -

lichkeiten liegt . Rur wenn die alliierten Regierung sich bei der wei -
teren Behandlung sowohl der Räumungs - als auch der Entwasfnungs -

frage von den gemeinsamen Interessen der europäi -

s ch e n L ä n d e r und der Fortführung jener Politik leiten lassen , ist
es möglich , zu der unbedingt gebotenen schnellen Regelung des durch
das Vorgehen der Alliierten geschafffenen Konslikte » zu gelangen .

Die Wahl des Relchslagsbiiros.
Mederkehr Lobes .

m . Berlin , 7. Jan (D ' obtmeldung unserer Berliner Schrift -

Mitling.) Die Krise im Reiche hat sich in der Art ihrer Abwicklung
" Ichoqt und bedauernd muß man feststellen , daß das , was wir -

«kgenwärtig durchleben , das schlimmste von allem darstellt , was der
- unge deutsche Parlamentarismus seither zu verzeichnen hat . So

widerspruchsvoller Unmöglichkeit , an Direktionslosigkeit

fj,
^ ' ^ enloiigteit wird außerhalb unserer Grenzen kein Mensch

für halten . Was eben richtig war , ist jetzt falsch, was vor
<i

' Minuten beschlossen wurde , wird schleunigst wieder demen -

in
'
v

'0lla k zuletzt niemand mehr weih , woran er ist. Mitten hinein
9} Tuicheinander ist nun die Präsidentenwahl des

£ ? '
:>

* l « g » gestellt , die wenigstens einen ruhenden Pol in der

j 0
nungen Flucht schaffen soll. Der Präsident ist im Reichstag

' tinc ausgesprochen politische Angelegenheit wie in
W0 ct niÖ' 1 nut yeschäftsordnungsmätzige , sondern auch

I
'
gliche Funktionen hat . Immerhin , im Reiche der Volks -
^ rQ 'ittät , hat der Vorsitzend : im Reichstag schon etwas zu be-

Un ^ tcsroe Ben i>t ea nicht zu verwundern , wenn die Wahl
tv ' iicl politischen Erwägungen ersolgt . Wären wir parlamen -
' ' ieftem

ä ' lcr ' dann würden wir vielleicht auch nach eng -
sid? ,,, . lo weit kommen , daß nicht eine Partei den Prä -

Kartei
" '

rf
1" ' J 0n *)ern dai ; der Präsident ohne Rücksicht auf seine

nach seiner persönlichen Eignung gewählt wird .
' " tfdiH

3"
.

^0l man ^ in Deutschland auch im alten Reichstag nicht
Üiirtste

^
^

" Tonnen. In der Regel galt der Grundsatz , daß die
^

.
6cn Präsidenten zu stellen hatte . Ausnahmen find

wahf
'

, ^ zeichnen , wir erinnern nur daran , daß nach der Block-
®otioer

* Öei iozialdemokratischen Niederlage ein Konser -
hott, .« i5en ^ äsidenlenstuhl bestieg . Nach den Wahlen im Mai

^
« ozialdemolralen ihre überlegene Stellung verloren .

u
'
r»

r:
JJr

" ?noI ^n waren die stärkste Partei geworden und mel" " ^ ' 0na ' cn u/mcu vir |uin | ic voriei gerovlltn Anspruch aus den ersten Präsidenten sofort an , der auch

von den bürgerlichen Parteien anerkannt wurde , nicht dagegen von
der Sozialdemokratie , die ausdrücklich das Bestehen eines Gewohn -
heitsrechtes für die stärkste Partei bestritt . Jetzt , wo sie die stärkste
Partei geworden ist , nimmt sie dieses von ihr bestrittene Dewohn -
heitsrecht in Anspruch , während die Deutschnationalen aus dem
Prinzip der Kontinuität heraus den Präsidenten des letzten Reichs -
iags . ihren Parteifreund Wallraf präsentieren . Da neben Lobe
und Wallias für die Deutsche Volkspartei Herr von Kardorft und
kür die Kommunisten deren Vorjitzender Thülmann kandidierten ,
mußte bis zum letzten Augenblick mit der Möglichkeit gerechnet wer -
den , datz das Zentrum für den ehemaligen Präsidenten Fehrenbach
stimmen würde . Erst im letzten Augenblick hat das Zentrum davon
abgesehen , um nicht das Schauspiel einer zu starken Zersplitterung
fu geben , und stellte den Mitgliedern die Wahl frei . Ebenso ver -
fuhr die Bayerische Volkspartei , während die Demokraten für Lobe
die Parole ausgaben Da » Ergebnis war unter diesen Umständen
schwer vorauszusehen , cs bedeutet also immerhin eine Ueberraschung .
da >; der Sozialdemokrat L ö b e , allerdings nur mit einer

.Mehrheit von sechs Stimmen , siegte . Offenbar hat das gesamte
Z«ntrum , mit ihm auch der Zentrumsflögel der Bayerischen Volks -
partei , für Lobe gestimmt . Herr Löbe hat die Wahl angenommen
und tn seiner Antrittsrede erneut Beweise seines Willens und
«eines nationalen Taktes gegeben . Als Präsident des Reichstag »
wird sein Einfluß innerhalb der Partei bestehen bleiben , und es
, st ja auch nicht gesagt , ob nicht der Reichspräsident gezwungen
ist . ihm in den nächsten Tagen die Bildung eines neuen Kabinetts
anzuvertrauen , wenn Herr Marx sich totgelaufen hat . Jedenfalls
sind wir durch die Wahl soweit gediehen , daß der Reichstag seinen
Präsidenten hat . Für die Deutschnationalen wurde als l . Vize -
Präsident der Deutschnationale G r ä f- ? hiiringen gewählt , während
der Zentnims - Abgeordnete Bell und der Deutschvolksparteiler
Gießer in ihren bisherigen Aemtern als 2. und 3 . Vizepräsident
bestätigt wurden , sodaß also die Konstituierung des Reichstags jetzt
vollzogen ist. v

(vergleiche Sitzungsbericht aus Seite 71 ^ j .

Hintergründe öes Mechlsbruchs.
Von

Staatssekretär z. D> Frhr . v - Rheinbabon , M d. R .
Durch Uebergabe und Veröffentlichung der Botschafiernote ift

die Verletzung eines der wenigen und wichtigsten !>techie des Ver -
illiller ^ iei .ruges zur jormellen Taijache geuioroen . Die deutichv
Regierung Hai es abgelehnt , auf die zu seiner Begründung heran »
gezogenen ganz allgemeinen Behauptungen über angebliche deuijche
verschlungen in diesem Siadium zu antworten . Sie zibt dein
dringenden Wunsche Ausdruck , oaß Sie in Aussicht gestaute ein-
gei/enoe Begründung baldigst erfolgt , damit es dann im Zusammen »
Yang und einheitlich möglich ist . die Haltlosigkeit und Lächerlichkeit
ver erhobenen Boiwürfe zu beweisen und die wirtliche Rechtslage
klarzustellen .

Zum allgemeine Gedanken drängen sich zvnächst in den
Vovder grund : der erste ist. daß ein Volk , welches in einer der »
artigen Lage nicht imstande ist, sich eine solche Regierung zu
geben , die gegen offenkundigen Rechtsdruch Front macht und ent »

,chlosjen ist , alle ihr zur Verfügung stehenden Kräfte und Mittel zur
Währung , Stutzun « und Wiederherstellung des Rechtes anzuwenden ,
es vor sich selbjt und vor der Geschichte nicht verdienen würde ,
in absehbarer Zeil sich zu einem gleichberechtigten und freien Staat
wieder auszurichten ! Der zweite Gedanke scheint mir der zu fein ,
daß die Kriegsgegner — nur Frankreich und England kommen für
die Entscheidung in dieser Frage in Betracht — einen nie wieder
gutzumachenden Fehler begangen haben . Die ganze innere
Entstehungsgeschichte und Konstruktion de» Versailler Vertrages war
immer wieder daraus abgestellte daß angeblich Deutschland »heilige
Verträge gebrochen " habe und daß nun von Versailles ab eine neue
Epoche der Weltgeschichte beginnen würde , in der die Verträge wirk »

lieh heilige und unantastbare Güter .des aus Hochhaliuna des inter »

nationalen Rechtes gegründeten Völkerlebens sein sollten . Die Lei »
densgeschichte des deutschen Volkes seit Versailles hat zur Genüge
bewiesen , welche Kräfte in Wahrheit auch nach Versailles die
Völker bewegen , und daß wohl zu keiner Zeit der neueren Welt -

geschichte abgeschlossene Verträge weniger wert waren uiid weniger
Dauer verl -ießen . als gerade in der jetzigen Epoche . Das geradezu
Groteske an der letzigen Rechtsverletzung ist aber doch das . daß vis
etwaigen geringen Verstöße gegen den Wortlaut der Entwaffnung ?»

bestimmungen doch einzig und allein auf den von England ol »

solchen bezeichneten Rechtsbruch des franzo s i I ch« n

Einmarsches i n das Ruhrgebiet zurückzuführen
sind, und dag nunmehr England und Frankreich — au » Interessen -

gründen der Weltpolitik wieder enger vereint —
.
unter so roden »

scheinigen und lacherlichen Vorwänden mit Hilfe eines „Kauiichuk »

Paragraphen " des Vertrages eine „Nichterfüllung durch Deutschland
konstruieren , die sie selbst zwangsweise — Frankreich durch Rechts »

bruch . England durch passives Gewährenlafsen — herbeigeführt
haben !

Das deutsche Vvlk . in dem zahlenmäßig nicht unbeträchtliche
Kräfte nur allzu geneigt waren , trotz allen bitteren Erfahrungen die

eigentlichen Macht - und Jnteressenkämpse der Volker zugunsten all -

gemein gehaltener scheinbarer oder wirklicher „Versohnungs -

.endenzen " zu übersehen , erhält jetzt wiederum eine recht deutliche
Lektion drrüber , daß infolge seiner eigenen Ohnmacht und infolge
rücksichtsloser Ausnützung militärischer Macht bei den anSeren der

Weg au seinem Wiederaufstieg in allererster Linie von em « m Wie -

dererwachen des Willens zur Macht , nicht aber sozusagen automatisch

vom siegreichen Vordringen des Rechts im Volterleben abhangt .
War die Herbeiführung einer solchen Entwicklung in Deutschland die

Absicht de: französischen und englischen Politik der letzten Wochen >

Frankreich mußte sich auf der Londoner Koi »i« enz oazu de»

auenicn . sür d ê Ruyrraunuing einen augersten uno seiwegteii ^ en,

.uiiHui , ten 15 . üluflusi 1920, festzulegen .
'JMS Ruyipsano war »>- it-

ua ; dcuuoer hinaus n .cyt zu hauen , >»>i->t haue die Lo .iooiier Xvn,e °

utiA irrgeonisse uicyi erzielt und der Satyoerstaiidigeiiveriiyt wäre

ueiue noaj n .»)i in iätigtcil gerieten . Trog schöner Aio . 'ie in Bezug
au « Die a>u >tiiia )teu , die,e Frist zu verkürzen , u».u> die Ruyr
c h e r zu räumen , ist davon bisher rata) ! die Rede actvcitn . jpwr
y>rnu >t yat v .eimehr in den Herostmonaten 1324 der politischen » »»

!»iiiiiartsiyen ^ pposiiion in <j>ritNdie »ch iveiien Spielraum gelassen
hat es n .a>» gewagt , dem eigenen Bo . t« gegenüber die <jo>iiNLSiai>s.K-

teil der von ihm wenigstens grundsatziiiy eingeschlagenen Eiitspan »

nungspolitik darzulegen nud sur ihre üonpiijtuig euyupeten
anbete Aniaß für eine Politik des -Uerriiscyens uiw Lavieren » bot si»

iüiii einmal in der durch erneute , so überaus überflüssige Reichstags »

wählen verursachten mehrmonatlichen Unig ^wißheit der Entwiltiung
in Deuilchland , welche e .n« krasrvolle Forisührung d r̂ unter i»
lbweren Opsern in Londixi aufgenommenen Befrewngspolltik erheb»

l,a > erjchwerie . Der anoere Armand war für ihn oie Ätiederiehr
der englischen Konservauoen zur Macht . Es dauerte einige Wotye »tz
bis die notwendige FuytungnaiMe zwischen den Asestmaaiien y^ rge .

stellt und das augenpoiiiisa, « Terrain erkundet war . Schließlich er-

zaben sich zwar gewisse Möglichkeiten emcs weltpolitischen J >^
t ? ressen« usgieia >es , aus der anderen Seite jedoch eine gwinds .ätzuch
andere Einstellung Englands zu den Fragen des Genfer Protokoll »

und damit zur Frage der ..Sicherheit Frankreich s "
, d .e aaij

aul deutsch nichts wrdeves heißt , als die Frage ob der R h e t n tv i e •
der frei und deutsch werden soll oder nicht . Nebenher
wurden Handelsvertragsverhandlungen mit Deutschland geführt und
immer näher rückte auch der Termm zur Konferenz mit den Kriegs -
verbündeten über die Verteilung der deutschen Re ^ ara »

tionsgelder . Aber auch damit noch nicht der neuen Sorgeir
genug Amerika drängte erst vorsichtig und dca.ut deutlicher auf
die Auftollimg des Problems der Rückzahlung der franzö »

fischen Kriegsschulden und England benutzte diese hml .chu
Gelegenheit , um prompt auch seinerseits Ansprüche auf ftanzösische
Ri ' ckzahliingen anzumelden . Die oberste und wichtigste französische
Zukunstsfrage d. h. die Frage der Sanierung der fra »i -
zösischen Finanzen , wurde so in ihrer ganzen Breite und
Tiefe offen gelegt . Als Resultat aller di»ser scheinbar verschiedenen
und in Wirklichkeit doch letzten Endes in ein einziges großes Prob -
lem zusammenlaufenden Tenden .'̂ n erkennen wir die heutige Haltung
der französischen Politik , d . h. ihren ausschlaggebenden Widerstand
gegen die Räumung der nördlichen Rheinzme als einen wieder vcr -
stäikten Druck auf Deutschland , damit in der großen Politik g '.'gen '
über Eng ' aird und Amerika Pfänder vorbanden sind , mit denen
Frankreich „handeln " und seine eigene Position verbessern kann . Da »
>. lnmächtige Deutschland ist mit einem Wort das Kuhhandelsobjekt
für das durch eigen ? Schuld und eine allen andern (mit Äusnahm «
von Polen nnd der Tschechoslowakei eventuell auch Rumänien ) toenig



Veite S. Nr . IT.
erwünschte übertrieben « und hoch st kostspielig « Rü .
stungspol .itik finanziell hart bedrängte Frank ,
reich .

Einfacher liegen die Dinge in England . Die konservative
Wochenschrift Spectator " schrieb am 27. Dezember vorigen Jahres -
..Die gewöhnliche englische Anficht ist die . daß für alle prakti -
schen Zwecke Deutschland den Bersailler Vertrag
erfüllt hat . Wir hoffen , daß Herr Chamderlain seinen Stand -
pnntt dahin festlegen wird , daß England nicht länger wie
August (192 5) in Köln » leiben wird .

" Es bedeutet in
der Tat eine völlige Verkennung der englischen Politik , wenn ein¬
zelne deutsche Zeitungen versucht haben , England in vorderster Linie
für den Rechtsbruch verantwortlich zu machen . Die jetzige konser-
vative Regierung denkt zuerst an das . .Empire "

, d . h . an die In¬
teressen des enghschen Weltreiches . In diesem Sinne ist auch für

^
sie

Deutschland „Handelsobjekt " dann , wenn sich zu Nutzen des eng -
Irschen Weltreiches ein Nachgeben an Frankreich auf Kosten Deutsch-
lands empfiehlt . Daß die gewählte Form dieses Nachgebens diesmal
für uns Deutsche besonders verletzend sein mußte , wird von einem
großen und wichtigen Teil der englischen öffentlichen Meinung bereits' als Fehler erkannt . England will tatsächlich Köln räumen und
wünscht gleichzeitig eine möglichst baldige Räumung der Ruhr durch
Frankreich. Aber heute ebenso wie schon in oen Tagen der Lon -
doner Konferenz wird es völlig klar , daß die englische Politik allein
nicht imstande und daher auch nicht willens ist, einen solchen Druck
auf Frankreich auszuüben , daß das englische Ziel auf geraden
Wegen und so schnell als möglich erreicht wird . Nach bewährten
Traditionen werden deshalb andere Wege eingeschlagen und andere
Kraft « zu Hilfe geholt, über die in den nächsten Tagen und Wochen

vadistye Presse fMorffenauSftabe ? DonnerStaa» den 8. Januar 1925.
auch in Deutschland noch oft zu sprechen sein wird . Jedenfalls trägt
auch der jetzige Rechtsbruch dazu bei . dem deutschen Volk die w r l t -
politischen und w « ltwirtschaftlichen Zusammen -
hänge und Gebundenheiten von heute klar zu machen . Nur
wenn wir sie in voller Klarheit erkennen , werden wir selbst zu einer
wirkungsvollen Abwehr des Rechtsbruchs in der Lage sein . Weder
formeller Protest noch die Wiederholung leerer Versöhnungsworte
werden uns diesmal irgend etwas nützen . Daß auch Drohungen uns
nicht weiter bringen , braucht kaum besonders unterstrichen zu wer -
den . Maßhalten in der Sprache — aber f e st er Zusammenschluß
aller derer , die unserem Volke nicht mit dem Mund allein , sondern
auch mit der Tat zu Gleichberechtigung und Freiheit verhelfen wollen ,
ist das Gebot der Stunde !

Spiegelfechterei des Äuai d'Orsaq .
F .H. Paris , 7. Jan . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Zu der Antwortnote der Reichsregierung in der Frage
der Fo rtdauer der Besatzung der Kölner Zone wurde auf dem Quai
d ' Orsay erklärt , daß Dr . Stresemann fich im Irrtum befinde ,
wenn er behauptet , daß Köln unbedingt nach 5 Jahren hätte geräumt
werden müssen . Die „normale Frist " für die Räumung der Rhein -
lande sei 15 Jahre und wenn Köln schon nach 5 Jahren geräumt
werden solle , so wäre dies eine Vergünstigung ( !) gewesen , welche
Deutschland sich hätte verdienen müssen . Stresemann habe ferner
Unrecht , wenn er behaupte , daß die Alliierten nur Einzelheiten her -
vorgehoben hätten , worin Deutschland gegen die Abrüstungsbestim -
mungen gefehlt hätte . Es handle fich um vier wichtige , genau ange -
geben « ( ? ) Auslagen , die erhaben worden seien .

Die Pariser Finanzmimsterkonserenz .

Die Eröisnungssitzung .
F .H. Paris , 7. Jan . (DrahtMeldung unser«» Berichterstattecs . j

Die Eröffnungssitzung der interalliierten Konferenz der Finanz -
minister fand heute um 3 Uhr im Uhrensaal des Quai d 'Orsay statt .
Geleitet wurde sie vom Finanzminister Elemente ! , der die Ver -
trcter Großbritanniens . Italiens , Belgiens , der Vereinigten Staaten
Japans , Polens , Rumäniens und Jugoslaviens , der Tschekoslowakei
Griechenlands und Portugals willkommen hieß . Im Namen der
auswärtigen Delegierten dankte der Schatzkanzler Winston Churchill
für die Begrüßungsworte Clementels . Die Eröffnungssitzung war
nur von kurzer Dauer . Morgen wird die Konferenz den Bericht der
alliierten Finanzsachverständigen zur Kenntnis nehmen
welche bekanntlich in Paris mehrere Wochen beraten hatten , um
ihre Vorschläge wegen der Aufteilung der Ergebnisse aus dem Ruhr
gebiet zu erstatten .

Die Begrüßungsansprache Elemenlels .
In der deutigen Eröffnungssitzung hielt der französische Finanz

minister E l e m e n t e l. der auch zum Präsidenten der Konferenz
gewählt wurde , «ine Ansprache , worin er seiner Freude Ausdruck gab
daß so viel « hervorragend « Vertreter befreundeter Nationen in Paris
versammelt seien . Dann fuhr er fort : „Ich weiß aus Erfahrung , daß
wir gemeinsam « in« einstimmige Lösung für die Probleme finden
werden , die gestellt werden , wir werden auf diese Weise das in Lon
don errichtete Wert vollenden können . Damals wurde im Einver -
nehmen mit Deutschland ein anderes Regime für die Reparation ?.
Zahlungen festgelegt , und unser gemeinsamer Schuldner weiß seitdem,
welche Verpflichtungen «r uns gegenüber zu erfüllen hat .

Dies « V «rpflichtung «n hat übrigens Deutschland bis heute
richtig «rsüllt ,

während noch verschiedene Element « der Unsicherheit wegen der Auf ,
teilung der deutschen Zahlungen unter den Gläubiger
staaten bestehen . Unsere Delegierten in der Reparationskommission
müssen jeden Monat das undankbare Werk einer provisorischen Auf
teilung vollziehen , fi« müssen ständig ein Werk neuerlich errichten ,
das kaum vollendet worden war . Die Finanzminister können nicht
mit Sicherheit die Ziffern feststellen , welche sie für ihre Budgets in
das Reparationskapitel einstellen können . Aus diesem provisorischen
Abkömmen erfolgen Nachteile , und deshalb bin ich sicher , daß alle An
wesenden ihre Genugtuung äußern werden , weil die Aussicht besteht ,
daß eine etwas dauerhaftere Regelung dieser Frage erfolgen wird
Dies Gefühl der Genugtuung wird allerdings etwas durch die Aus -
sicht vermindert , die der Sachverständigenbericht eröffnet , den das
Sachverständigenkomitee ausarbeitete , welches mit der Vorbereitung
Her Konferenz beauftragt war . Denn das Problem ist nicht einfach
und diese Ausgabe werden die Finanzminister zu erfüllen haben . Sie
kann übrigens vielleicht weniger oerwickelt sein , als es nach der Lek»
iüre des Sachverständigenberichts erscheinen mag . Die verschiedenen
Rechte und Interessen kreuzen einander , aber es sind im ganzen nur
drei oder vier Problem « , welche sich auf die Aufteilung der deutschen
Zahlungen beziehen . Alles andere sind Detailfragen und auch diese
drei oder vier Fragen sind relativ nur von untergeordneter Bedeu -
tung , wenn man sie mit dem grundlegenden Abkommen vergleicht ,
welches in London errichtet werden konnte . Damals wurden schwe -
rere Hindernisse überwunden als diejenigen , die sich heute der Kon -
ferenz darbieten können . Es besteht ein gemeinsamer Wille zu einem
Einvernehmen zu gelangen , und der Geist der Solidarität bleibt
allein anwesend . Die heutige Konferenz soll das Werk der Lon »
doner Konferenz vollenden . Damals wie heute vereinigt die
Anwesenden dasselbe Gefühl gemeinsamer Interessen , und diese wer -
den die Debatte beherrschen . Infolgedessen kann man einen günstigen
Ausgang der Konferenz ins Auge fassen und kann das Vertrauen
haben , daß eine glückliche Lösung aller Probleme gefunden werden
wird .

D !e Antwort Churchills .
Der englische Schatzkanzler Winston Churchill erwiderte mit

folgenden Worten : Die englische Abordnung stimmt den Worten
Elementels vollkommen zu , auch darin , daß die Sachverständigen
geschickt und geduldig arbeiteten , um die ihnen übertragene Aufgabe
zu vollenden . Es soll keinen Vorwurf bedeuten , wenn man feststellt ,
daß die Sachverständigen nicht zu endgültigen Lösungne gelangen
konnten und daß die Notwendigkeit besteht , die verschiedenen Finanz -
minister zu versammeln , um die Fragen ut lösen , welche noch in der
Schwebe bleiben . Das öffentliche Interesse scheint durch diese Kon -
ferenz lebhaft in Aufruhr gebracht zu sein . Der Erfolg der Lon *
doner Konferenz hat im Publikum die Aussicht eröffnet , daß ein ver -
nünftiger Fortschritt aus dem Wege erzielt werden würde , der zu
einem besseren Zustand der Dinge in Europa führen sollte . Die
Hoffnung entstand tteuerlich , daß der Wiederaufbau Europas voll -
zogen werden könnte . Das Werk , welches in Paris zu vollenden ist
ist ernst und verwickelt . Meinungsverschiedenheiten
können enistehen . jeder will die Interessen seines Landes verteidigen ,
aber niemand wird vergessen , daß in Paris Freunde und Alliiert «
zusammenkommen , und die Zsufrechterhaltung dieser Freundschaften
muß mehr Bedeutung haben als die relativ untergeordneten und bv-
schränkten Resultate , die man erwarten könnte . Winston Churchill
schließt mit dem Wunsche , daß eine baldige Lösung gefunden wird ,
die im Jnieresse ver Alliierten und der garizen Welt liege .

Sodann erklärte der belgische Ministerpräsident T h e u n i s . daß
er sich den Wünschen von Churchill und Elemente ! anschließe. Die
Konferenz möge sobald wie möglich die Prüfung der Fragen vor-
nehmen , die auf der Tagesordnung stehen. Der amerikanische Bot -
schaster Herrick lenkte die Aufmerksamkeit der Konferenz auf die
Wichtigkeit der Probleme , die besprochen werden sollen . Cr sei über-

zeugt , daß der Geist des gegenseitigen Vertrauens die Debatte be-
Herrichen werd« und daß es dieser gestatten werde, zu befriedigend «»

und günstigen Ergebnissen zu gelangen , damit die wirtschaftliche Wie -

derherstellung Europas herbeigeführt werden könne . Der italienische
Finanzminister de Stefan ! und der japanisch - Botschafter Ishii
schlössen sich diesen Worten an .

Es wurde sodann beschlossen , daß morgen der Bericht der

Sachverständigen erteilt werden soll , welchen die Konferenz
vorbereitet hatte . Dieser Bericht wird von den Delegierten im Lauf
des Vormittags studiert werden . Die nächste Vollsitzung wird morgen
Z Uhr nachmittags fein . Alle Sitzungen werden im Speisesaal des

Quai d'Orsay stattfinden .

Das Problem öer wleraMierken
Schulden .

F.H . Paris , 7 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )
Heute um Ig Uhr vormittags erschien der englische Schatzkanzler
Winston Churchill beim französischen Finanzminister C l e m e n-

i 11, mit dem er eine zweistündig « Besprechung hatte . Es wurde

folgendes Kommunique ausgegeben :

„Der Finanzminister Clement « ! und der englische Schatzlanzler
Winston Churchill hatten heute morgen eine Konferenz , in deren

Verlauf in freundschaftlichem Geiste ein offiziöser Gedankenaus -

tausch über das gesamte Problem der interalliierten Schulden statt -

fand , obwohl dieser Gegenstand nicht auf dem Programm der Kon -

ferenz stehen soll.
"

Die Dauerkrise.
Gescheiterte Lösungsversuche « Äin Beamien-

mtntslerium ?
m Berlin , 7. Januar . (Drahtmeldung unserer Bertiner Schrist -

leitung .) Der Reichskanzler hat sich wieder einmal einen ganzen Tag
im Kreise gedreht und ist am Mittwoch abend genau da angelangt ,
wo er am Dienstag abend und auch am Montag abend stand . Er
sucht noch immer neue Möglichleiten , ohne einen Schritt vom Fleck
zu kommen . Wieweit seine Zlnnäberung an die Deutschnationalen
ernsthaft gemeint war , wieweit sie eingegeben war von der Hoffnung ,
daß die Deutschnationalen ablehnen und damit ver Nachweis der
Unmöglichkeit jeglichen Zusammenregierens mit den Deutschnatio¬
nalen erbracht werden sollte , lassen wir dahingestellt . Nachdem
seine ersten Versuche mit den Deutschnationalen gescheitert waren ,
hat er am Dienstag abend noch offiziell erklären lassen , er werde
am Mittwoch sich unmittelbar mit den Deutschnationalen in Ver -
bindung setzen , hat am Mittwoch morgen dieselbe Erklärung demen -
tieren lassen und sich darauf zurückbezogen , daß er als Erbauer des
überparteilichen Kabinetts sicherlich mit den Parteiführern sich nicht
in Verbindung setzen könnte - Ganz überraschend ist dann am Mitt
woch mittag der Reichskanzler mit dem Gedanken gekommen , daß er
das alte Minderheitstabinett der Arbeitsgemeinschaft wieder aur -
richten und nur insoweit ergänzen wolle , als Ministerien frei wären .
Er 'dachte dabei an den Staatssekretär T r e n d e l e n b u r g . den
Vertreter der deutschen Delegation bei den deutsch französischen
Wirtschaftsverhandlungen , als Wirtschaftsminister , den Staatssekre -
tär C r o n e als Verkehr ^minister . sowie an den bekannten Juristen
der Deutschen Volkspartei . Kahl , als Justizminister , während der
Demokrat Koch als Ersatz sür Herrn Jarres das Innenministerium
übernehmen sollte . Die Vertreter der Deutschen Volkspartei haben
diese Kombination sofort abgelehnt und Herrn Dr . Marr er -
klärt , daß sie nicht daran dächten , an einer solchen Regierung sich zu
beteiligen , da Herr Dr . Stresemann gan ? >elbstverstän .dlich zurück-
treten und die Deutsche Vo ' ksxartei gegen das Kabinett stimmen
würde . Damit war auch dieser neueste Versuch gescheitert , und man
nahm am frühen Nachmittag im Reichstag an . daß Dr . Marr jetzt
seinen Auftrag an den Reichspräsidenten zurückgeben würde , wie auch
die „Germania " dieie Lcwng andeutete . Inzwischen aber hat der
Kanzler sich anders besonnen und ist offenbar zu der Ucberzeugung
gekommen , daß ihm doch noch eine Möglichkeit bleibt , das ausge -
prochene B e a m t e n m i n i st e r i u m das nicht viel anders aus -

sehen würde als die Kombination , die er am Mittwoch mittag der
Deutschen Volkspartei vorschlug , nur daß man eben die Plätze , die
er der Deutschen Volksvartei zugedacht hatte , mit Staatssekretären
besetzen würde . Zur Begründung seines neuen Hi ' fsmittels wird
angegeben , daß in irgendeiner Form die Regierungskrise beendet
werden müßte , daß aber bei der Einstellung der Parteien eine andere
Möglichkeit als ein solches Perlegenheitskabinett nicht gegeben sei.
Ob Herr Dr Marx damit zu Ende kommt , bleibt ossen. Scheitert er
auch dam !t . dann denkt man weiter , um die Weimarer Koalition
zu vermeiden , noch an ? in Minderbeitska 'oinett des Zentrums und
der Demokraten , das sich auf die Neutralität der Sozialdemokraten
und der kleineren rechtsstehenden Parteien stükt . oder an einen Ver -
such des Finanzminister ? ^ r Lutber , ohne jede Verständigung mit
den Parteien ein wirklich überparteiliches Kabinett >•» bilden -

Das Zentrum in Preußen , von dessen Entwicklung man
eine Klärunn erwartet hatte , hat daraus die Konseguem gc?oaen .
daß es vorläufig nichts beschlossen hat . Nachdem es einen ganzen
Tag tagte betränkt ? es sich darauf , festzustellen , daß die Haltung der
Zentrumsminister im Kabinett sich mit der Nunaslun -z der Fraktion
decke. Das ist eine blanke Selbstverständlichkeit weil es sich bier nur
um die Jntervrelation <iner verfassungsrechtlichen Frage bändelt
Die Z«ntrumsfraktion bat sich aber damit noch keineswegs endgültig
daaeaen kestgeleat . aus der Haltuna der Deutschen Volismrtei die
ntsvrechenden Konseouew >en *u ziehen und ebensoll ? ans der Regie¬

rung auszutreten . Hier schlummern vielleicht noch Möglichkeiten , ob¬
wohl nachgerade die Situation so verfahren ist. das es schwer ist.
überhaupt noch einen Ausweg zu finden .

Ger Rek"bsknnVer erstattet Bericht .
* Berlin . 7. Januar (Funkspruch.) Der Reichskanzler be -

absichtigt, noch heute abend dem Reichspräsidenten Bericht
über die durch sein« Verhandlungen geschaffene Lage zu erstatten .

Der Stapeiiauf Ser „Emoen
Der erste Neubau der Reichsmariue.
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m . Berlin , 7. Jan . (Drahtmeldung unserer Berlin «» Schrift »
leitung .) Wilhelmshaven hat seit Beendigung des Krieges nicht
mehr eine derartige Menschenmenge gesehen wie heute bei dem
Stapellauf des kleinen Kreuzes » „Emde n"

. Aus de«
Festplatz waren u . a. vertreten eine Reihe von vaterländischen und
Marinevereinen , Abordnungen der Schupo , eine Ehrenkompagni «
der zweiten Maschincngewehrabteilung und Abordnungen der Reiche-
marine . Die Reichs - und preußischen Minister , die ihre Anwesenheit
zugesagt hatten , sind infolge der Regierungskrise ausgeblieben . Das

mit Tannengrün und Flaggrnschmuck geziert « Schiff
lag z um Stapellauf auf der Helling , von der der letzte groß« Kreuze *
der kaiserlichen Marine „Hindenburg " vom Stapel gelaufen war .
Vor dem Bug des Schiffes waren Tribünen für die Ehr « ngäst «
errichtet . Um 10 Uhr 40 traf der Chef der Marineleitung . Admiral
Zenker , auf dem Festplatz ein und schritt »nte , den Klängen de »
Präsentiermarsches die Hront der Ehrenkomvagnien und der andere «
Abordnungen ab . Außer ihm waren als Ehrengäste u . a . erschienen ?
Oberpräsident Noske , die Bürgermeister von Wilhelms «
Häven , Bremen , Hamburg . Lübeck und Emden . Di « R « ich » w « h >
und Marine waren ebenfalls oertreten . Auch KapitSnl «utnanl
a . D . v . M ü cke und zahlreiche andere Herren von den Werften nnÄ
Jndustricwerten . von den Reedereien und SchiffahrtsverbSnden
waren erschienen . Die zu der Taufe geladene

Besatzung des alten Kreuzer» . Satten ",
von der 15 Offiziere anwesend waren , wurd « durch Admiral Zenket
besonders herzlich begrüßt . Nach dem Abschreiten der Front führt «
Admiral Zenker Frau v . Müller auf di « TribÜn «, wo «r di«
Feierlichkeiten mit folgender

Taufrede
einleitete :

Wir stehen heute vor einem bedeutungsvollen Tretgnt » . ver erst«
Neubau der Reichsmarine soll seinem Element üb «rg «b«n
werden . Roch nie wohl haben sich der Erbauung «in «» deutsch««
Kriegsschiffes so große Schwierigkeiten entgegengestellt , wie bei diese«
ersten . Am 3. Dezember 1921 ist die erst« Ki « lplatt « gestreckt woC
den . Heute erst, nach drei Jahren , hat da« Schiff dt « Helling »er »
lassen .

Die ganz« große Rot deutsch«« drei Jahr « spiegelt
sich in diesem Bau wieder .

Dank und Anerkennung sei allen denen ausgesprochen, di« Kops und
Hand in den Dienst dieses Werkes gestellt haben . Seinen Nam «0
soll das Schuf auf Anordnung des Herrn Reichspräsidenten
tragen , der für die Marine mehr als in einer Beziehung dedeutung »«
r:oll ist . Den Namen der Stadt , die noch Deutschland » Zusammen «
bruch im dreißigjährigen Kriege der Große Kurfürst zur Wieg « de*
brandenburgischen Seemacht error , erkennend , daß das Meer ein « de«
Hauptquellen sei . die die unzähligen Wunden Deutschlands heile «
können . Wohl hat unsere wechselvolle geschichtlich-,Entwicklung da »
Streben nach Seegeltung immer wieder unterbrochen und doch ist
es in unserem Volje nie . erloschen , sondern hat sich fest verankert

in dem unauslöschlichen Seefahrergeist der Hansestädte
ebenso sehr wie in drn Ueberlieferungen der branden -

burgischen Seemacht .
Gerade gegenwärtig von überragender Bedeutung ist für uns aber
der Name „Emden " durch den Kreuzer geworden , der zuerst diese«
Namen getragen hat . So ort etwas zu uns klang von den Taten
der .. Emden "

, die draußen im Indischen Ozean fuhr , haben di«
deutsche» Herzen höher geschlagen voll Stolz , dem auch die Gegner
ihre Achiung nicht versagen konnten . Tin Mann führte das Schiff »
kühl im Wägen , kühn im Wagen , unerschöpflich im Planen , uner «
müdlich im Handeln und er starb auf verlorenem Posten , ein Führer
mit einer ihm bis zum letzten Mann ergebenen Besatzung , dazu dein
Feind ein untadeliger , ritterlicher Gegner . Zu unserer tiefen
Trauer ist Karl v . Müller viel zu früh von uns gegangen . Ader
wie er in den Herzen der alten Kameraden weiterlebt , so wird er
fortleben in der Kriegsgeschichte als

einer der größten Kreuzerfühnr
und der Nameseines Schiffes „Emden " wird nicht verklingen , solange
Deutsche zur See fahren . So trägst Du . neues Schiff , in Deine «
Namen ein großes Ehrenvsrmachtnis , das jeder , der l«
zu Deiner Besatzung gehören wird , iu erfüllen hat . Welches Meer
aber auch Dein Kiel durchfurcht , in welchen Hasen auch Dein Anker
fällt , sei allezeit ein glückliches Z ch i f f , fest im Sturm und
Wetter , sieghast in Kampf und Eemhr , jederzeit aber und aller -
orten , möge Dein Weg auch durch No ? und Tod führen , mögen Dich
zwei Sterns führen.

des Baterlandes Wohl und seiner Flagge Ehr «.
Der Taufakl .

Darauf taufte Frau v . Müller das Schiff mit folgend «!»
Worten : „Ich taufe Dich Emden " und zevchellte dabei am Bug des
Schiffes eins Flasche Sekt . Im gleichen Augenblick setzte die Militär -
kapelle mit dem Deutschlandlied ein und die '

Werftarbeiter
begannen mit der Lösung der Verseilung des Schiffsrumpfes von der
Delling Genau II Uhr 4 Minuten 30 Sekunden begann das Schill
sich von der Unterbettung erst langsam und dann immer schnellem s*
lösen und schoß dann unter dem Jubel taufender von Zuschauern >?
das aufspritzende Wasser , wo der Anker eingelegt und das Schi »
zum Stehen gebracht wurde . .? n die offiziellen Feierlichkeiten schlokl
sich ein einfaches frühstück im steinen Kreiie im Wer t̂speisehaus der
Reichswerft an . Der Stapellauf des neuen kleinen Kreuzers „Emden
ist der hundertste Stapellaus auf der Wilhelmshaven « ! Reichswerft .

Vorbereitungen für eine
Reichsanlecheaufwertung.

TU . Berlin . 7. Jan . (Drahtbericht .) Halbamtlich wird mitg «!

teilt : Zum kommenden Freitag sind die Vertreter der Bankwelt in»

Rcichsfinanzminiftcrium berufen worden. „Diese Bespr«chung sl>u

ausschließlich der Beratung banltechnischer Fragen dienen , die 0*
gebenenfalles bei einer Aufwertung der in früheren Jahren erwor«
denen Stücke der Reichsc^nleihen von Bedeutung werden könnten -
Eine Enticheivung ist in der Aufwertung im Reichsfinanzministeriu«
bisher nicht getroffen worden. Auch das Reichskabinett hat bishr»
keine Entschließung gefaßt.

-Äa?!besehl qeaen die Gebrüder Varma!
* B «rlin , 7 . Jan . (Funkspruch .) Wie der Amtliche Preußiscklk

Pressedienst erfährt , ist gegen die drei Gebrüder Julius . Henry » n

Isaak V a r m a t richterlicher Haftbefehl erlassen worden . SaM ^,»
Barmat ist wieder auf freien Fuß geletzt worden , da mit Ruckst ®
auf seinen ungünstigen . Gesundheit ?zustand ein Fluchtverdacht ,

n ' w

besteht . Gegen die vier Brüder Barmat . sowie gegen den Mmtl '

rialdirektor a . D . Kautz . Obetfinanzrat a . D . H e l l w i g . F ' !" " V,
rat Rühe . Kau 'mann Fritz Wolfs , Rechtsanwalt Rab > n
witsch . Direktor Alfred Staub . Kaufmann Bruno Kl « n
ist von der Staatsanwaltschaft die Eröffnung der gerichtlia '

^
Voruntersuchung beantragt worden . Auch gegen Rüg «

nunmehr Haftbefehl erlassen worden .

TKNes-An^ete?er«
Müh «res siehe im Jnlermcni ««.)

Donnerstag , 8. Januar .
Laudcstd - airr : „3nter » ca *o " , . 7—10 Uhr.
ji «lofl«»m : Varicte - Vorft tiima . S Uhr.
Sollet Ohmn : © rufte « gcrt !>rr «ftomort , 9H Ubr . ^
<?>>nt«,cI,Nl>ÄaN : oiTfirrÄivTfnmmhmn in der 8 Uvr.
Saal 23 : Kraoeuvortraa von «peNsr Petersen . 4 Uhr. . M
,Uaufnin>tu . Verein : Vertrag Uta .,Beethovens etvilcve -B"rfoiiUcMC» ■

Intern ©fmtr 24. SMuiiSSIelt mit NsuiahrSltiN im w
Vesthallela«l. 9 Uhr. *



WonnerStaa , den 8 . Januar i9 ? S. Badische Presse sMorgenausaabe ?

Fretvurger Br »es.
(8$an unserem Sonderkorrespondenten .)

—«». <J r « i b u r g . 7 . Zammr 19C5 .
" njere ,^Lreisg - u.m« tropole"

ist gut ins neue Jahr hinübergekom.w»n . In der letzten Zeit z»g sie die Ausmerksamtvit der unteren
Wünschen Boainten des ganzen Deutschen Reiches auf sich , weil unser «« tadiväter bekanntlich beschlossen hatten , den städ . ischen Beamten« ngchellten und Arbeitern der Gehaltsgruppen l—VI ebenfalls eine
oulofl« von 20 Prozent ju ihren Gehältern zu 8»ben , wie >i »s der
vad . sche Staat tut . der j« um 7 % Prozent über die reichsgesetzlich«
^ esoldungsrvgelung hinausgegangen ist. Der Berliner Obervormunid
hat zwar dar ob den badischen Staat verklagt , und dieser nuijj sich am
nächsten Samsiag Bot dem Reichsjchiedsgerichtshof in Leipzi « ver-
antworten , allein wir haben hier » ie Hoffnung, da « dieser hohe Ge-
ncht»hof da» nötig« soziale Verständnis hat . um einzusehen , daß die
« NKchörigen der unteren Beamtengruppen e b̂en mit dem , was ihnen
die Reichsregierun« an Bezügen zuerkennen will , nicht auskommen
lonam ; e# ist zu wenig zum Leben und zu viel zum Sterben . Das
oadlsch« Kabinett entsendet , wie wir in der „Vadi,schen Presse " gelesen
haben, al » jene Männer , die in Leipzig seinen Standpunkt zu ver-
tleien habe« , die beiden Landtagsabzeor >dneten Dr . Schmitt -Karls -
^ che und Dr . Glockner . Der letzter « nennt die Breisgau -metropole
seine Vaterstadt . Der«r gibt es noch ein« große Anzahl hier , die ihn
von seiner Studenten - und Referendarzeit her kennen und von jenen
Jahren her. in denen «r zuerst Amtmann , dann Oberamtmann und
Amtsvorstand im nahen SJmfach war . Auch heute unterhält er noch
lege Beziehungen zu Fr « i,burg . Die beiden Abgeordneten find aus -
»«zeichnete Kenner des Gesetzes und daher ist hier die Ansicht stark
verbriet , daß sie beide in Leipzg gut abschneiden werden. Frei -
durg selbst ist die erste Stadt des Badener Landes , die dem Beispiel
der Badi !chen Regierung in dieser Frage gefolgt ist. und daraus sind
wir Freiburger mit Recht stolz.

Heute scheint die Feder Ihres Vrieffchreibers star? „politisch ein-
gestellt "

zu fein , und zwar sogar . .kommunalpolitisch" . Unser Straßen -
bahnnetz ist noch nicht so, wie wir es gerne hätten . Wir müssen da
>ch»n etwas zurückgehen in die Zeit vor dem Kriege. Unser früherer
Oberbürgermeister Dr . Winterer , Gott Hab ihn selig war ein Pracht -
voller Mann einer der fähigsten Köpfe des Lvndes. Bekanntlich
®sllte ihn vor etwas m»hr al , 15 Jahren der Großherzog zum badi-
^ en Finanzminister machen , woraus aber Winterer aus Liebe zu
Freiburg verzichtete. Während keiner langen Anuezert hatte er
unsere Stadt zu dem gemacht , was sie heute ist. Unermüdlich arbeitete
er für das Wohl seiner Freiburger . Bauten von einem Umfange
und einer Pracht wuch'en aus dem Boden, um die uns manche Groß-
stadt hätte beneiden können und auch beneidet hat . Dabei kam es ,°aß der Ausbau des Straßenbahnnetzes nicht in dem Maße erfolgen
normte, in dem es Winter « selbst gerne gesehen hätte . Dann trat
Winterer vom Amte zurück . Sein Nachfolger, der zwei Jahrzehnte
»ing sein erster Bürgermeister war , wurde Dr . Thoma , der freudig
die Bahnen feines Vorgängers einschlug . Dann kamen Krieg, Revo-
lution . Jns 'ation . die auch hier so manchen Plan vernichteten oder
reine Ausführung unmöglich machten . Und so kommt es , daß über
unser Straßenbahnnetz manche Klage zu hören ist. Allerdings hat
ll[h neuerdings der jüngste Vorort Freiburgs Littenweiler , Vertrags-
uioßig trotz aller Hindernisse und trotzdem er bereits günstigste Bahn¬
verbindungen mit der Stadt hatte , eine S ' raßenbahnlinie erkämpft,
Und der ältere Vorort Haslach erhält mindestens eine, übrigens un-
genügende Verlängerung seiner Lini« . Auch wiÄ> der Betrieb der
Straßenbahnlinie nach dem Wiehrebahlihos, der großen Verkehr für
j
*e Stadt dringt , wieder a-u

'genommen. Allein « ine fatale Lücke
bleibt leide« Knmer noch bestehen , — das gahnen-de . straßenbabnleere"och gegen Westen, nach welcker Richtung der bereits aus 1 . Januar

eingemeindete städtische Vorort Betzenbausen liegt Jede größer«
« fridt breitet ihr Straßenbahnnetz ans ausgesprochensten Nützlichkeit?-
gründen strahlendem ig nach allen Seiten aus . Der 4 Kilometer van
der Stadt tittfern/ , liegende Vorort Bevenhausen, der ländl . Charak-
^ *3 und ein sehr bemerkenswerter Nahrungsmiitellieferant kür die
^ tirdt ist . E* Tfce . wie gesagt , vor 16 Jahren aus dringlichsten städti¬
schen Zweckm<!ßigke ''tsgründen eingemeindet mit dem einseitigen Er -
^ ge daß er die städtischen Lasten mittragen darf von den städtischen
forteilen aber Weng genießt Vor br Eingemeindung schon wurde
dem Vorort « ',#* Straßenbahn versprochen , allein bis heute ist dieses
versprechen noch nicht eingelöst worden. Dabei würden der Stadt

einmal besonders große Opfer bei der Anlage einer S 'rohen-
^ ^nlmie gegen Westen erwachsen . Schon der Nützlichkeitsstandpuni!
utu!,te die ®t«M veranlassen, vom Hohenzollernvlatze aus eine etwa
~ Kilometer lang« Linie nach Betzenhausen und Leh.it , d^e auch das
'torf bevölkert« Kaernenviertel an der Hugstetterstraße, sowie das
n

.?Uf Häuserviertel an der Grenz- , Lehener- und Jdingerstraße de-
^ cksichtigt , anzulegen. Der Vorort Betzenhausen zählt mit der dicht
Uneben ge (xuit«n Gemeinde Leh^n zmammen rund ISW Einwohner ,
j

< zu ?«ht großem Teile beruf? mäßig mit der Stadt in regstem Ver-
. stehen , und ganz in der Nähe l ' egt aus deni städtischen Riesel-
j* lke der MvnÄenhof mit zahlreiche » ! Personal . Weiter folgen die
^ rte Umkirch vnd Walkrhofen mit 1400 Einwohnern , die ebenfalls
r*x Straßenbahn sehnsüchtig entgegensehen. Und der Verkehr au?

Lehenerst «i?!e . dir von der Stadt über Oetenhausen , Lehen
"nd Umkirch nach dem Tuni,herge und dem Kaiserstuhl führt , ist das

Jahr hindurch v stark d« ausgiebigste Benützung der Straßen -
dahn von vornherein gesicken ist Wenn nun zum Schlüsse noch be-

wird , daß der rund 800 Einwohner ftarfe Voror » Betjenhau'en
ein grosses Säaewerk mit Ht' l»handlung . eine Wälchefabnk eine

P 'ano. und Harmoninmfabrik ein BaugeWmfi i'w . bat , dagegen nickt
einmal « ine PlMilssstelle und eine ösfentlicke Fernspreck .stelle b-sitzt

N damit die ungerecht ? Z,»riickset -ung des Vororte « genügend ge-' enw »>!ch^xt Hofkent ' ich ' rfvnr d« s neue Job '' hier Wandel .
. En nun hat sich sXhr BrieMreiber le 'ne Sorgen vom Herzen ge
>cktr! e>b-n . Merdings mackt er gleick^eitig die ihm reckt unangenehme
^ " tdeckr,^ da«! der ;bm von der Re^ ' kt -on zur Verfügung gestellte

f T<Wh>?4 ist Dabei must er für beute Schluß macken Das
Mal aber will er nich' so sckimpsen (d h natürlich wenn's

""bt notwendig istl 'andern in intereilan 'er Weüe verschiedene Fra -
(Cn.H hofnft' pn fiir beute?

$ * ctw *tytpricesfu

Nr . 11 . € Wte S.

Kerabjetzung der Gemewoejteuern.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben :
«Im Staatsanzeiger vom 27. November v . Js . w»rde ein Erlaß

des badischen Innenministeriums vom 21 . November veröffentlicht,der den Oberbürgermeistern des Land «s empfiehlt, die alsbaldige
allgemeine Ermäßigung der Umlagen und Gebühren einer Prüfung
zu unterziehen, nachdem Reich und Land bereits eine teilweise
Steuersenkung durchgeführt haben. Die einzelnen Ausführungen des
Herrn Ministers sind dann des näheren dargelegt . Bezeichnend ist,
da « sie mit dem Hinweise beginnen müssen , daß die in den letzten
Jahren an die Gemeinden herangetretenen vielfach neuen Aufgaben
auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge , der Behebung der Wohnungs -not nlm i>nf S «»* fl .^.s. ...

. . derjenigen der Vorkriegszeit gar
verglichen werden kann. Daß tn den Kreisen der stadtischen Bevöl-
kerung die Anregung des Staates , die Gemeindesteuern und -Gebüh-
ren herabzusetzen , eine freundliche Aufnahme finden würde, konnte
doch wohl im voraus keinem Zweifel unterliegen . Anders aber wird
die Antwort ausfallen müssen , wenn man sich frägt , ob eine gewissen »
hafte Stadtverwaltung eine solche allgemeine Herabsetzung ver ui,u
läge usw . bei der augenblicklichen Lage und mitten im Geschäftsjahrmit gutem Gewissen vertreten könnte. Es soll nicht darauf hinge-
wiesen werden, daß der von der Regierung im vorliegenden Falle
gewählte Weg ein ungewöhnlicher ist, hervorgehoben aber weiden
muß , daß mit einer Anregung , die erst gegen Ende des Arbeitsjah -
res erfolgt , nachdem alle größeren Arbeiten der Wirtschaft bereits
vollendet sind , nicht viel anzufangen ist.

_
Der Erlaß des Ministeriums des Innern geht in der Sache selbst

offenbar von der Annahme aus , daß die derzeitige finanzielle Lage
der Gemeinden eine allgemeine Steuerermäßigung wohl ertrage .
Die ê Annahme ist unzutreffend . Andererseits geht der Erlaß mit
völligem Stillschweigen an der Tatsache vorüber , daß die schwere Be-
lastuiig unserer Wirtschaft nicht durch die Umlagen der Gemeinden

der Vorkriegszeit II Pfennige , später 13 Pfennig auf 100 Mark
Steuerwert ^betrug . erhebt der Staat nunmehr 40 bis SO Pfennige ,

Bei der Beurteilung der Gesamtbelastung der Bevölkerung ist auch
im Auge zu behalten , daß es gerade auf die badische Regierung zu-
rück .mführen ist , wenn die städtische Bevölkerung steuerlich viel här -
ter als die Landbevölkerung betroffen ist . Dies trifft insbesondere
bei de . Gebäudes ander st euer zu . Mährend die Belastung
dieser Steuer im Rechnungsjahre 1924 ( 9 Monate ) auf de -i Kops der
Bevölkerung in den großen Städten des Landes etwa 24 Mark be-
trägt , beläuft sie sich in den Gemeinden mit 1000—4000 Einwohnern auf
nur 5,22 Mark und in den 1350 Gemeinden unter 1000 Einwohnern
auf nur Mark In den 12 großen Städten des Landes m >: rund
7ÖOHOO Einivobnern wctken in dem laufenden Rechnung ' nhre
voraussicktlich in « gesamt rund 17 .5 Millionen an Gebäuo>so, .dtr -
steuer ausgebracht In sämtlichen anderen Gemeinden mit zusam -
men rund I4S0 0( 0 Cinwohiurn beträgt demgegenüber das Getarnt-
steueraufkommen nur <?nia die Hälfte des Steuerbetrages der >2

oruaenve isteuerverteilung durch wiederholte Vorstellungrn bei der
Regierung und auch bei dem Landtage verwahrt , allerdings ohne
Erfolg .irrfoiI .

selbstverständlich werden die Städte bemüht sein , Steuererleich-
terungen zu schaffen . Eine grundlegende Aenderung der derzeitigen
Steuersätze ist ledoch im Lause dieses Rechnungsjahres , wie erwähnt
ichon aus allgemeinen finanztechnischen Gründen nicht möglich .

l'ciifc sind > . . ege i " e L . » t , ,<r : n » , .i» p . ö ' lich u a die
b ' vvrnebeus . allgemeine i ci .- vcliina des Finanzausgleich -s » >ois>ien
>' ei ^ Vt. ».b und Gemeinden Irffi il * b : > tC bietet über diejeniaoi
Eiiinabinequelten , die den cke » . . nden in der Zukunft noch verbleiben
werden.

"

Der badische land « und forslwirlschaslliche Arbitt »
geber >erdand.

hält am 17 . Januar in Karlsruhe seine diesjährige ordentliche Mit -
gliederversammlung ab. Da aus dieser Versammlung die Behand¬
lung und Annahme eines Lohn- und Arbeitstarifvertrages für das
Jahr 1985 zur Beratung steht , dürfte wohl mit einem großen Besuch
der Ver«nstaltung zu rechnen sein.

Neue Krafwaqenlinlen im Odenwald .
Eine neue Krastwagenlinie nach Erbach —Fürth —Heppenheim,

der sich eine Linie Erbach—Michelstadt—Reichelsheim—Lindenfels

damit ein weiteres Ziel , die Verbindung mit dem Maintal . erreicht.

) !( Durlach, 7. Jan . lErnen . n
ge I

" Kaplan Iohinann . früher
lange Jahre in Heidelberg, ist zum Pfarrkuraten in Grötzingen
ernannt worden.

— Psorzheim , 7 . Jan . iEin schwerer Unglücksfall.) Hier ereig¬
nete sich gestern im Städtischen Krankenhause ein schwerer Unglücts
fall , bei dem eine Krankenschwester ihr Leben einbüßte . Im neuen
Operationssaal fand die Operation einer Frau statt , als der Medi¬
zinalpraktikant Rebmann in den Nebenraum ging , wo die Wasch-
Vorrichtung sich befindet . Dort sind zwei große gläserne Kolben mit
Spiritus , der mit Benzol denaturiert ist , angebracht. Die Flüssigkeit
tropft durch einen Gummischlauch aus dem Kolben aus und sammelt
sich in einem darunter befindlichen Becken. Aus bis jetzt noch nicht
völlig geklärter Ursache war der Inhalt des Beckens , in Brand ge-
raten . Auf den Ruf Rebmanns , daß Feuer ausgebrochen sei , sprang
die Kranken'

chwester Marie D e h n e r herbei, um die über den«
brennenden Becken befindlichen Getäße zu entfernen . Dabei löite sich"

MM M
" " s,der Schlauch und der Spiritus floß, sich entzündend, über die Schwe -

ter . Diese trug am ganzen Leib furchtbare Brandwunden
?avon , deren sie in der darauffolgenden Nacht erlag . Die Ver-
torbene ist 38 Jahre alt . Die Ursache des Unglücks soll daraus zu-
rückzufiihren sein , daß in diesem Nehenraum verbotener Weise ge¬
raucht worden ist, es wurde ein Zigaretten - und ein Streichholzrest
dort aufgefunden. Die gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet , eine
Verhaftung wurde bereits vorgenommen.~ ai , 7 Jan . Tötlich verunglückt ist der 38 Jahre alte
verheiratete Chauffeur Paul Kallenbach (seit 7 Jahren bei der
Holzindustrie Bruchsal tätig ) . Als er sich gestern Abend ^ 9 Uhr
aus der Rückfahrt von Graben befand , geriet an einer Kurve sein
Wagen in » Schleudern und überschlugsich , sodaß die Räder nach oben
standen . K . kam derart unter den Wagen zu liegen, daß er sofort
totgedrückt wurde. Ein weiterer Insasse trug leichtere Verletzungen
davon.

— Mannheim . 7. Jan . ( Gasvergiftung .) Zu dem bereits ge-
meldeten Fall einer Gasvergiftung , durch die die Familie Doh -
mann ums Leben kam . wurden durch die amtlich eingeleitete , aber
noch nicht voll abgeschlossene Untersuchung bis jetzt folgende Fest¬

stellungen gemacht . Die Todesursache ist auf Gasvergiftung zurück»
zuführen. Die Familie Dohmann hatte sich in den letzten Tagen vor
Neujahr außer einem neuen Gasherd auch einen Gasofen angeschafft .
Diesen stellten st« im Schlafzimmer auf . Der Gasofen war durch
einen langen Metallschlauch mit der in der anstoßenden Küche befind-
lichen Gtisleitung niur mangelhaft verbunden . Es ist anzunehmen, tah
der Gasofen in der Silvesternacht in Betrieb genommen wurde , ohne
daß der unbedingt erwrderliche Abzug in einen Kamin vorhanden
war . Dadurch haben sich anscheinend im Zimmer giftige Gase ange-
sammelt, die den Tod der ganzen Familie henbeiführten. Dadurch,
daß die Eheleute in der Sylvesternacht sich darüber äußerten , daß it*
am nächsten Tag verreifen würden , wurden sie zunächst nicht »ermißt .

) ! ( Mörtelstein (Amt Mosbach) , 7 . Jan . (Leichenlöndong.)
Durch einen Fährmann aus Binau wurde hier die Leiche eines tchon
mehrere Wochen vermißten Steinhauers aus Böckingen bei Heil»
bronn geländet . Alle Anzeichen deuten auf Selbsttötung hin . Unter»
suchung ist im Gange.

— Rastatt , 7 . Jan . Der G^werbeverein Rastatt veranstaltet i«
der Zeit vom 14 . bis 30. Juni in den Räumen des Schlosses und auf
dem Schloßvlatze eine Gewerbe- und Industrieausstellung für de«
Murg - und Oosgau .

A Iffezheim (A Rastatt ) . 7 . Januar . (Unfall.) Am Silv -ster»
morgen fand man den 71 Jahre alten Landwirt Johann Schäfer
von hier tot auf der Ortsstraße liegen . Einig« Minuten vorher lieft
er beim Nachbar 80 Pfund Korn wägen , das er wieder nach Hause
tragen wollte. Offenbar hat ihn ein Herzschlag ereilt . — Entgegen
der Meldung einer Bezirksleitung , dak der vor Neujabr im Wald«
beim Holzmachen verunglückte Anton Merkel von Iffezheim töd¬
lich verletzt wurde , kann berichtet werden, daß Merkel bereits wieder
das Bett verlassen kann.

= Schutterwald . 7 . Januar . (Der neue Bürgermetster .1 Beim
gestrigen dritten Wahlgang zur Bürgermeisterwahl wurde d«r Kan¬
didat der Arbeiterpartei Junker gewählt . Er erhielt 32. das Zen»
trum 26 Stimmen ! 2 Stimmen waren ungültig .

— Lörrach, 7 . Jamiar . (Schweres Fliegerungliick.) Auf dem Lör«
racher Flugplatz , auf dem am zweiten Weihnachtsfeiertag ein Schau«
fliegen stattfand , dem sich in den letzten Tagen einige Probeflüge
anschlössen, ereignete sich heute mittag ein schweres Fliegerunglück.
Der Flieger Schepe , Fluglehrer der Frankfurter Fliegerschule, stieg
mit seinem Mechaniker F l e s ch , von den Bayerischen Motorwerken
München , zu einem Fluge auf . Kurz nach dem Start in einer Höhe
von etwa 10 Meter ist allem Anscheine nach der Apparat durch einen
Rückenwind niedergedrückt worden, wobei er « inen Banm streifte.
Dadurch wurde eine der unteren Tragflächen des Apparates adge-
rissen , dieser selbst stürzte zu Boden und begrub die beiden Insassen
unter sich . Der Flieger Schep « wurde mit schweren inneren » nd
äußeren Verletzungen in hoffnungslosem Zustand ins Lörracher
Krankenhaus gebracht. Der Mechaniker Flefch erlitt Verletzungen am
Kopfe und im Gesicht. Der Apparat , der heute nachmittag nach Fried »
r ' chshasen und von da nach München starten sollt «, ist schwer be«
schädigt .

Gerichts,eituny .
— t. Offeitb**g, ß . Jan . ( Aufruhrprozeß. ) Hier beginnt vor de«

großen Schöffengericht am 8 . Februar ein Prozeß bei sich gegei»
70 Angeklagte richtet , die zum großen Teil der Kommunist»
ichen Partei angehören. Die Anklage lautet auf Zusammenrottung
und Besitz von mit Gewalt erbeuteter Wa ' sen. Letzter ^ wurden bei
eitlem Ausmarsch nach Durbach den Bauern und M' litärvereins «
mitgliedein weggenommen. Dabei ist auch ein schwerer Exzeß verübt
worven Der Ueberfall ersolgte im Herbst >923 , und zwar zählte oef
Schauplatz damals zu dem von den Franzosen besetzten Gebiet.

Aus den Naehdarlünüern .
3E WiUUtyUn, f . Ouu y/vitnuuv »«»« .». T V I Vi>T -r \

fehlshaber der Gruppe 2 (bis 31 . Dez . Kommandeur der 5 . Division)
zum General der Infanterie befördert.
Lndwigshasen . 7 . Januar . (Drahtbericht .) Im hiesigen Siodt -

park hat sich heute nachmittag in einem Pavillon ein 37 Jahre alter
Z i v i l f r a n z o s e , der seit Oktober von der Eisenbahnregle ent-
lassen , durch einen Schuß in die Schläfe entleibt . Das Moliv der
Tat ist unbekannt.

j= Pirmasens , 7 . Januar . (Drahtbericht .) Die in der sogenann»
ten Tägemühle Wald . ischbach betriebene Schuhfabrik der Fa¬
brikanten Otto P e t r y und Georg Streng ist bis auf die Um»
fafsungsmauern vollständig niedergebrannt Durch die zu
späte Entdeckung des Brandes ist alles Inventar . Maschinen. Roh-
Material usw. ein Opfer der Flammen geworden Der Schaden soll
sehr groß sein Die Brandursache ist bis jetzt noch unbekannt .

Warum werden wtr im M nler Nlirüier ? Weil uns
die Bewegung in frischer Luit fehlt auch unsere Nahrung eine hoch-
!»ertige : e ist als im Sommer weil schließlich auch der Korper von
Natur aus gerade in der kalten Jahreszeit zum Fettansatz neigt.
Sind Sie korpulent oder besitzen Sie Neigung hierzu, so müssen Sie
gerode jetzt im Winter eine Zehrkur vornelnnen Wir raten Ihnen ,
in ^ hrer Apotheke Toluba -Keme , 30 oder 00 Gramm , zu kaufen die
völlig unschädliche Stoffe von fett,ehrender Wirkung enth-ilten ver -
langen Sie ausdrücklich in den Apotheken To ' uba ! Sofern in an»
deren Apotheken nicht erhältlich , sicher Hof -Apotheke . Kaiserstratze 201.

Inventar -Verkauf
Dpnreisiag , 8 . Januar bis Samstag » 7 . | anuar .

Beachten b-ie in meinen Schaufenstern

die biliisen Preise
meiner erstklassigen Qualitätswaren !

Rud . Hugo Dietrich
Kaisei stiaße 179a Karlsruhe Ecke heirensiraße

Mein Inventur - Verkauf ist ein Beweis
s—: höchster Leistungsfähigkeit . 4u8

(ftrfdiäftlidK Mittenunftki » .
Das »»kannte « » i» engclivi >t« Jacob tHnftlKfln « m .b .H. Itter n»r»

auch nach den , BcstSUbergai«! an die Ktrma Mcn,inaer.Nendet unier der
att-n Firma wetiergeltibN. Der trvhcre AnHader Herr Aocob stinletttei»
wird in leitender Su-aimo au« terncrhin für die Birma tätta lein.

Hup A Pfennig hos tet MBEE 1
8

■aaraaebb IB
Einfach mit kochendem Wasser Übergossen , ergibt der Würfel
Irraftina Pluior hhriihA 7lim Trinkßlt Und Kochßfl . 7Um Ver -

O ? Maggt-OFSeliscitan fcai bre Erzeuifi üse der Kotiiroii« de» D .rrtiors des Hyglen »che* 1
Institut» der Universität Berit « , Qebetmral Pnfeuor Dr. Martin Hahn, amenteiu.

kräftige Fleischbrühe zum Trinken und Kochen, zum Ver¬
bessern oder Verlängern von Suppen und Sofien aller Art. (iöfli

v£. ^
4 «. ^ Tjivvf*.

' •• ''A-PMiN - /W W ???>MWM
. SAo QGI 's qute, sparsame KficHe
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe . 8 . Januar 1925.

Ausbau des fünften Hafenbeckens im KarlsruherR »einHafen .
Bekanntlich hatte die Stadt Karlsruhe die Abficht, das fünfteHafenbecken tm Rheinhafen auszubauen . Trotz der wirtschaftlichenSchrotengkeiten hatte man versucht den Plan zu verwirklichen . DasGeland « wurde erworben , die ersten grundlegenden Arbeiten , wie

Verlegung des Hochwasierdammes u . a . ausgeführt . Da kam die
widerrechtliche Besetzung des Rheilchafens durch die Franzosen die
alles Lebek . allen Handel und Wandel im ganzen Rheinhafeng

'
ebiet

erstickten, der Befreiung des Haiens von der schwarzen und
wechen Besatzung ist wieder die alte Regsamkeit im Hafengebiet zu -
rückgekehrt. Die Nachfrage nach Jndustriegelände war in letzter Zeit
erfreulicherweise so stark , dah alles verfügbar « Gelände
vergeben ist . Notgedrungen wird also die Stadt schleunigst dazu
übergehen müssen , das fünft « Hafenbecken auszubauen , wenn fie nicht
ISefahr lausen will , daß die neue Industrie , die wir zum Aufbau und
zur Entwicklung unserer Stadt unbedingt brauchen , von anderen
Städten aufgesaugt wird Selbstverständlich kostet dieser Ausbau er -
hebliche Op ' er . aber es ist zu berücksichtigen, daß durch die Erweite -
rung des Rheinhafens ein Werk geschaffen wird nicht nur für die
fiwgenwari , sondern für die Zukunft . B.

#
# Die Winternothilfe , die seit 1 . Dezember 1324 ihre Tätigkeit

wieder aufgenommen hat , erbv - chte ein schon recht erfreuliches Ergeb -
nis , obwohl die eingegangenen Spenden noch lange nicht den Umfang
wi « in den Vorjahren angenommen haben . Der Gesamtwert
der Spenden beträgt bis heute 5350 Mark .

RDV . Die Cisenbahnverwaltungen für Erlei <!» erung des Reise¬
verkehrs . Ein wichtiger und zugleich charakteristischer Vorstoß gegen
di« Erschwerungen des internationalen Reiseverkehrs wurde auf der
europäischen Fahrplankonferenz in Neapel , die vor kurzem tagte , unter -
nommen . Schon im Jahre 1921 hatten die Eisenbahnverwaltungen
einen ähnlichen Beschluß gefaßt , dessen Durchführung bisher am
Widerstande der politischen und Finan ^behörden leider gescheitert ist .
Diesmal beantragten die Schweizerischen Brndesbahnen bei der Kon -
ferenz . den Verkehrs - und Vetriebs ' chwierigkeiten . die auf den Grenz -
bahnhSfen durch die Paß - und Zollrevision entstehen , durch energische
Vorstellung bei den Landesregierungen nachdrücklich zu Leibe zu
rücken. Falls die völlige Aufhebung der Grenzvorschriften b 'w . die
Rückkehr zum Vorkriegszustand noch nicht zu erreichen fein sollte , so
müßten wenigstens weitgehende Erleichterungen zur Beschleunigung
der Zugverbindung durch Abkürzung der Gren aufenthalte herb ? i-
geführt werden . Der Antrag bat . wi ? zu erwarten war . allgemeine
Zustimmung gefunden . Hoffentlich ist dem energischen Vorgehen der
Eilenbahnnerwaltungen im Interesse der Erleichterung des durch¬
gehenden internationalen Verkehrs der erwünschte Erkolg beschied̂ nl
um endlich wieder in Europa einen freien und unbehinderten Reise -
»erkehr herbeizuführen .

ha . Die Höchsten « der Erwerbslosenunterstützung . Ueber die
Berechnung der Höchstdauer der Erwerbsloscnunterstützung hat der
Reichsarbeitsminister einen bemerkenswerten Bescheid in
einem Schreiben an den württembergifchen Arbeits - und Ernährungs -
minister erteilt . Hat ein Erwerbsloser die Höchstdauer der Unter -
stützung , die für ihn In Betracht kommt , einmal erreicht , so scheidet
er damit aus der Fürsorge aus Er kann erst wieder unterstützt wer-
den . wenn er von neuem die Voraussetzungen erfüllt , also abermals
«ine kranlenversicherungspflichtige Beschäftigung von mindestens 3
Monaten ausgeübt hat . Aber auch dann ist die Unterstützung trotz
der inzwischen ausgeübten Beschäfti <nlnq zu versagen , wenn dem Er¬
werbslosen die Unterstüi 'uny inne ' halb der letzten zmol ? Monate
während der zulässigen Höchstdauer bereits bewilligt worden war .

Diese Frist wird von jedem Tag zurückgerechnet, für den sie von neuem
begehrt wird .
m , ~ Gegen Schmutz und Schund im Film . Auf Antrag des badischen
Ministeriums des Innern hat die Filmoberprüfstelle in Berlin die
^ ^ fernung einzelner Teile des Films „Der Raub der Dollarprin -
Zessin (hergestellt von der UnionHilm Co . m . b . H .) verboten , weil
>n diesen Teilen eine Verletzung des religiösen Empfindens erblickt
werden muß .

Au » dem Bereiusled »n . 3
: : Die gemeinsame Veranstaltung der Mädchengruppe des

Vereins für das Deutschtum im Ausland uns der „Ber¬
el n t g u n g auslandsdeutscher Studierender " am
Montag war ein voller Erfolg nach den Darbietungen wie nach der
Besucherzahl von mehreren Hungerten und entsprechend der Ein -
nähme für die Studienbeihilfe aus,landsdeutscher Studierender , deren
— dem unseren gegenüber meist minderwertiges — Geld das
Studium an unseren Hochschulen zu einem besonders opfer - und ent¬
behrungsreichen macht . Zu diesem Ersolg haben sie selbst wesentlich
mit beigetragen , namentlich in dem zweiten , dem gemütlichen Teil .
Zur guten Sache haben gewiß aber auch die gastfreundlich überlasse -
nen vornehmen und dabei behaglichen Räume — mit dem Handels -
kammersaal sämtliche der Museumsgesellschaft — ihre Anziehungs «
kraft ausgeübt . Danklmr gedachten dessen, wie der reichen Gaben
kür den Krabbelsack und die Erfrischungen und der Bereitwilligkeit
der Mitwirkenden die Begrüßungsworle der tatkräftigen Leiterin
der Mädchengruppe , Frl . Julie Füller . In ihrer warmherzigen
Ansprache über die Deutscbarbeit des Vereins zog sie einen sinnigen
Vergleich Zwischen den meist aus dem Osten stammenden auslands -
deutschen Studierenden und den Namensträgern des Dreikönigs -
tages . den drei Weisen aus dem Morgenlande : wie diese der Stern
von Bethlehem westwärts gezogen , so jene die Leuchten deutscher
Bildung , unsere Hochschulen. „Und wir , die wir trotz allem im
Lichte wobnen . haben d>e Verpflichtung , den Lichtschein beizustehen ,
daß sie zu Findern des Lichtes werden und es binaustraaei zu ihren
" nd unseren im Schatten feindlicher Mächte lebenden Brüdern .

" —
Einem an das Fest gleichfalls anknüvfenden dichterischen Vorspruch'
olgten künstlerische Darbietungen aus dem Reich der Töne von

denen besonders bsikällig begrüßt wurden das mit der Klavier -
begleituna der Mutter wie au ? einem Guß verschmolzen ? Geigen -
spiel des jugendlichen Frl . B i e h l m a n n . die anbrechenden Lieder
der schönen, geschulten Stimme von Frau Binz , begleitet
von ibrem Gatten , das klassische Quartett Prozessors
von Aniropoff . dessen ehrenvolle Berufung aur Univerff -
♦Pt Bonn nicht nur in seinen ? >il «en?reisen eine grob ? L' lcke
lassen wird . Dazwischen andere Darbietungen , deren cvf Wunsch
niibt im einzelnen gedacht wird — Nach diesem ernsteren Teil nahm
man in den anderen säumen Platz , in reicher Auswahl angebotene
Erfrischungen ein ' unebmen bald erbittert dur -li einen Rund -
gana der ^ Könige ldreier sunaer durch
s i ? Sä ' e mit Svrüchen nach altem Brauch , der u . a . auch noch im
Banat im ^ ck'wanae . Und dem schloß sich , nachdem der ^ r a b b e l -
s a ck d 'irch fH' tmiTch « Angriffe wtM entleert «"" 'den die BerteUnna
der 7wei ? obnenk ?!ch " n an u " >d die feierlich » Rund » von Bob -
n e n 1K n i 9 und Nobn ? nköniqin mit ibrem G ^fosn» d" rch
die Säle . Zuvor s<bon hatte die Ttneitd . in dem ausgeräumten
' roden ^ />al d»m Turu ^u ^ igev b »gönnen — bis wann , ver -
^ ' weiqt de? Sängers Höflichkeit , der davon auch nur vom H^ en-
sagen weiß

" Dr . G .

^ Boranzrif »? » d r Beranstaiter . J
# Badische Lichtspiele , Konzerthaus —Harmonie . Targa -Toppa

Florio ! Wenige können sich dabei mehr denken , als daß es irgend -
etwas Italien sches ist. Richtig „Schild . Becher Florio "

: nämlich «in
von Herrn Vincen,zo Florio , einem reichen Sizilianer , gestifteter
Ehr -' nfchild und Ehrenbecher Nir die beste Leistung in einem Auto -
mobilrennen . Für die ,,Targa " muß eine bestimmte Strecke viermal ,
für die „Coppa " sünsmal durchfahren werden , das heißt 432 bezw . 540

I?D

Kilometer im Rennen durchlaufen werden . Dieses Rennen gilt al»
das klassisch internationale , als das bedeutendste der Welt , wer daran
teilnehmen will , mutz eben nach Sizilien fahren ; einige andere Vor »
aussetzungen sind auch noch zu erfüllen : man muß Zeit , Geld , ein Auto .
Lust zu Hals - und Beinbruch und fönst noch allerlei haben : Zeit viel «
leicht am wenigsten , denn im Auto gehts jchn« ll . wenn man den Woge »
ordentlich laufen läßt . München — am Walchenseewerk vorbei —
Mitteilwald — etwas Zollaufenthalt — Inusvnick -Brenner bil
Sterziny erster Halb -Tag Zweiter Tag Sterzing —Bozen —Trient —-
Rwa , eine bescheidene Tour : denn heute gilt es nicht nur zu fahren ,' andern zugleich die Schönheiten des Tiroler Landes zu genießen -

ritter Tag . Am azurblauen Gardasee entlang — Gardone —Pres »
cia —Milano . — Vierter Tag . Ostersonntag , daher Ruhetag . Kein«
Rede davon , im Gegenteil im 100 Kilometertempo weiter . Pacta --
Genua —Riviera , eine herrliche Fahrt , entlang der Küste d- s leuch '
tend blauen Meeres . Aber ganz Genua scheint im Auto unterweg »
zu sein und alles ausgerechnet auf dieser Straß « , die drum eine ein -
zige Staubwolke , ein Staubwirbel ist. Die Fahrgäste im Wagen

hen aus wie Meh ' säcke. So rast man welter über den Pasio del
racco Kurve um Kurve . 5 . Tag . Pisa , Gallläis Geburtsstadt , —

Florenz , di« Stadt der Künste bis Siena . K. Taa Rom . 7 . Tag . Ne»
apel — Ausflug nach Pompeji . 8. Tag . Ueberfahrt nach Sizilien —Va «
lermo . Den Höhepunkt des Rennens . Rund 1500 Kurven , zum Teil
allergefäbrlichfter Art werden durchfahren . An raaenden Felswänden
vorbei , über taddrohenden Abgründen entlana . Der Herzschlag stockt
bei einzelnen dieser Reirnbilder . Welch unerhörte Leistringsfäbigkeit
gehört d&ttt , in brennender Sonnenglut 540 Kilometer weit die ist
rasendem Tempo dahinfliegenden Waaen zu steuern . Und welche Ner -
ven . 7 Uhr morgens Start , um A4 Uhr nachmittags gebt der deutscht
Werner auf Mercedes als Sieger durchs Ziel , als Sieger um beidt
Preise , dann auch in der Targa war er schon bester geblieben Nach
kurzer Erholung führt di« Fahrt wieder nach Hanse nach Deutschland .
Diesmal mit mehr Muse und mehr Genuß der herrlichen Gegend und
ihrer einzigartigen Kultuischät, « . Die unvergeßlichen Eindrücke , welche
die Teilnehmer an dieser Sizilienfahrt in sich aufgenommen
haben , sind im Film festgehalten und in aller Behaglichkeit ohne
Staub und Hitze, ohne Ueberbastung kann der Zuschauer sie genießen ,
gleichzeitig dem begleitenden Vortrag folgend .

□ Wiindcrvelwn « durch Gedanken, und <Nlaub «n»»ri»tt ist . wte man uns
Ererbt , der Inhalt etneZ Vertraue » , den öefnrlcfi äotütnl

tDonnerstag
, den 8. Januar ab - nvj 8 Nbr tm Tool ff ?ricdrtch?boses dillt und der Me Seilers»tae des Pldchotberoveuten fttni »

o u p zum Geaenft»nd d-?t . Der Redner wtrd mtf « nitiö ?wan,Igt !>vnaer
praktischer Srt ^kirimq "n »der seine etgene« k>?llerle »/>e berichten. Da»
Thema deS Vortrags lautet : >m>d Nenaetswrart » ' .

lU RettgiSle vortrliae . Wir wetten doraut btn . wt« tm Jnterataite »
ang ' zeigt st dak P a lt o r Petersen a-m 8., 9 . und 10. Januar . « <' <£
mittags 4 Uhr Adlerstrafte 23 , dret ssranenvortrSae bnlien wlrv -
»Die Frau u :, !ere Sotln ^ na : D<« Kr<><« alS Mansch , at « Mutter und <">»
Pri ^ rin " . Petersen »ft bet n» S In ©flMjeittfSjtirtrts noch m-mtg betonnl?
Er Hot in -tner MödchenNud.?kret ?ett In Serrem>̂ b . letiten Sommer . d >>̂
seine vol? ?mrssio >»arts0»en V »rtr ?ae unter iret^m fmtnH irul fIdc ffitrnal»
tteten CiT^iriirf gemacht . Stn B 'ii 'ch dtes ' r Vortritae wird N» lohnen.

N Morl, -? ifin q?en «er . d«ffen im Rovomder vertae«
JahreS helle Vegeisler,ma hervorrief , wird moraen s^ retiaa . den »-
Januar , zum voelten °wote In Karlsruh ? auftreten . G"in Proaramm

tat den h-rv ^rr -' aenid-m ZNinltser v->n enderen Seiien t9 heawnt mit en>er
r »chö^sten Viorinlonatcm von B ->e »ho0en . f* folai d"S ielten ardonc

G -D»r -̂ Violiur !' n,crt von Mo »art . Den Sühevnnrt de ! Abends Writt
' ate tu D- ^ oll von Bach drinoen der<m i^ d^ennn«

m - !Nen« ffr sich aeföWt wird . Den arün,eichen im* MrltMrtl
wtd -» Vi« hier noch »ie aorvtesie Pt ->lin°5kon »?rt von Pog >,n >nt . Mir b ' io«
? i^ iurmr,erte fc* t 5?l nrHpI von Veuter nni» ifffüN-nint a- >chrt ?d^n.
<Novi»rvari die i-InhcWf 'M hivfv>i>tchjt <iff <Pi"ntflin Dtn " poch lider»
" "MNK'N Wie dt » Meutekdt mitteilt , ist
Norverkai^ den ? rw^rt »noen entw?echend tes»he>st.

ri « oi 'e» Ovenn s»n» e« deute Do»nerSt«a . *u> OTr o»ertM . •**
nrifte * ^ rnifTfnntert unter Leitung deS ldavcllmeifler« ldarv «'
Woran « statt. tSiebe 1"n,etae .)

Geschöftlikhe Mittcilunaen .
Im Winter tft eine gute S 'wve Net « wttltomm« ,. « Ie w!tnnt . trS5ttÄ

und verschafs , doin Körper behagliche « Wohlgesvvl. Anl 1»-auemlten ne»»
man delikate Supaicn - in mehr ali 25 Dorie« — <nti Piiaatö bekonnic »
Sni>Venwllrsrl« Ver. Diele brauche» nur noch lim « Zelt iediaiich
W ^sier flclrcht zu werden , weil Ne aeraide da«, was dt« DauSlrau lrivn
einer guten Siivve nimmt , schon enthalt ?« . Ks»»''

ä

Während unseres

Iiwenfur - Werkauft
'Mifri' lii u mi^ViumuTirfTiT

finden Sie in allen Abteilungen

Qualitäts -Ware
ru bedeutend, ermässigten Preisen

Strumpf-Vieter
Kaiserstr . 153 Telefon 740

Den ganzen Tag geöffnet 4ss

Romaleni moffit alt !
t- ett ci b i gk en wird durch die .. Hegro " Re
duktionspillen beseitigt Preisgekrönt mit go denen
Medaillen und Chrendip !om Kein starker Leib ,
»eine starken Hüllen , sondern ugendtlcbe
sdiianke . elegante ftgux . Kein Heilmittel
kein Oehe mmittel . Garantiert unschädlich
Aerzth cb emptoh en Keine D 'ät . viele Dank¬

schreiben Preis 4 Mark . A3985

Hof Rpofhehs. Karlsruhs . Kaiserstr . 20 *

Keine grau war ubcrhvJahre mit »>ner häßlichn .

behaftet , «»eil.
gesundes Fleckchen hatte sie

«sf dem Leibs. Durcki' P »tl «t >MedIzi »al - ? iife wurden die Füchten
in S WockM beseitigt. Diese Seis » ist Tausend «
wert . E . W. ' Dazu Cre « e (nicht fettend
und setihaltiz ) . In allen Apotheke», Drogerien
« id Parsiimerien erhältlich .

VZy Nu k @ * S? r @ nkiif ^ t
« nd ihre vautiiebondluna a » s (Äruno 4(>iabrtarr
(ilfabruHfl « » » stlirl . Drutf ' thrifi kokientr . « ««

ür . Ueb &iurd * Co * Berlin W SO, d .

Junge , tüchtige
Schneiderin

nimmt noch Kunden an .
Knabenonzüge low . Kin-
der- u . Daniengarderobe ,
i» u . aub . d . Hause . BRS
Lansche . Märiens«. Mb, II .

Wäsche
jeder Art zum Waschen n.
Biigeln wird angenom-
mcn . Angebote nnt . Nr .
P2Ä8? an die Bnd . Pr .
Wer Ubcrn . d . Besorg, v.
.Herrenwäsche ,

weichen, bligeln u . auS-
bessern ? Ang . stnd mit .
G2302 a . d . B . Br . z. richt .

MSSN
Heirat.

Geh ., fach . Dame. 2!)
I . alt . mit angenehui.
Äcutzern, baust , u . lpa>-
(ani . tüchtig im Haus >
welen, wünscht die Vc
rai»» schos « eines charak>
tervoti . tath . Herrn , in
sich. Stellung , zw . Ehe.
Geboten wird Wohnung
in schöner Büderstadt .
Ängebote mit Bild . d »s
lofori zurückgeht , erb. u .
Nr . BÄ2l a . d . Bad . Pr .

Geprüfter Werkführer
Absolvent einer Ingenieurschule tgelernter Me-
chonikeri , tüchtig und selbständig in der Auto-
und Maschinenbranche. Ä> Jahre alt . stattl. Er -
schetnung , ans guter Familie , wünscht die Be-
tanntschaft elner Geschaftsiochter. zweck « späterer

Heirat , evtl . Einheirat .
Zuschriften mir Bild unter Nr . K2A7 an die

Badische P . csse .
Verschwiegenheit Ehrensache.

Äeirats - Gesuch .
Motto :

Ntckt Reichtum macht alücktich .
Zutriedende ' t macht ret !' !

Aelter «, Sets . stra » . ohne «ierm . u . Honsbolt . .
ante Hauotrau . aulmiitia ., edrenhittcn lthnrakter
tn nbh . « iellana eval . ' uchi die ^ erbtnduii > mit
einem Hk ' rn dt « , u 60 Johren

SlufrichMjti <l " ^ fbot bei ebe man vertrauens¬
voll » n >er Nr . kSSftg an dte ■öiiibe Presse"
«tntulende » . — Berjch « . Ehrensache".

Invenlur - Ausyerkauf .
Nur erstklassige QuaJIlälen Enorm billige Preise .

Anzugstoffe, Mtr. 15 10.-, 6 .50, 3 .00
Ulsteratoffe „ 14 .50, 9 50, 6 .00
Palctotstoffe „ 16 .50. 12 .- , O .SO

Bettbarchente, U .A '
z .g

'
A 3 .50 , 2 .80

Bettbarchente , 220 lso

Matratzendrelle , Mtr 4 —, 2 90 , 2 . 20

Kleiderstoffe, «pgtrelft und kariert n _ _
Meter S 5 -50 .

Gabardine, i35cmbrt , » .ÄO, 750 5 . 00
Popeline m ai en Karben . Mtr -4.SO, 3 .30
Chevfot , extra blliitr . Mtr. 2 SO 1. 5Ö

Haustuch , 150 cm breit , Mtr » » o . I . SO

Ha bleinen , i60cmbri . Mtr. » .so3 .zo 2 .40
Damaste , - x » . ISO
Bettuchbiber , 1&0cm b^ 0 > x oo iC .OO

Streng reelle Bedienung .
Keine Laden - und Peisonalspesen .

Vetkauf nur gegen bar.

EtspgeschMt ElllSlf Junge KaiÄ - 79

I ' I uu *> vv f1V yti " " ' n «
M lallb ' tten für © rofi
unf> Klein mtt . vdei

Guter Schlaf G - id » ? °.'K
tit doS Veite Heilm >!trt -tietriiaen geaen sichere »

(«eioin » und ZtnS au «
i. H »vvtlieken für ante
BeichättSleiite fiel ? «e»
indit . -> ur lÄetdaeber
k tleni G » «,lvdW « rstcr
ĉ mmovilii n - und Hovo.
thekenmotier . Ve>ft « a-
l«l » « e '29. Tel 4498 D'ÖO

obne rtuoebflr . © ; bi
ipoirobcii . on Private .
Miotieme Beding .ffnt-
7t) !)i . u . « «754

EilenmSbeNabrtt
®« t>t ( ? t) 'tr . t.

Honig
aarant . reiner Binnen »
vllit »- n <Scht««der Houtg
edellterQualität lvtüd -
^) olc franko !>! chnadme
lt . - ^». halbek .SV^ Ga-
rantle : .»iuriiclnadme .
kiektor^einitt . iArohimrerel
Hemetlnaen 26 . A4S82

Wer
würde kl . raflenreines
Nei »pinlcheriti »n von
ebeniotch. vrämterte
dslten lassen ? Angebote
unter Nr t^SR>4 an die

'̂ ad . Prelle " .

Welch . Architett od . G«.
sellichatter mit 5— 10 000
Marl würbe Reh zur Er¬
stellung von Einsamilten -
HSiitern an einem beste-
hend . Bauaeschäsi betet-
ltnen. Angebote unt . Sir .Q22Ä an die Bad . Pr . '

2009 bk
per sofort auf 1—3 Mo-
uate gegen Hoven Äins
und gute Unterlägen
gesucht . Angebote unter
Nr . 582323 an die © « '
dtlche Presse.

500 Mark
von Selbstgeber gegen
Ztus und gute Sicher-
bell zu leihen gesucht .
Offert . Hilter Nr . R23I4

'
WWW :

M
.
Notheis & 8o !io

liefern prompt und billig

Kohlen,Koks
A Briketts ,Holz A

Nur erste Qualitäten ! 21334
Büro : Westendstrasse 24 , Telefon 1528
und Stefan ! » nstrasse 29 , Teleion 4792 .



DonnerStaa , ben 8. 3 <rattttr 1325. Badische Presse sMorftenauSgave? Nr . 11 . Leite 5.

Tocles -A .nzeige .
TlefbetrObt machen wir die tranrlge Mitteilung , daß gesternabend 8 *

« Uhr unser inniggeliebter , treubcsorgter Qatte , Vater ,Bruder . Schwager . Schwiegersohn und Onkel

Herr Bürgermeister

Lorenz Reichert
wohlvorbereitet mit dem hl. Sterbsakramente , nach langem,mit grOBtcr Geduld ertragenem Leiden , im Alter von 41 Janren
canft entschlafen ist . 412

Neuburgweier, den 7, Janaar 1925.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Berta Reichert , geb. Scherer
und Kinder.

Beerdtrang findet Treltag nachmittag 3 Uhr statt

Weißnäherin
für feine Damenwäsche
für nachmittags gesucht .
Angeb . unter Nr . D2325

I an die Badische Presse .

, Suche für meine Büro¬
arbeiten ein jüngeres

Fräulein ,
I da ? Kenntnis in d . Buch -
fiihrung it . in Maschinen
hat . Selbgeschricbene An -
geböte unter Nr . £ 2292
an die Badische Presse .

Fle kiaes ehrliches

Mädchen
>ßr fo ' ort gesucht . 415

Caie Mozart
NachmitiaaS vorzustell

Perf . Köchin
f . gröb . Krankenhaus t
besetzt. Gebiet ges . Ange -
böte m . Zeugn ., Bild u
GebaltSanspr . unt . F . 4
W . 4001 an Rud . Moste .Worms ASS

Äcädchen gesucht
Nicht zu lungeS Mäd -

chen, das etwaS kochen
kann , bei hohem Lohn
sofort gesucht . 398
Kalserstrafte 219, pari

Gesucht wird für sofort
od . 15 . Jan . ein brabeS .
jüngeres

Mädchen .
iGabelSbergerstrabe 4, 4.
Stock . » 397

Gefuch » eint

Putzfrau .
Angebote unt . Nr . H2281
an die Badische Presse .

Jung ., stimmbegabt .
Mädchen

aus anstand . Farn .. Wird
b . fein . reis . Musik - und
GesangStruppe als Lehr -
Mädchen äugen . Alles
vollst , frei »i. AnfangSgeb .
Elterl . Erlanbn . erw .
Off . n . M2309 a . d . B . P .

0-ftr den »»rtige « Bezirk eingeführtefmmn oder

von führendem Un >e,nehmen iilr Schweiii -
Schaeid - , Lö, -An >aarn . Z » dedS » e « f« .

gesucht .
Herren , die über ttaden » oder Lager -

räum . Telefon und einiges Beiriebskavital
zur Vaaerhaltuug verfügen , erhalten den
Bonua . «» roözii i «, » Retta »« e -Unt «r »
ftiittung wir » nebet »« .

i^ efl . tfl»erbieten unter 8 . W . 3595 an
Sind » l , SU off *. Stttttaar «. *14550

Karosserie
( Limousine )

alt , gut erhalten .

426

Ist billig zu verkaufen -

Hermann Tietz

Danksagung .
Für die aufrichtige Teilnahme

und die zahlreche Ueteiligung heim
I3egril >nis »e meines I e en Mannes ,
lür die Tieen Krtnzsi >enden und
alten , d e mir bei meinem sclimerz -
lic en Vvrusl in so reichem Maße
ihre Teifnihroe bewe en . sage ich
herzlich -1» Dank , Hoso deren Dmk
Herrn Stadl v Itar Löffler lür die trost¬
rechen Worte , den Srhwestem im
Städt . Krankenkaus . Abteilung 24 .
tür ihre liebevolle Pf ex« und dem
OHsaniiverein Freundschaft für den
erhebenden l'rauergtsang ,

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Borth , Wwe .
und Kinder . B402

Statt Karten. 298

Julius Maier
Johanna Maier

geb . Lattmann
Vermählte

Hübschstir . it . den 8. Jan . J9S6.

Villa
& » «« «* . bis 6 Stm
baldig Aubeh ., Ganen ,' W ' - db . zu ver -

Rittnertstr . 73.
fT« « e < Obftsrund .- f " - eingefriedigt . 191

» mmep . Ett
4 l i ' gegen
K » - i

™m ? r • v " ' e . In
? Qv

'
r uh « *u *»»•

Oes «? An-
" ' • »Bad . Presse " .

■JiSOO #-808
-.I ^ uüriegeMe
*« wf*n ^ hnbl l 4. oc

(ftiitinL 1 öfteres bei
ftie ! « Daubenberger ,yieaÄur . 230 ? r , V ,

p ®
Jf kaufen aeindit

46n n,
'
m

^
- ^ vibe » wei,e

öer ^ J5 nfw <, ' P ^ nl )öbc tn
™> o? 'Wumon^« ensrnhe

*9!- . Kreil,s,r 21
ÄraÜN ^

Piano
gedr ., b . Privat zu kauf ,
gt sucht, geg . Barzahlung .
Angeb . unter Nr . 3J232C
an die Bad . Presse erb

Kause .
Seiler 3B .ilbft . 66 IH4S5

Zu verkaufen
Sin kompl .. gut erdalt .

Bett ,
1 GaSzuyIampe , 1 kleiner
Waschtisch zu verkf . An -
gevote unter Rr . S2291
an die Badische Presse .

2 gleiche Betten
wie neu . sonstige gute
MSdel zu vkf . : Wilhelm -
strafte SV. b . KreiS . B396

Kronleuchter
GaS . 4flammig , zu verk .
Geibelftr . S , V . ,l . B411

i^ edr . sehr au » erh

Registrier-
Kasse

mit günstigen Zah -
lunasbed ' naungcnzu
verlaufe »».

Angebote unt . Vir
H640a an die . Ba -
öiirtie 1' reffe

iviioittneiie

SiSieNMlR
lünstig,n » er « « >« ».

« atlerftr . Ua .
" '

«es

^ abrtkBtng ZperkeR -v!
Neues Biiro -Modeli mit
-i reih . Nurmul - Taiiaiui
Vr . IM .« !»ie !»» «e aebr .
Aaltrrad in ; iati ; uit «
A. Beiier , Waldstr . t>6 B42I '

{tu oetiau .cn

„li' tilölliijifnidiliei !
'

s >!de .,HaibIedei . wie n u
414 «liri, « ftr <2, I

1 Feöer -
rollwagen

mit ftlttf
Traglr .,
yen , 40 - 50 Ztr . Traglr .,
T Plane , 8x4 m . »»affer .
dicht , in bestem Zustand
billig zu verlaus , ainau -
scheu Bahnhosstrahe 62
in S » »a b iiarlFr . B218

lv . 2S Ztr
jritschenwa

4fl . GaSherd m . Back
vsen billigst zu verkaufen .
Offert , unter Nr . 32306
an die Badische Presse

Moderner Gruneqerv
m . Rohr , zu verkaufen .
BeiertheimeraUee 32. III .

bei Weltj . B371

Korbflaschen
400 Stück A 26 Liter

(grüne Weiden ».

Temijvhns
800 Siiick A 15 Liter

iroetfi ' Weiden »
100 fetttd A 25 Lite »

(roeifee Wiideni
400 Siiick A 25 Liter

igrUne Weiden »

Flaschen
ca . 4000 •Ii « Her mit

Kronkorkmundfttick
ca . 10001 Vi Liter

Eekislalchen
ca . 1500 i.t Liier

Sektflalchen
ca . 8000 >,» Li ' er

Wasierflaichen
Einige Taufend

Flaschen vers -v . Gr .

Fässer
von ca . 800 Liter In -
hott aufwärts , gebr .

Bottiche
2 Stück von ca . 27 hl

Inhalt
2 Siück von ca . 15 hl

Inhalt
verfchiedene kleinere

Zuber .

Kübel
70 Stück v ca . 20 Lir .

Jnb .itt . 38n
6a . 1000 Obstsleizen .

Kochkessel
2 Ttück auS fluffn
für Dnmvlbeizung

je cu . 150 tftr . Hai eiif
lind vreisivert

zu orrkaufen .

..Baldur "

Karlsruhe
Hardt itrakc

Tele ' vn 5060.

Fein -Emmenta !er
„Matterhorn" in Schachteln ,

Emmentaler
in Laiben von 60 - 100 » ilogremm

LeiltungS ' äklge VSiefabrik iaear . 186UI sucht Set -
Hindun « mit ein « .' iüiirtem . iüchiigeii

Vertreter
^ 4 - ii Sokenftr . ii . .fürick , S ' Schwei , .. H71
Motorr .-Motor

IM PS , verk . zu >Tvottpr .
Mai . Mar ienst .52 . « zssii »
L. -Mvtorrad (Bei » ) , 2v i ftne » bedeutend . UniernehmenS mit aukerleivöhulPS ., gut . Liiufer. zu ver- hohen Beidienst-sanee» l » >DI 8 »- 4«i00" « mehr »kaufen : JlrtcgSfilciüe 230,1 oll an organil - sa igen Herrn welcher fich eine5, Stocks B3N angenedme . vornehme Lere Siielluna schlissen will

üfiaeoen werden . i^ i,chien » »ntfle nicht err >röert »rf»
^ ) errenr <10 Otrr n die über 1—50 NI M ' . iflartavitlii verfugen ,ut erh ., f . 48 M z . vkf . allen südd uische » Stüdien ge ' ucht und wollen

Zulach. SanvtNraKe 131 . indsuhrliche ^ ewerviiiigen einienden unter N >
Merz sg-li ): (52321 on die . " ' ndittbr ■brefli ' "

Alleinvertretung

Jüng . Yrüulein flicht
wegen Äuslösung des bis -
her beschäftigten Betrie¬
bes Stelle als

Stenotypistin
oder zur Erledigung ion
stiger Büroarbeiten . Äng .
unt . Nr . 103 an die Agcn -
tur der Bad . Presse in
Rastatt . 6623a

Frauletn
24 Jabre , in Küche und
Haushalt erfahren , sucht

estützt auf gute Zeugn . .ier od . auSw . Stellung
auf 1 . Febr . Ang . unt
Nr . C2276 a . d . B . Pr

RLkHSl ' SI '

Selbständiges Mädchen
sucht Stellung

zur selbständig . Füdrnng
des Haushalts bei einzel -
nem Herrn , fosort ode ,
später . Angebote u . Nr
N2294 an die Bad . Pr
Wurttembg ., 31 I . . mit

besten Zeugnissen , fucht
î tOlIlINS

als Stütze , würde evtl
auch einen kl . Haushalt
selbst , führen . Angebote
mit . Nr . 62300 an die
Badische Presse .

Fräulein
möchte das Kochen erler -
nen , am liebsten in Hotelod . Pension im Schwarz
Wald oder auch in bcs
HanShalt . Ucbcrnimint
auch leichte Hausarbeit .
Angebote unt . Nr . Ä22Ü0
an die Badische Presse .
Sanderes , pünttl . Krüu °

lein sucht für abends ein
II ii r <»

ju reinigen . Angebote
unter Nr . <32280 an die
Badifche Presse erbeten

in

Damennd . ganz aus -
nabmSw . bill . zu Verls . I
Jrion . Wiclandtstr . 211 .
part erre . B2151

« lappfvortwaasn in . |
7ach uioo . ^« Kinder -
wanen,u verk . Laihnrr
strah >8 iiartr .

Für den Plad Karlsruhe wird von gani >'
»-42 ' I iiebeniendem dum . Wer » Deutschlands ein

. fe t ieriö 'er . rühriger Bertret r gesucht .
I ^ . UllUvtly ES kommen nur ausichiietiiich Bewerber in

wie neu , einige gut crh . i> raae welche mit " » rkeuaitikem vertraut und
Kleid . -Stücke f . Herrn 'muvtsachiich bei Ärossi 'ten u . einschl « giger Kund -" ' >cha »t ivivie Warenuiiuiern gut vrkaont und ein -

lefiihrl sind .
Offerten mit näheren Änoaben biSberigei

lätivteit erbeten un er Nr . K2111 an die
iHiiiitirfie Preffe " .

mittl . Gr ., z . vlf . Änznf ." ' NebcniuSftr . 1212—3.
(Smiheimer ) . B412

Eieg . fe» er emokina
fltuuu , mittl . Kig . feit ft '
Mavaib . wie neu 65 . # ,
leiner (SJeleU' d'n ' tKtad .
auf Seide , mt » Weite 25.# .
chwar , Neberziever u5.»

biann . lieber,ieher v5•JM86Zerret It 20 1 Tr r ,

Vvltc , Diesige BauftöNe -Grosthandlung fnajt
gewandten , tunlichst branchekundigen

Zu verkaufen gnt erh .
duukelbl .Kostüm ^und schwarze Tuchjacke . und Lagerveamten bei gutem Einkommen .
Zu ersr . unt . Nr . B424 Schriftliche Angebote mit Referenzen unter Nr .
in der Badisckcn Presse . IL228 -I an die Badische Presse crwunschi

Wer
vermiele!
einer bekannt , (» roh .
firma , in giner Sie «»
kelirelage , einen La -
Ven od ivnst Ver -
lauä » bezw . #in » <
ftcunnaüianm ?

Uii ' er Umiländen
kommen auch 2 — 8
RS m, ! in einer erst .
Etage in i^ rnge .

>>>nged . u . Nr . 6568a
an die . ^ ad 'tfrene *

Fünf Zimmer -
Wohnung

in schöner Lage (möb
Itcrt ) , mit mücdc, Bad
und sonstigem Zubeliör ,
ist an gebildetes Ehevaar
sof. M verm . Gesl . Ang
u . Nr . N2338 a . d . B . P

Zwei sehr schön
möbl. Zimmer ,

Kiiche, Nebenränme nnd
Mansarde , foson nur an
rüclsicUtsvolle , kautions -
fähige Leute zu vermiet ,
Näheres Amalienstr . 25s ,
I V . Auznsev . v . 9— »412
Uhr . uachu ! v . ^ 3— ',̂ 5
Uhr . S94Ö1
Möbl . Zimmer zu ver -
niet . Zu er ' ' '

straße 116 (
ml et . Zu ci

^
ru

^
. Ärw

^
S-

Perser -
Teppiche

garantier » echte. lehr
preiswert zu verkaufen ,

Tuwiener , Pforzh ' im ,
Btihnhasstr . 7. B427I6

S5S555H5HES55I

Leicht. Zugpferd
(Rapp -Wallach ) . sowie
einige junge
Hühner zu
Durlach - Aue ,
trahe 39.

Zwerg ,
zu verkaufen . ,

Haupt -
B408

Zu alAdaldiaem Eintritt fnchei » wir
für die Beauifichtigung unserer Ver »
kaufSadkeiluna 424

tüchtigen

Kaufmann
reorSientable Persönlichkeit , geletzten
Alters . Gewandtheit im Bcrkedr mit
bester Kundschaft und !a Reierenzen »He -
dtuaune .

Gebrüder Ettlinger
Deme » m » be» .

Offene Stellen

2 ßloütciWc
leittckit . Vorzu vrechen
tounerSiaa vorm von
0 — I llhr H . Kluse

Srfientlirr . 57, v . »-4 ;8

Ankerwieltter
für Gleich - u . Wechlelstrom - doloren , u sofortigemAntltit aefuidt . Angedote unt . Nr . Z2S4« an die

!. Bad . Breffe ' erveten .

Brancheluiidiger
Reisender

Kaufmann
23 I ., bilanzsicher , «ucht
Vertraueusstell .

„ Solz - t.. « ohlenhand - tn Handel und Industrie ,ung sosori gesucht . ÄN' Ir » Neferen ^en r-
J ^ '

fT?
00 a " ' an 0 el&otc unter Nr .Ste Badische Preffe . _ | ®2315 an die Badische

ftiir einen Vertonen - i Prcjle .
fratlro .igen lDiri »
«f«* « wir einen

r

Küchenchef
empfiehlt sich zur Aus¬
hilfe . Offen , er » , unter
82303 an die Bad . Pr .
Tüchtiger , zuverlässiger

Chauffeur
mit Führerschein I , II u .
III b . fucht Stelle . Of¬
ferten unter Nr . N2310
an die Badische Presse .

i»»- l Junger
Verf .-Beamter mi Lnern

(23 Jahre », an selbstän ^
digeS und sicheres Arbel
ten gewöhnt , sowie mit aefncht , wo er d . Bitcker

. allen Büroarbeiten vcr > Handwerk gründlich er
durchaus,ut,erlSN . nüch . traut , fuwt sofortige Aii - ilcrncn kann . Slng . unt .
tern bei guter Be «» hl lstellung . Ang . unt . P2312 G232 ^ a . d . B . Pr . erb .
ung . Bewerber , möal ! a n die Badische Preise ."

jiitell ., jung . Mann , 17

Wegen Bersehung gut
möbl ., leicht heiz » . Zim -
mer an n . sol ., besf. vrn .
p . sof . , u verm . Uhland -
« rahe i, _II . B -Ii»

Möbliertes
Manf .-Zimmer

a . ein . Student , z. verm .
HirfHiftr . 32, 2. Si . B413

Hübsch möbl . Zimmer ,
>ut beizb . , m . EleNr ., an
ol . Herrn sof. zu verm .

Göthcstr . 25 . III ., I . B415.

Zwei Zimmer , eines
möbl ., d . andere leer , sof.
zu verm ., ält . Herrn be-
vorzugt . Zu erfr . unt .
Nr . B10t > in d . Bad . Pr .
Herrschaftl . möblienes

groß . hell . Heizg . . elektr .
Stent sofort zu vermiet .
Anzufeb . 2—4 Ubr : We
berstr . 10 . B217

1 gtotzes , gut möhiier -
tes . heizbares Zimmer
mit elekir . Lickt in ruh .
Hause an vernsSiSiiae
Peron sofort oder 15."fanimr zu vermieten ,
lndolsstratzp 28 . 7 . St . .

links . B263
Gut möbl . 3 «mntov

mit el . Siefrt , oonc Bett¬
wäsche , auf 15. Januar
zu vermieten . B419
ülauprechistr . 45, III ., 1.
Weitere Dame od . Herr
sindet sonniges Heim
ln schönst. Waldlage , gc-
gen einmalige Vergütung
oder monatl . Vergütung .
Zu erfr . unt . Nr . B414
in der Badischen Presse .

Eleg . möbl . Zimmer
m . Balkon u . el . Licki . in

immtSStSJtm 'Tt
Önnte ' 13. St . , bei Weltz . B3 . 2

Möbl . Zimmer
'

sofort1zu vermieten . B423
äefsinnftrnfte 50, 2 . Stock .

empfiehlt 160

Pfund 15 Pfg .

Schmierseife
Pfund 38 Pfg .

Kernseife
200 Gr .. Stück 18 Pfg .

ferner in ! Liter -Dosen

Rollmöpse.
Geleeheringe

1 .201die Liter -Dose Mk

il
4 Liter » Dose Mk. 3 . 5 « !

ucherer
in sämtlichen Filialen

Sut möbl. Zimmer
oder

Wohn - u. Sch!afz.
(cd . Herrn p . 1 . Febr .

1925 gesucht . Angebote
bis spät . Samstag früh
erbeten u . Nr . 6639» an
die Badische Presse .
Gebild . Herr sucht
möbl. Zimmer

zum 15. Januar . Nähe
Hauptpost . PreiS -LInge
böte mit . Nr . 512307 an
die Badische Presse .
Gut möbliertes

ZiUtmer
von Innger Dame sofort
gesucht «Wcstsiadi !. Off .
unter Nr . M2333 an die
Badische Presse .
Gnt siintiertcS Ehepaarm . 1 Kinde sucht baldigst
1 —2 leere od.
eilw. möblierte

Zimmer
mit Kochgelegenheit . An¬
gebote unter Nr . J2114
an die Badische Presse .

l oder 2 eleg . möblierte
Zimmer

mögl . sep . Eing . u . Nähe
d . Techn . Hochsch. ab 1 .
Febr . 1925 ges . Angebote
imter Nr . « 2283 an die
Badische Presse .

Berufst . Herr sucht fos.
möbl. Zimmer

in . el . Licht , zeutr . Lag «
bevorzugt . Angeb . unter
Nr . V23I8 an die Ba -
dische Presse .

Junges Ehepaar fucht
1 leeres Zimmer
Mit Küche oder Küchen -
benüvnng oder 2 leere
Mniifarven -Zimmer . An¬
gebote unt . Nr . S2195 o«
die Badische Presse .

Leere , heizbare
Mn n « iirde

auf sof . gesucht od . m»»l.
Mansarde . Angebote n.
Nr . J2282 an die Bad .
Presse erbeten .

Eins . mobl . Ztmmer
sofort zu mieten gesucht.
Zentrale Lage bevorzugt .
PrciSosferten erbet , un ».
Nr . E2326 an die Ba -
dilche Presse .

1 leeres Zimmer
oder Mansarde mit kl .
Küche aesuchi . Angebote
unter Nr . W2319 an di«
Badische Presse .

Leeres Zimmer .
Sticke vis 1 Febr . 1925

ein großes oder zwei ß .
leere Zimmer , für ruhig .
Büro , möglichst parterre
od . 2 . Stock . Angebote
unt . Nr . 259 an die Ba¬
sische Presse .

Moderne

W Zl . . .F -WlIW
in bester Lage der ffatferftrafe « eegen
eine gleichwertige tu

wuschen gesucht
nivalichft Weftstadt . Angebote unter
Nr . £ 2290 an die » Bad . Preffe " erbeten -

Wohnungstausch!
Schone 7Zlniineru >olwm »n in ruhiger Lag «

gegen eine 4 - 5Z . i»tmvtioobtttitia zu tauidieit
gesucht .

Offerten n Nr . 407 on d «e . Badifche Preffe ' .

vemeiratei . wollen
nur unter Borlai
I» Zeugnissen me

Einirttt hat iimaehe
zu erfolgen 421

?» . " IL - mit gut . Schulbildug .lorn . I Jahr kaufm . Lehr -
iaehk " d ! tätigkeit suait

® l Stellung
fflühelm Siidter Ä Go au ' Büro , Lager , Sei '

l sand od . ietgl ., auch inKarlsr « » »
Karl - Wi beim r 1«.
Tüchtige . lünaere

Ladengeschäft . Da Halb
Waise wäre freie Station
sehr angenehm Neil . An -
geböte n . Nr . B2299 an
die Badische Presse .

Herren -Friseur
fraft , an felbftSn

sofort ötfle« Arbeiten gewöhnt .
6624aIIS ® , sofort^ oder später

v . Mor oclt, Aa, »a «l ,
"

Schloditr . 7. idische Presse .

' iirRind >». Sckiwcine -
me « erei aui
gesucht .

Stellung . Angcvi ' tc ' unt .Nr . O2313 an die Ba -

Anfängerin
sucht Stelle als

Stenotypistin .
Offert , unt . Nr . F2327 an
die Bad . Presse erbeten .

Gebildete Dame,
evanael . 36 Jahre alt ,
welche 10 Jabre selbst
einen eigenen großen
HauSbalt fiibrte sucht
passenden
Wirkunqskreis

In fraueulofem , besseren
Haushalt . Dieselbe vesiizt
auch Hotelfach -Kenntinsse .

Anstündig . Herrn al -
Miivrivoliiier für schön
möbl . Zimmer gef . B418
Gerivigstr . 41 , 2 . St . , lkS .

! UohnMZ8tsu8ch !
Pforzheim — Karlsruhe aus April ds . Z » .Eine fchSne 4 Zimmerwohnung mit Bad .Mädchenlamnier , geräumiger Küche , 2 Keiler . Ga «und Elettrisch in bestem Viertel Pforzheim »,wird gegen eine gleichwertige 4— 5 Zimmerwoh -

nung in KarlSrube zu tauschen gesucht .Angebote unter Nr . W229o an die Bad . Preffe .

LW-Mllll!
mögl . m >i Biiro ver io
kon zu mieten aeiucht

Äuaeboie u . Nr £ 2335
an f ' f ..Bndilifn 1treffe
Gesuch !

3 — 4 Z . - Wotma .
v . ruh . Beamten auf sof .
od . 1 . April , evtl . Tausch

, . aeg 3-Zimmerivohnuiin .
Angebote unt Nr . P204S ,An geböte unt . Nr . Z2130an die Badische Presse , lan die Badische Presse .

Gegen Bau,?uschutz bezw. Darlehen

2 - 4 Zimmer
von ruhigem Ehepaar mit dre, «« hrigem Kind f&isoior ' ode , iväier , » mieten gesucht gegen zeit -
aemhfze Miele (Yefl Angebote unter 91t . 268 andie . y' nfl ' frfip Vre ' if " erbeten

Junge Tante , berufstätig , sucht «ehr gutmöviie rle ? a rofci -

iT Zimmer "W»
IN nihlg - n' Hniis ' Weststadi b vorinat Mödlich »»bei aNei ui ' ehei ' der Dame . Trleki ' nbeniib erwünschtäuaeboie mn Preis uno näieren Änaotx »unier Nr . 427 an die . Badiiche Vrekl «".



Seele der vandschasl .
Von

Heinrich Borl .

Dah die Landschaft eine Seele hat , wurde von nienianden stärker
empfunden , at» ovn dein primitiven Menschen- Alle primitiven
Mythen haben den kosmischen Rhythmus der Natur festgehalten und
ia allen Mythen wird oer Landicha,t « ine seelische Bedeutung bei-
gemessen. Der raumgebundene Mensch steht in seinem unmittelbaren
Umkret , da » kosmische Abbild der Ge >uiehniss«. niemals wird rr du
Periodizität ( Iahrzeurhyihmus ) als Gejetz bezeichnen , sondern als
Ausdruck kosmiicher Entsprechungen . Er lebt gerade da -
durch , dag er in einer bestimmten begrenzten Landschaft steht , ver-
Kunden mit dem Kosmos , der seine Seele im Rhythmus d«s Wach .
!« n» und Werdens offenbart -

Anders der moderne Mensch . Er vernimmt nicht den kosmischen
Rhythmus der Natur , bezeichne, den Rhythmus mit Gesetz uns das
ffieietj selbst mit Kausalität - Damit ist die Landjchaft verairsachi und
verzweckt und die letzte Folge ist ihre Bernutzung - Es ist bezeichnend
für öi« R -ium - Eiltsremoung des modernen Äienjchen, dag er die Land-
Ichajt abtut als Welt ohne Seele , als Stoff ohne Geist. Dag
er nicht piianzenyaft verbunden lebt mit der Scholle , sondern tier -
Haft umherschweift in den großen Städten .

Dennoch gibt gerade die Raumüberwindung dem modernen
Menschen Gelegenheit , die verschiedenen Landschaftsseelen kennen zu
lernen . Wir verstehen den nordischen Menschen in seiner Herbheit
und Kälte aus der Eigenart seiner Landschaft, den südlichen Men¬
schen in seiner Sinnlichkeit und Leidenschaft aus der Fülle seiner
Erde , den russHa) en Menschen in seinem Nihilismus aus der Unend -
lichkeit , dem Nitschewo seiner Steppen , den semitischen Menschen in
seiner Biidiosiglett aus der endloien Monotonie seiner Wüste , den
indischen Menschen in seiner Ueppigkeit ausder Uebersülle der tropi -
schen Vegetation . Allerdings : dieses „Berstehen " der Landschafts -
seelen ist »och >ehr neu . Zum Ausdruck kommt es etwa in Speng -
lers „Untergang les Abendlandes " wo ganze Kulturen aus der
Lanoschustsseele abgeleitet werden , und in Keyserlings „Reisetage -
buch eines Philosophen "

, wo der orienialische Mensch und sein Leben
aus der Struttur der Landschasl entfaltet werben .

Daß ei « Lanolchast eine Seele hat . gehl also auch uns modernen
Menschen wieder langsam aus Die Technik hat uns vom Raum
entfremdet , sie yai unser Leben ausgelöst in Relationen . Aber dank
ihr stnd wir in der Lage . Landschaften zu wählen , sei es nach pral -
tischen , künstlerischen oder therapeutischen Gesichtspunkten . Das , diese
Wahl der Landichaften Rückschlüsse au - den Seelenzustand des Men¬
schen zuläßt , können wir an zwei Ertremen verdeutlichen : an Kant
und Nietzsche . Kant , der nordische Rationalist , lebt immer in der
gleichen kahlen Landschaft , er kommt nie aus Königsberg hinaus
Nietzsche , der Irralionalist , schweift nach der südlichen Landschaft
wohnt in den Bergen lSiis Maria ) oder am Meer ( Rapallo >,
immer sucht et das Elementare , das Maßlose . Fessellose . Und ahn -
lich verhall es stck? mit Kulturen - Mensch und Kultur sind an die
Erde geheftet , die ihrem Zustand entspricht : der primitive Mensch
und die ciimitive Kultur an die Landschaft , aus der sie geboren
sind , der moderne Mensch und die moderne Kultur an die Land -
schaft, die sie wählen : ohne daß diese Wahl jedoch so frei werden
kann , das, die Schwere des Bodens , die auch sie fortgesetzt halt , ganz
überwunden wird .

H .
Den ersten großangelegten Versuch , die Seele der Landschaft

wissenschaftlich sund doch wesentlich intuitiv ) zu ersassen , Hai der der »
zeitige badische Staatspräsident Willy Hellpach unternommen in
Seinem , nunmehr dreimal umgearbeiteten Buch „Die geopsychi -
schen E r I ch e i n u n g e n" . Helipach . als e ^ maliger Mediziner
und Psychiater , geht den Einwirkungen der geopsych .schen Erschei -
nungen , Wetter und Klima , Boden und Landschaft , wesentlich von
therapeutischen Gesichtspunkten aus »ach . ohne damit allerdings die
ästhetischen Elemente zu übersehen . Im Gegenteil : es ist wahr -
Jcheinlich Hellpachs ureigenstes Verdienst , durch die Unterscheidung
von Boden und Lanoschait die tellurischen Elemente von den
ästhetischen getrennt zu haben . Was diese Unterscheidung bedeutet ,
wird jeder einsehen , der sich die Divergenz des praktischen oder sinn-
lichen Verhallen » einer Landichast gegenüber klar macht Der
Bauer , der den Boden auf sein« Nutzbarkeit hin prüft und bestellt ,
hat ntchl den Eindruck der Schönheit , er „sieht" di < Landschaft
nicht , sondern « r verwendet sie. Es ist fernerhin klar , daß die Boden -
beschassenheit einen direkten Einfluß nicht nur aus den Körper hat ,
iondern auch aus Hie Seele . Hellpach sagt darüber : „Deren ld . h . der
Bodenbeschafsenheil ) klüftigste Einflüsse aufs Dasein der Bewobner
oder sind deutlich mittelbare ' durch das , was auf einem Boden
wächst und gedeiht , was er hergibt , durch die Hindernisse , die er
seiner Ausbeutung oder dem Verkehr zwischen Menschen und Men¬
schengemeinschaften in den Weg legt durch Schutz oder Schutz' ositkeil
die er gegenüber Feinden darstellt , nötigt er zu bestimmten Lebens -
gewohnheilen , die nicht ohne weitgehenden Einfluß auf die Inner -
lichkeit deijen , der sie annehmen muß bleiben ." Und weiterhin gibt

Baviiche PreNe

er die Definition : „Boden ist das Stück Erde , das wir bewohnen ,
sofern es unmittelbar und n .cvt durch den Suinesetndruck unier
pjychopyystiches Leben be^ lnftugt ."

HeUpach welg jelbst , oag die Unterscheidung zwischen Boden und
Landjcht ^st kein« leicbie ist und daß die Grenzen sich o,t verwischen . Es
ist klar , dag es sich dieröei um keine rea ^e Unterscheidung handeln
tann , sondern nur um eine vom Verhallen oes Menlchen aus de-
stimmte - Je nachdem sirt. der Menich praktisch - tätig oder ästhetisch-
empsangend verhall , wird er zwischen Boden und Landschaft unter
lchetdcn müssen. Wenn ich eiiu Land .chaft im Blüteykteide sehe , so
werde ich mich zunächst dem ästhetischen Eindruck Angeben . Ich kann
aber auch vi « Baume unterscheiden , feststellen , wieviel Ktrschenbäuine
und wleoie » Apfelbäume es swd . ihren mutmaßlichen Erlrag ab
schätzen usw . Beidemal habe ich den gleichen Beden , die gleiche
Landschaft vor mir , und doch sind die Ergebnisse und Eindrücke
grundsätzlich andere - Das Wort des Voltsmundes : er steht den Wald
nicht vor lauter Bäumen , illustriert den Unterschied beider Verhal -
lungsweisen au ! das deutlichste . Nehmen wir den Wald auf in
seiner Toiuliläl , so ist unser Verhalten ästhetisch , synthetisch : nehmen
wir ihn aus in seinen Einzelheiten , so ist unser Verhalten praktisch ,
analytisch

Trotzdem die Unterscheidung keine reale ist , sondern eine rein
psychologische, ist sie notwendig . Dieselbe Landschaft , die der Bauer
nur aus ihre Nutz- und Zweckhastigteit hin prüft uno bestellt . Hai
Farben und Formen . Töne und Gerüche , mit anderen Wortey . sie
bestellt im wesentlichen aus optischen und akustischen Elementen . Das
eben ist ihre „S i n n i i ch k e i t" , die auf den Menschen die gleiche
Wirkung hat . Sollte also die Landschaft doch auch eine Realität
ein . gleichsam mit dein Boden verwoben und doch wie unsichtbar
über ihm schwebend? So ist es in der Tat . Hängt es auch zunächst
von unserei Einstellung ab . welche Elemente wir wahrnehmen und
wie wir sie wahrnehmen so sind doch alle oorhanoen . nicht etwa
liktiv im Menschen . Die Landjchaft ist immer vorhan -
oen , nur der Mensch ha ! nicht immer das Land -
j ch a f t s - E r l e b n i s . Inso ern ist die Landschaft psychologisch be¬
dingt . weil sie nur durch eine bestimmte Einstellung zum Erlebnis
werden kann .

Hellpachs Buch — das hier nicht seinen gesamten Inhalten nach
erschöpft werden soll — ist mehr als ein rein psychologistijches : es ist
der Versuch einer Metaphysik der Landschaft . Wenn ich
)um Eingang nicht unterschied zwischen Boden und Landschaft , so tat
ich es nicht , well dies Sie ganz persönliche Leistung Hellpachs ist .
In Wirklichkeit handelt es sich bei Kulturen und Menschen in erster
Linie um oie Bodenverhältnisse , und in zweiter Linie erst um das
Landschaftserlebnis . Die Morphologie einer Kultur — nach
Speng er — empfängt ihr So -Sein zunächst aus der Beschaffenheit
des Bodens : denn die Kultur ist ja eine Pflanze , die gehegt und ge-
pflegt werden muß , wie dies der Bauer mit seinen Gewächsen tut .
Erst in der K u n i< erhebt sich die Bevauung des Bodens zum Land -
schastserlebnis , treten die ästhetischen Elemente der Landschaft in
den Vordergrund . Beides zusammen ist für eine Kultur unbedingt
notwendig . Denn beides zusammen erst ergibt ihre Morphologie .

III .
Einen Typus gibt es bei uns , der verbunden mit dem Boden

über die Jahrhunderte weitergelebt hat : den Bauern . Der
Bauer hat im Gegensatz zum Siadlmenschen sein pslanzeahaftes Da¬
sein gewahrt , er lebt nicht tn Beziehungen , sondern in Ereignissen ,
nicht in Gesetzen, sondern in Rhythmen , wie der primitive Mensch
Wenn ich sagte , der Bauer sei aus die Benutzung des Boden « aus
nicht auf das Erlebnis der Landschaft , so ist damit zunächst nichts
Negatives gemeint . Es ist die Aufgabe des Bauern , zu bauen ,
d^m Rhythmus der Natur zu folgen , de» elementarsten Trieb des
Menschen . den Hunger , zu besriedigen . Daß er dies nur kann
durch praktische Arbeit am Boden , nicht durch ästhetische Erlebnisse
der schönen Landschaft ist begreiflich und spricht nicht gegen ihn
Würde der Bauer nur den ästhetischen Eindrücken folgen , so wäre er
bald passiv genießend , nicht aktiv bauend . Es ist die notwendige
Folge alles nur -ästhetischen Verhaltens , daß es den Mtionsdrang
l-emmt , daß es die Kraft des Bauenden lähmt Insofern ist es ver-
stündlich , daß der Bauer kaum ein LandfchaftserlebNiS hat oder daß
er es kauin tn Kunst übersetzt . Er saßt seine ganze Ausgabe ernst
und einseitig und stößt darum vielfach genau so stark ab , wie er
anzieht -

Merkwürdig ist nun die Erscheinung , daß hier von Baden
eine Bewegung ausgeht , das Bauerntum zu vergeistigen , es zu einem
Kulturproblem zu machen . Bauerntum und Dichtung . Bauerntum
und Kunst zu verbinden , um es so für den wahrhaftigen Au >bau der
Kultur dienstbar zu machen . Besonders der alemannische Typus
tritt uns schon srühzeilia in der Dichtung als diese Verbindung von
Erde und Geist , von Natur uno Kultur entgegen . Vo » Hebe; zu
Gött , Strauß und Burte geht eine einzige organische Linie , die eine
solche Synthese zwischen Bauerntum und Geist erstrebt . Vor allem
Gött hat leidenschaftlich um den Bauern gerungen : er erkannte die
innere Not des europäischen Stad ' menschen. seine ewigen Rela -
tionen und Spannungen und er si' cbte ihn zu befreien , indem er ihm
den Bauern — als den wal -rhaft Bauenden — symbolisch vor -
lebte und vorlitt . Tolstoi war für Gött nicht mehr als ein Anstoß
Gött war ein echter bäurischer Mensch , während Tolstoi auch im
Kittel des Muschik Stadimensch blieb .

Ui * m m « i ll

In der bildenden Kunst ist h vtt alle « Dinge , Ha «
dessen Bedeutung für unsere Zeit geraden in jcincin gesund« , Bauen »*
tum , in inner unerschütterlichen Bod -^ ländigtrit lugt . Dies»
Kunst hat nicht die Rut -elojlgtei « loi Entwurzelung der grohlläoli «
ichen Malerei , sie ist voll Ruhe und heuere » Losgclosthei », |« tx Fasel
daran ist Erde , bezwingende Erd « . Durch Söll » n » I h » ma
lind Dichtung und Kunst mit i * t « l « » « , » » » e »
Kraft des Bauerntums , der Scholl », > , r v , > h a s «
1 ung in 'der Erde durchdrungen u> # r b « n, » w tatuin
sind sie ein Zeltproblem ersten Range ». Haa » Th»« »« Triumph
in Berlin — wenige Jahre vor seinem Tod« — «xu et » Z»tch» , W*
für . daß die Zeil diese Problematik langsam z» «ni^ lui beginnt «

Es ist ganz gewiß kein Zujall . daß von B « d , , et»« sota», B««
wegung ausgeht . Der Schwarjwald macht dt« Mensch«, ho« and
schweigsam , er macht sie zu unbedingten Menich« ,». w « t, thr », Land «
jchast stehen , wie schweigende Bäume Don o» 6« W« i«lii ich» «igt»
dort beginnt er auch zu sinnen . Diese Beftnnai »« * b« tft n «
Bauern vergeistigt , die ihn au » sich he,au » irei «» hithl . W« tfei fi4
oerlieren lagt , bis er — wieder Heimkehrt - ©uru fro, t» „Oiüt »
seber "

( Wettfieber ! ) uns den Bauern gezeigt , d«r ^ch »ich
in der Welt verlor und — wieder heimkehrt » , » ted« , Mensch dct
Scholle wurde , sich aus der Entwurzelung wieder »Itu», !»« ! ! « — »nd
wenn er gleich an seinem Zwiespalt zugruad , gtni 6 « fft *i mit
Gött , so ist es mit Strauß . Beide sind hinau »g «t<»Ke, . Strauß dit
nach Argentinien , und beide stnd heimgekehrt — h«tmv« l - l»n »**
Scholle , zur Erde .

Es ist gewiß auch kein Zufall , das, vo« Bai »«, «In
sophie ihren Ausgang genommen hat , die tn »«m herutlitl *
schen Werden das eleatische Sein wieder sucht, in der Fretdüiget
Husserl -Schule und in de , Heidelberger Rickerl -Schul « das> ein t»
Bedeutender Denker wie Leopold Ziegler au » Buden hervvrgegange »
ist , dessen breite epische Darstellung und dessen manchmal derd « Rück«
sichislosigkeit das gesunde Rustikale deutlich veuät . Alle , da» find
Dinge , die wesentlich von der Landschaft bestimmt sind — wenn auch
damit nicht gesagt sein soll, daß sie erschöpfend au » dem Boden adge ^
leitet werden können und diir en

Man wird einmal diesen einheitlichen Grundzu « . der durch Di <̂
tung . Kunst und Philosophie hindurchgeht , als Problem erkenne «
müssen , und man wird Baden als den Landstrich Deutschland » b««
zeichnen , ver Bauerntum und Scholle zu einer großcn Zeiisrage gt»
mach! Hat , zu einer Schickfalsfrag « drr europäische »
Kultur Denn wenn Europa aus seinem Relativismus heia ' iS«
kommen will , so lann es dies nur , wenn e» sich au » seine , allg «^
meinen Entwurzelung befreit , wenn es aus seiner schweisendei»
Romantik zu einer neuen Wirklichkeit einkehrt . Diese neu«
Wirklichkeit liegt aber nirgends anders als in der Erde und &
Bauerntum , in der konkreten Welt .

Kieme Chronik .
Ein könfglicher Por raitmaler . Ein gefürchtet « PortrZtmalet

war der König Friedrich Wilhelm I . von Preußen Die Malere » u'"«
w ziemlich die einzige Kunst , für die er etwa » übrig hau « Abel
>el6st sie benutzte er zu dem prosaischen Zweck, die Stuaiseinkuiifi «

zu vermehren Und zwar auf höchst merkwürdige Weise . Ein am )«*
stellte , Hofmaler , Weidemann mußte alle mogl .chen Personen , bereit
der König habhaft werden konnte in Umrissen porlrasieren D >«
Genera !« und Minister kamen zuerst heran ab « , auch Bürg «,
elbst einfache Bäuerlein mußten sich dazu heigel *°u Wenn dann di <

Umrisse auf der Leinwand waren , setzte sich der König heran u >»^
trug die Farben ein , so gut und so sck" echt e - ging Daun wurd « das
Datum heruntergesetzt und die Aufschrift : „Friederie -us Wilhelm « '
in tormentis pinxit " . Damit war das Gemälde fertig . Nun aber
Sam die unangenehme Seite der Angelegenheit Füi den alio Por «

trätierien . Denn nun mußten die Höflinge den ?V« rt des Gemälde »
ab '

chätzen, wobei in Anbetracht dessen, daß ein« königlich« Hand dei»

Pin
'el geführt hatte , ziemlich hohe Zah ' en genannt wurden

» nglÄcklicheu Porträtierten wurde das Gemäld « miisa .mi de,
zugestellt , und es blieb ihm nichts übrig , a !» dt« Rechnung , di« iV"

lein königlicher Herr schickte, zu bezahlen . .
Der Astronom als Kirchenretter . Wie ein Astronom ein Go >"

leshaus vor dem Einsturz rettete , wird in Londoner Blättern «rzähit .
Der Wohltäter der Kirche war der Astronom de» englisch« , Kö 'Ng»

Sir Frank Dyson , der eines Tages sein F« rnrichr zufällig nichi aus
den Himmel , sondern auf die umliegenden Gebäude Lvndnn ? riar
tele . Dabei entdeckte er einen großen Riß in einer Kirche und l « ' *"

phonierte diese Beobachtung sosoN dem Geistlichen . Als dieser Hon *>
daß es der kgl . Astronom war , der ihm das mitteilt «, glaubte er
nächst, er mache sich mit ihm einen Spaß Abe , als er die Dringlt ^ '

keit der Mitteilung einsah , veranlaß » er soson die Ausbesserung ,

Welches ist das beste Bnch des letzten Jahres ? Ein Wiener S^
r«

ta 'g hat an eine Re he von Autoren eine Um>srage gerichiet we>nK»

tie für dos wertvollste Buch des letzten Jahre » halten Gustav
rink vreist „ MenÄien . Tiere und Götter " von Ossendowski . N«n»

Sch ' ckele rühmt den „Zauberberg " von Thomas Mann und Arw »

Schnitzler „Voltaire " von G .'org Brandes . S »ch, bekümmert liest
die Antwort von Anton Wildgan ẑs . Er Ichreibl , daß er nicht w
Lage sei . die Frage zu beanrworten , weil er « » s > ch nicht I "

ite
'
n könne , Bücher zu kaufen . ^

Das Kabarett .
Von

Roda Roda .
„Le cabaret " bedeutet von Alters : Schani « , Kneip « (nebenbei

« ch Teebrettl .
Das est »!,r «t ctKmtsnt ist auf dem Montmartre erstanden , als der

UJtale, Sali » seinen Chat noir gründet « , um 1880. Hier sainmelie
sich einniol wöchentlich die VohSme , sanq und lanzt « : die Zuhörer
selbst waren , wenn die Reihe an sie kam . auch Darsteller . Man er -
legte natürlich kein Eintrittsgeld — und begüterte Gäste aus dem
Philistertum zahlten die Zeche. Die Kneipe kam bald in Mode ! Salis
wußte leinen Vorteil zu wahren ! als er sein Unternehmen aufgab ,
war er ein reicher Mann .

Schon bei Bestehen des Chat noir hatte sich ein « Gruppe von ihm
abgespalten , mit Arstibe Bruant an der Spitz « , einem Dichter
SÄnger von brennheißem Timperament . Salis hatte seinen Erfolg
mit der weltmännischen Gebärd « gemacht : Bruani trat als Entrech -
teter auf . Ankläger der Gesellschaftsordnung , Prolet I und trägt die
Schuld , wenn wir heute noch auf dem Brettl kitschige Dirnenlieder
hören müssen.

Abkömmling « Bruants und seine Diva Pvette Guilbert brachten
die Kleinkunst um 1900 nach Deutschland Hier fanden sofort beide
Pariser Spielarten des Kabaretts Nachahmung . Es erwuchsen —

ungefähr gleichzeitig — in München die „Elf Scharfrichter "
, in Berlin

die „Silberne Pun
'chterrine "

, das „ Ueberbrettl " der .Hungrige P «
Mus "

l die ersten im Stil Bruant , die beiden letzten « >a Salis .
Leiter der „Elf Scharfrichter " war Marc Henry . Sein « Ml «

arbeiter lauter gute Nam «n : di« nie wieder erreichte Marya Deivard
«ine EWsserin ! Hannes Ruch ein außerordentlich begabter Kompo¬
nist : der Architekt Max Lanah 'nni ' ch : die Dichter Hans v Gumvpen ^
berg , Falckonberg . Lauiensack . Sch'esinqer Willy Ra ' h Leo Greiner
Ludwig Scha ^ : der Oftpreuste Emil Mantels genannt Arcus Troll
— Dichter , Maler , Bildhauer und Rcz

' taior in einer Perjon . Vor
«ttui aber : Fr « at W « d « kind als Lautenfänge », -

Dem „Hungrigen Pegasus " in Berlin gehört « n Hans Heinz
Ewers an , Peter Hille , Hans Hyan Karl Rößler , Georg David Schulz
Hvan , ein Nachfolger Bruants , gründete bald die ,,Punicht « rrin «' ,
Schulz den „Siebenten Himmel " und ließ darin Erich Mühsam auf -
treten , Roda Roda , den ftanzöstschen Maler Element -Georges . d>i «
reizende Haibmalaiin Marietta de Rigardo ( di« dann Ludwig Tho¬
mas Gattin - wurde ) .

Ernst v . Wolzogen schlug das „Ueberbrettl " auf . Während
sich aber all die andern Kabarett ? in kleinen , rauch 'gen Tavernen
beschieden hatten — die „Elf Scharfrichter " beim „GMdemm HIr ' chen "

,u München — der „Pegasus " bei Dalbelli an der Potsdamer Straße
- gedachte Wolzogen das VarietS zu bessern , zu veredeln zu über -
trumpfen am Ende zu verdrängen , und wählte die äußere Form der
großen Bühne . Damit war er auf den Bermsschan ^yieler als Dar
steller angewiesen und das große Publikum als Zuhörer . Der Mass .'

zu Gefallen mukte Wolzogen Geichmackskonzessivnen machen — bis

zum mßlichen „Ehemann " Bierbaums Im Nachwß verblieben uns
nur Oskar Straus . Marcell Salzer Ella Laura v Walzogen .

Mar Reinbirdts ..Schall und Rauch " bl 'eb Knisode .
All den andern Kabaretts ging es nicht besser : sie gingen ein

Restlos die einen : die „Elf Scharfrichter " siedelten zum Teil nach
Wien übe , und zogen da neue Leute an sich ! Egon ??riedell Fel . r
Dcrmonn . Em " Granichstätten . Gertrud ? Barrison Karl Hollitzer .
Roda Roda Man agierte im ..NachtliM "

, bald im Prachtraum der
..Fledermaus " die von den Wiener Werkstätten ausgestattet war .

Karl Hollitzer »ersuchte zum erstenmal , da ? Lied malerisch in
Szene zu sntzen

'
Er selbst mit Wnem vrackitnolle '' B ^k san .z in Kostü .

men der ? eit das „ ScbwäbisSie Abendlied " den Prinzen Eugenius "

- Wie seltsam sich Kunst fortpflanzen kann , daß Eftin Samenkorn
verdorrt , wanzig Jahre iväter . 1023. gestand mir der D ' ccrt >r der
russischen „ Ehauve touris " in Newnork : e , hab >- nicht nur de" Namen
nein , auch die Ini ' ' ni '' liinasideen d ->r Wiener Fledermaus " en,lehnt
Der berühmte ..Moskauer "

..Blaue Vogel " Iusbnijs aber ist nur cfr,r
Abart des , Chauve j^inis "

: die gemeinsame UrHeim,t de ? Gedanken ^
ist a ' io Wien

Dcr .Blaue Vogel " wieder hat eine neue Kabarettbcmegung in
.Gondel "

, dieBerlin erzeugt : die ..Wilde Bühne ". Sie leben von

drei neuen großen satirischen Talenten : Joachim Ringelnaß Th »ob
^

Tiger . Hans Reimann ? und einigen Fraucn : Gusso Holl Eis «
Trude Hesterberg , Elaire Waldoff . . ^ di « THeovald Tiger »
klug wiedergeben . _ ,

Was aber dazwischen , darunter und danach , jenseit »
im deutschen Sprachgebiet als Kabarettkunst auftritt , ist ( mit »" ing «

Ausnahmen ) Kitsch , dumme Zote , Langeweil « ! Plagiat , Ist — I« nft4*
Gemütsart des zuschauenden Opfers —- Wut » od« , Schlafrrr «g«^

ein wigiiNRei ! — nu »ae -irneuuiimi unu t)u "o« , ,
beisammen saßen , gelegentlich auch auftraten — lh, » Launc au »

zudrücren . Es kann keinen Kabarettsänger geben von Berus ! "
wenigsten ein Programm . Der Besucher kommt nur & 1, loriun « a"

pot zum Genuß . - i
Die ersten deutschen Kabaretts wollten das deutsche Tingel - tang ^

töten ! sie baden ihm nur einen Namen aufgezwungen : ihren eigenes
Als Nachhall des Scharfrichter - Uebermutes und ein kostbare

Geschenk in diesem trüben Jahr ist jüngst ein dickes Heft erschiene" -

Frank Wedekinds „53 Lautenlieder mit eignen » "

fremden Melodie n"
, im Dreimaskenverlag herausgegeben von

Universität ^professor Dr . Artur Kutscher und Hans Richard Wei >"

höppel , genannt Hannes Ruch .
Wcdekind selbst hatte in seiner Kampfzeit das Lautezupfen am

gegeben ' er wollte nur noch als dramatischer Dichter gelte » , se >"

Hrcttlzeit vergessen machen . Immerhin durften wir am Tisch >n
Rünchencr Torggelstube dem erheiterten Frank Wedekind manch !" '

noch die Laute freundlich in die Arme zwingen Vielleicht dur^
infern Beifall angeregt holte Wedekind in leinen letzten Lebensiaa -
feine aller Noten und Texte wieder hervor , um sie zu sammeln un
zu sichten Der Tod nahm ihm das Manuskriptbündel ab und kcg ,
es in Professor Kutschers Hände . Nach Wedekinds Aufschreibungc
richteten sich di . Herausgeber und ergänzten die Sammlung au ^ de>
Gedäcl-tnis des Torggelstubenkreises . Auch Wedekinds ältere
Änna Pamela kennt ihres Vaters Wc ' sen rührend genau So ist ^ <1

leißipe , überfleitzige , umfangreiche Sammelwerl Dr . Kutsch»»
Ruchs entstanden . -—
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Ucberweisung der komm. Amnestieanlräae an denGeschäfts » , onungsausichuh . — Sine kurze Erklärungdes Auszeumlnisiers .
TU . Berlin , 7. Januar . (Drahtbericht .) Die Regierungstischesind leer . Di« Plätze der Abgeordneten Ko p sch und Eduard Bern ->t ei n . die h «ut « ihren 7 0. Geburtstag feiern, find mit Blumen-iträußen geschmückt . Vor Beginn der Sitzung beglückwünscht Reichs-kanzler Marz die beiden Jubilar « / Alterspräsident Bock eröffnethie Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten und gedenkt der beiden Abgeord¬neten. denen er unter dem Beifall des Hauses die herzlichsten Glück-

wünsch« ausspricht.
Wahl de« Reichstagspräsidenten .

Auf der Tagesordnung steh! an erster Stelle die Wahl desGeichs tag » präfidenten , die durch Stimmzettel vorgenommenwird . Die Abgeordneten werden aufgerufen und geben bei denSchriftführern ihre Stimmzettel ab. Es kandidieren die AbgeordnetenLoebe (Soj .) , Wallras (Dntl ) , von Kardorff (D Volksp ) . Thael -mann ( Komm .) und voraussichtlich auch der Abgeordnete Fehren»•jach ( 3 «nti ) Um 3 Uhr war die Abstimmung beendet und dieSchriftführer begannen mit der Auszählung Um 315 Uhr verkündeteder Altersprästdeni das Ergebnis Bon den 493 Abgeordneten haben447 ihre Stimme abgegeben Die absolute Mehrheit beträgt also WS.Es hoben erhalten : der Abgeordnete Loebc 231 ( lebh Beifall ) , der
Abg . SB a l | i a f 112 , der Slbfl von Kardorff 51 . die übrigenStimmen sind zersplittert . Der Alterspräsident stellt fest . daß L o e b edamit schon im ersten Wahlgang ,um Präsidenten des Reichstages ge-
wähl ! ist . L . ebe nimmt die Wahl an.

Abg Loebe nimmt dann mit lebhaftem Beifall von der Mehr,heil begrüß , sofort den Präsidentensitz ein und dankt für das ihmdurch die Wahl bewiesene Vertrauen Im Gegensatz zu früher seiletzt „uch do » Amt des Präsidenten des Reichstages zu einem Kampf-obseki der Parteien geworden „Der Präsident ist daher," so fährt derRedner fort , „in dem Augenblick , wo « > sein Amt antritt , zur vol -l « n Unparteilichkeit gegenüber allen Parteien verpflichtetDiese Unparteilichkeit gelobe ich mir hiermit ( Beifall .) Dazu gesellt
sich die Pflicht , die Minderheiten zu schüren (Rufe bei den Komm » -
Nisten . Mit Hilf« der Polizei ! ) — Der Schutz der Minderheiten istNur möglich , w« nn die volle Arbeitsfähigkeit und Würde des Reichs»tag? gesichert und aewahrt bleiben Ich werde bemüh« fein , diese Ar»
beilsfähigkeit und Würde de? Reichstages zu wahren , und erbitte dazuIhre MüarbeitI " Der Präsident erinnert dann an die großen Auf-ftabn die dem Reichnfa» b^" orst -'b ''n an d>e Wir ^ tckiastsver -
bandlnng « n und die Aufwrrtnngsfrage Er gedenkt zumSchluk der verstorbenen Abgeordneten Dr Düringer (D Volksp )*nd Malkewitz (DRatl .) und rühmt ihr« Verdienst«.

De » Präsident erhebt schärfen Protest aeoen d !« ungerecht »
fertigte Besetzung deutschen Lande»

Nnd schliekt mit einem Dank an den A ' tersprösidenten und den bis -hcrigen Präsidenten de» Reichstage» , der vor Schwierigkeiten ge-
standen habe, wie noch nie « in Reichstagsprästdent .E» folgt dann die

Wahl der Vizepräsident ««.
Abg . Sch»lz-Bromberg (Dtnl .) schlägt namen» der deutsch-

Nationalen Volkspartei den Abgeordneten G r a e f -Thürlngen zum
Z. Vizepräsidenten vor. Da die Kommunisten liegen die Wohl durchAnruf Einspruch erheben, muh die Wahl durch Stimmzettel ersolaenBei der Wahl zum l . Vizepräsidenten wurden 44 -1 Stimmen abge¬
geben Davon waren 48 ungültig , und -17 unbeschrieben . Aus den
Abgeordneten Graes entfielen 247 Stimmen , aus Dr Bell ( Zen -" Um) iifi , auf Thaelmann ( Komm .) 28 , zersplittert waren 5 Stim -wen Einer lautete aus Adolf Hitler ( .Heiterkeit) . Der Abgeord-» ete Era « f lDtnl .) ist damit zum 1 . Vizepräsident « » ge-

er nimmt an.
Präsident Loeb« t«ilt noch «rgänzend mit , daß Im ersten Wahl »

k»ng noch erhielten : Thaelmann lKomm .) 35 Stimmen GrasWektaro (Dtnl .) 6, Fehrenbach ( 3 .) ». Kahl lDtsch Bpt .) und Dr .» cfle ( 3 .) je l . 3um 2. Vizepräsidenten wird durch 3» ruf

Nr . 11 . Seite 7.der Abgeordnete Dr . Bell (3t .) gewählt , zum 3. Vizepräfi -^ r . R i e s e r (Dt . Vpt . I . Es folgt dann die Wahl derführet . TlflS ftrnrhntQ Infi nm Tinntiovr.*teilt werden.

denten Dr . Riefer
12 Schriftführer

(Dt .— Jpi . l . „,vDas Ergebnis soll am Donnerstag mitge-

den
ten

Abg . Dr . Frick ( Rat .-Soz .) weist darauf hin , daß mitgeteilt wor-fe , dag beim ersten Wahlgang Graf Weitarp g Stimmen erhal -'»ab«. Tatsachlich müsse er mindestens 12 Stimmen erhalten haben., ' ' 11 vv |ivi »v ifc VIIIIIIUVM liyuum ijUUlll .r f ^ dcnt Loebe teilt aus dem endgültigen Protokoll mit . daßGraf ilic [tarp tatsächlich 11 Stimmen erhalten hat . Auf der Tages -ordnung steht dann die Beratung der
kommunistischen Anträge auf Haltentlafsung der Aba. HSllein,H«ckert , Urbahns , Pfeiffer und Rosenbaum.

Abg . Fehrenbach (3tr . ) schlägt vor, diese Anträge dem Geschäfts -ordnungsausjchuß zu überweisen. Damit sei den verhafteten Abge-ordneten am besten gedient. Wenn die Konimunisten aus einer Dis -kußion bestanden, würde er beantragen , den Gegenstand von derTagesordnung abzusetzen .
Abg. Kochnen ( Komm.) hält eine kurze Begründung für not-wendig. Aus die Frage des Präsidenten erklären die Kommunisten,daß sie aui die Begrundunasrede nicht verzichten wollten.Abg. Dittmann ( Soz .) jtellt fest , daß die Dringlichkeit der Fragevon niemand bestritten werde, und daß alle Fraktionen bereit seien»ur schnelle Erledigung zu sorgen. Das könne am besten geschehendurch Ueberwelsung an den Gesche u — t. / .

sten Sitzung des Plenums könne .Die Konimunisten sollten bedenken ,
. , «f . ,

f 5 ne 2 lKcmm . ) wirft der Mehrbrit vor, sie fürchteseine Anklagerede. ( Heiterkeit. » - Präsident Loebe weist gegenüberdem Vorredner daraus hin, daß im vorigen Reichstage alle kommu -nlstijchen Untrage dieser Art abgelehnt worden seien , und daf> es erstin der Koinmijsjon gelungen sei , sünf Abgeordnete frei zu bekommen .
» Mehrheit , Lärm bei den Kommunisten > —Abg . Kochncn weist daraus hin . daß der Abg . Urbahns sei , achtMonaten und der Abg . Pfeifer seit 10 Monaten im Ge 'ängnisUtzen . ohne daß der Prozeß erfolge- ( Hier macht der Abg . Hilferding( soz . ) einen Zw » chenrus , der aber In großem Lärm der Gegenseiteuntergeht . — Koehne» gibt ihm zur Antwort : „Ach . Herr Hilferding ,reißen Sie doch den Schnabel nicht so weit auf !" - Präsident Loebe»rflort nach großer Unruhe im ganzen Haus « : „Ich habe die Absicht '»!« Verhandlungen des Reichstags in parlamentarischenformen zu siihren Aus dir Dauer werden solche Ausdrücke hiernicht mehr geduldet." — Lebhafte allgemeine .Zustimmung.)

Abg . Fehrenbach ( 3i t ) erklärt , es sei nicht mehr nötig , weiterzu icjen , Herr Koehnen habe ja bereits die Begründung gegeben .Abg . Dittmann ( Soz. ) wirft den Kommunisten vor , sie verschlepp¬en mit ihrer Iakt :k die gan,ze Angelegenheit ( Lärm bei den Kommu-nisten ) . — Der Abg. Florin ( Komm .) ruft Diürnann zu : „Du
Schurke"

. — Präsiden ! Loebc rufi den Redner zur Ordnung : „DieserTon wundert mich nicht da die Regisseur ! n der kommuni -
st Ischen Fraktion , Frau Gohlke , ja wieder anwesend ist( Heiterkeit ) — Abg. Kochnen verbitte ! sich die!« Anrempelung einerAbgeordneten. ( Allg . Heiterkeit ) Gegenüber Kommunisten glaub«man sich alle» erlauben zu dürfen. — Die Antragsteller verzichtenauf weitere Erklärungen Darauf werden die kornmun stachen An -Iräge dem Gefchäftsordnungsausschuß überwiesen DerAusschuß loll schon morgen. Donnerstag , zusammentreten Dadurch' st die beutige Tagesordnung erschöpft. Der Präsident schlägt vordie nächste Sitzung am Donnersiag 3 Uhr. abzuhalten mit der Tages -nrtmnng : Klein« Borkigen Antrüge der Deutschen Volkspartei aufRevision der Geschäftsordnung.

Abg . Müller Franken bedauert , daß es noch immer N 'ch ! g«lung«n
ist . «ine r>erhandlvngskäh !ge Regierung zu bilden Wäre die Regie-
rung nicht in die Demission gegangen *o hätte sie ohne weitere -? vord«n Reichstag treten können Die Regierung müßt« schleunigst sichvor dem Ausifärtigen Ausschuß äußern.

A !>g Gr»? Westarp hält dies auch kür nötig , es sei aber nur einRorbe>helf . Anglicht » des eklatanten Vertragsbruches hinsichtlich der
Räumung der Kölner 3one könne von weiteren Handelsv^rtpagsver -
Handlungen mit Frankreich nicht mebr die Rede sein . Da? jetz 'geKabinett habe nicht die Befugnis , noch Ent !ck>eid » n,ien zu treffen, die

Zer künftigen Regierung vorgreifen würden Der Redner beantragt ,auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung die Entgegennahme einer
Regierungserklärung zu setzen . - Abg Tha « l«mann wider,
spricht der Vertagung de» Hauses. — Abg. von Sriise ( R .S . ) ver¬langt schleunigste Aussprache über die schamlosen 3ustände im Reich«.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann
erklärt, daß auch die in Demission befindlich« Regierung unbedingtdie Pflicht hatte , die Rote der Allii «rt« n sofort zu beantworten .
— Der Minister erklärt« sich bereit , am Freitag im Auswärt ! »
gen Ausschuß Aus/unft z« erteilen . Die Regierung müsse da»
größte Gewicht daraus legen , daß sie sich bei den beoorstedenden
schweren Entscheidungen auch mit den Mitgliedern des Reichstages
ausspricht.

Unter Nblehnuna anderslautender Anträae wird , dem Vorschlag
des Präsidenten entsprechend , die nächste Sitzung auf Donnerstag
nachmittag 3 Uhr anberaumt . — Schluß 6 Uhr.

Einberufunq des Aelte ienausschusies
TU . Berlin , 7. Januar . lFunkfprvch.) Der Aeltestenaus »

fchuß des Reichstags ist für Donnerstag vormittag 11 Uhr einbe¬
rufen worden, um über die bevorstehend « Tagung des Reichstag»
Beschluß zu fassen.

Ein neusr Kommunisienprvzetz .
Leipzig , 7. Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters . )

Vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik hatten sich
heute 16 Kommunisten wegen Vorbereitung zum Hochverrat,
Vergehen gegen die Republikschutzgesetze und verbotener Waffenbe»
fchaffung zu verantworten . Den Vorsitz führte Reichsgerichtsrat
Hettner . die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Leser Der
Hauptangeklagte ist der Vorsitzende der KPD in Kolberg Rudolf
K r e s s i n. Als stch 1923 die Verhältnisse in Bayern und Sachsen zu»
gespitzt hatten , hat man wie er aussagt , von Berlin aus angeordnet,
man falle versuchen an die Reichswehr heranzutreten , um diese zu
gewinnen . Außerdem sollte man sich Waffen beschaffen . Man sollte
stch durch Vermittlung des angeklagten Schneidergesellen Ewald
P 0 t r a tz an den Oberschützen Krüger heranmachen Die Be»
mühungen waren aber zwecklos, denn das Kolberger Militär war
bereits nach Sachsen abgerückt . Man versuchte dann noch, von Krü»
ger Munition zu erhalten , und gab ihm einen Dollar , er lehnte aber
das Ansinnen ab. Dann machte man sich an den Diebstahl von
Waffen . Unter der Führung von Krefsin fuhr man nach dem Dorfe
Parsow . wo man an der Kirche 48 Gewehre holte.

Aus die Frag « des Präsidenten , warum man denn nicht,wenn man glaubte , es handle sich um ein geheimes Waffenlager , die
Polizei benachrichtigt habe, antwortete Kressin : „Ministerpräsi -
dent Dr . 3elgner hatte ja in der sächsischen Staatszeitung in der da¬
maligen 3« it selbst gewarnt , Massen an Behörden oder das Reich
abzuliefern , da es keinen 3weck habe, denn sie kämen doch wieder in
unrechte Hände.

" Die Waffen wurden dann in Paketen zu fünfStück nach Berlin zu dem Angeklagten Almstudt geschafft . An
dem Transport beteiligten sich Tischler Albert Heitzel Banarbei »
!er Johann O r g a s und di « Ammermannsehefrau Elsa Horn .Man schaffte zwei Mal je zehn Gewehre fort , bei dem dritten Trans »
port wurden die Waffen beschlagnahmt. K r e s s i n . der sehr zu»
riickhaltend mit feinen Aussagen ist und von seinen früheren Aus»
sagen sehr viel widerruft , hat dann auch nach dem Verbot der KPD .in Pommern eine sehr lebhaste Tätigkeit entfaltet und hat im Auf»trag des Stettin « Kommunisten Köder , der flüchtig ist, in den poli»
tischen Kreisen Aufstellung über die Stärke der illegalen KPD undderen Waffen gemacht . Bei dieser Tätigkeit wurde er am 15 Januarverhaftet Die übrigen Angeklagten sind entweder in untergeord»neten Stellungen in der KPD . Kolberg tätig gewesen oder haben die
Befehle Kressiiis ohne Widerspruch cuisgeführt. Die Verhandlungwird wahrscheinlich drei Tage in Anspruch nehmen.
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Der Kredflschiriz.
Seins Bedeutung für Privatwirtschaft und Volks¬

wirtschaft .
Von

Rechtsanwalt Dr . R. Kahn , München .
£ >it Kran « »er Kreditversicherung ist zur Zeit im Htn -

klick aus dir Varmat -Afiäre besonders aktuell . (Die Red . ) .

Nach den Fieberstiirmen d>.r Inflation drohte der Umlaufs -
. rozek der deutschen Wirtschaft mangels Kapital und Kredit , beides
Ursache und Wirkung , zu erstarren . Nicht durch diese Verhältnisse
geboren, aber durch sie begünstigt , trat ein mehrere Jahrzehnte
alte », obgleich weniger bekanntes Wirlschaftsphänomen heute mehr
und mehr in den Vordergrund : die Kreditversicherung .

Was versteht man unter Kreditversicherung ? Sie ist ihrem Wesen
nach nichts anderes als das Delkredere der Kommissionärs (§ 394
Ö. G B, ) > sie ist also Garant dafür , daß dem Versicherten infolge
Zahlungsun ähigkeit seiner Kunden Ausfälle nicht entstehen. Oder
besser , da der Versicherte durch Tragung einer geringe Quote
des Ausfalles an der Rechtfertigung der Kredite interessiert bleiben
muh, dient sie dazu . Ausfälle auf ein Mindestmaß zu ^ ' «schränken .
Gedeckt sind ausschließlich Forderungen aus Warenlieferungen , da-

her auch der Namen Warenkreditversicherung . Sie sei in folgendem
im Anklang an das Delkredere des Kommissionärs auch Delkredere -
Garantie und der Vertrag Delkredere -Ver ' raq genannt .

Di « ersten tastenden Veriiiche wurden in England um 1710 in der

Zell des Tiidiceschivindels gemacht , als ichivindelbcste llnter » eh-

mungen iNubbles , Scisciiblaseni . irie Pilze aus der Erde schössen. Aber

erst 170 Jahre sväter kam es nach wiederbolien mihiiliickten Gründungen

zum ernstbaften Ausbau dieses Problems durch die „The Oeean -

Aeeident and Gnaranter Korporation Limited " 1835.

bahnbrechend war die im Jabre >848 erschienene Schrift Robert WattS

. .Hie principe nf insnraNce applied to Mercant ' le debts " -

Line Porallelciitwicklunci vollzog sich in Frankreich . Belgien , Ruhland und

Nordamerika . Die Geschichte der Kreditveisichcning war bis , u deren

Aufnahme durch den . Leean " eine Kette von Mikerfolaen . so das , es . wie

ManeS Ibers !chernngSwesen 3. Band S 58) . wibig bemerkt , . beinahe am

Play gewelen war », die Anstalten , die andere gegentlber einer Insolvenz

decken wollten , selbst gegen die Gesahren ihrer eigenen Zahlungs -

u n s « h t g k e i t , » schliven ."

Der Vorwurf der Unmoral nnd Nmieseklichkeit, der beim Aufkommen
ieber Beisich ^ runaSart wiederkehrt , blieb auch der Kreditverficheruna nicht

erspart . In T >e n t I ch i a n d ist als erste ernst „ > nehmende Kreditver -

siche ' lina .' gesellschalt die i ^M acgriin .̂ etc „H a n I e a t i ! Ä e See - u n d

A l l a e m e i n e B e r I i ch e r u n g s g e I e l I s ch a s t ' anzusehen , die 18tW

den Zweig der i>redituerslchernng aufnahm . Ihr ? nstcm beruhte Ansanas

gan , aul dem enalilchen ? nstein der ..L >' ean - . wie auch ^eren Hambnrger

Filiale aus die „« c>» ientilche " stberging . ANmttlilich wurde dann das Epstein
in ständiger nllicklicher Berbcl ' eriing deutsche » B - ' bältn ' ssen nnaevas - t .

dah man es seht als enalisch ' hambnrgisckes bez.' ichnet . Im Anschluß a >

die . Sanlraitlche " nahm dann der „Globus " in » ambura den Bersick ^

rungszweig ans . Dieser hii >wi >' derunm organisierte sich im ^ ahre a ! S

reine Tachnersicheiiinosaesellcho '« » n '> iibcrirno die Krcditversichcrnna a .li

eine hierzu georiindete ? mtMoe !eITM ' rtf« Kermes Sf r c ■ tii PC x <

sicher n ngSbank A - M .. Bei lin " Nehlen der lel ' teren wird die » re -

ditversichernna beute n "ck von einigen anderen Meselllchasten bet
^

ebcn .

Eine Delkredere -Deckung von gesundem wirtschaftlichem Ausbau

hat vornebmüch zwei K l i n v e n zu vermeiden ' Si «! darf einerse ts

den deckunan ^bwenden Kaufmann ni ^ t beengen . Das Ideal ist h,e

die Paufchaldeckunp , die ohne Namensnennung , in Bausch und

Bvaen den ganzen Kunden ' rei « ermi -t , bis - u einem beitmmten

Höchstkredit für seden ein - eln '-n Abnehmer . Auf
^

der anderen Seite

aber müssen Kanälen aescha?fen werden aegen .eichisinnige Kr ^
' t-

aewahruna Die Delkredere -Deckung kann und darf nicht ein ^ l ! >i .

zur wahllosen Krediteinräumung auf Konten des Versicherers und

damit der Allgemeinheit werden , iur Bereicherung des
^

V rNch
^

rten

und zum hemmunaslosen Konkurrenzkampf fuhren . Ihr Ver nas
-

snstem muß ausschließlich an dv.s anknuofcn was ein ordentlicher

Kaufmann , der ohne Delkredere -Deckung feine Kredite überwacht , nach

der Reael ordnungsmäßiger Geschäftsführung zu tun pflept . JJicK ou»

jektive Norm zur Pflicht erhoben , wird einerseits den soliden Kau ' -

manr nicht beengen , wäbrend sie den leichtsinnigen erziehend bee.
in -

slußt ^ m Mittelpunkt des Vertragsfyftems steht daher die ^ tlictit

der Ueberwachung bei alten Kunden und der Aus .

kunitseinholung bei neuen Kunden .

Verluste sind im kaufmännischen Leben selbstverständlich . Ver -

gleicht man fce* den einzelnen Firmen die V . rlustzisfern aus den Vor -

kriegstoHren , <o ergibt sich in der R gel bei Ausschaltung besonders

hoher Einzelposten ein Durchschnittssatz , der brauchba ^ n Anhalt

bietet . Diese soaenannten Normalnerluste , ote sich sur icve

Branche innerhalb eines bestimmten Rahmens halten , müssen nach

dein englisch hamburgischen System von dem Versicherten selbst ge-

trogen werden . so daß die Delkredere -Deckung sich nur auf Kr i s e n -

Verluste erstreckt . Diese interessante Mischung von Selbstversiche -

rung und Versicherung bei einem Dritten ermöglicht es . auf der einen

Seite du Provision niedriger zu halten , während auf der anderen

Seite in besonders günstigen Jahren , wenn die Verluste sich weit unter

den Normalverlusten halten , dem Versicherten selbst dle Vorteile

seiner glücklichen Geschäftsführung zugeleitet werden .
Di " Kreditversicherung verlangt also von dem Versicherten Zie

Ueberwachung der Kredite in der ' elben Weise , wie wenn kein

Delkredere -Schnt , bestehen würde . Ist der Versicherte seinen Pflichten
nachgekommen , so kann er in der Beruhigung leben , daß sern Funda¬
ment jeder Belastung durch Krisen gewachsen ist . Haben doch bei den

Schwankungen unseres Wirtschaftslebens verfehlte Devisen >pelula -

tionen . enorme Abnabmeverpflichtungen , überspannte Krediteinrau -

niunaen . heute ein Mißtrauen aller gegen alle erzeugt . Selbst wenn

einem Kaufmann reichliche Mittel zur Verfugung stehen, so bleibt

doch noch immer die Angst bestehen, durch irgendwelche unvorher -

aesehene Verkettung von . Umstanden ins Unglück gestürzt zu werden ,

^ n einem Vorkriegsjahr erfolgten nach der Feststellung einer Lyogen

Sluskunftei Nil Zusammenbrüche erster Firmes denen bis zur letzten

Stunde das Zeugnis . .sehr guter Kredit "
. 2107 Zusammenbrüche denen

das Zeugnis ..guter Kredit " ausgestellt wurde . Welche Gefahren

liegen hierin , selbst bei sorgfältiger Kreditüberwachung ! Kurz , d,e

Sicherung des Kaufmanns gegen unverschuldete außer -

gewöhnliche Verluste ist ein sehr erstrebenswertes Ziel
*

Die Delkredere -Garant verfügt durch seine Tätigkeit über außer-

ordentlich wirtschaftliche Einblicke . Allerdings bedarf der

Kreditoerstcherer. um hier wirken zu können, einer riesigen Erfahrung ,

und zwar nicht nur Ersahungen , die aus der jetzigen Krisenzeit und

Inflationszeit stammen , sondern die in die Zeiten normaler W >ri -

schaftsentwicklung , olfo in die Vorkriegszeit zurückreichen
Besonders wertvoll für den Exporteur ist eine Delkredere -Deckung

auf das Ausland . Ein Delkredere -Garant , der die Wirtscha,tsver -

Hältnisse des Auslandes in gleicher Weise beherrscht wie die des ^ n -

landes und ohne große Zeitverluste Deckungszusagen erteilen tann ,
wird den inländischen Kaufmann stark entlasten Dieser wird nach

Abzug feines eigenen Ristkozuschlages imstande fein , billiger zu ver-

kaufen , da t>i ' Versicherungsprovision nicht entfernt die eigene Junto -

Prämie erreicht , . .
Entsprechend dem mehr oder weniger periodischen Charakter der

Krisen ist bei der Kreditversicherung Abschluß auf m e b r e r e I a Ii r e

( fünf Jahre ) geboten . Der Delkredere - Garant hat in schadcnfreien

wahren für die notwendigerweise einmal eintretend - Krise ^ ieserven

zu schaffen. Die Versicherung hat somit die Funktion einer Sparkasse

der gesainten Versicherungsgemeinschaft .

iiiiiiliil
-

Nicht weniger groß ist der Nutzen eines Kredilfchutzes für die
gesamte Volkswirtschaft . Den mehr oder weniger perio -
dischen Krisen , sei es spezieller oder allgemeiner Art , wird ihr
Schrecken genommen . Dem Reißen der Kreditkette mit seinen la -
winenartigen Folgen wird in den ersten An ängen begegnet . Welche
ungeheure Summen hier dem Wirtschaftsleben verloren gehen ,
zeigt die deutsche Reichsstatistik , die durchschnittlich in den letzten
Vorkriegsjahren für Deutschland nur aus abgewickelten Konkursen
den Betrag von 250 Millionen Goldmark aufweist . Dazu
kommen noch die Forderungen , die bei außergerichtlichen Vergleichen
fruchtlosen Pfändungen , abgelehnten Konkurseröffnungen eingebüßt
werden .

Dazu gebellt sich aber noch ein anderes Moment von Bedeu
tung . Der Ausschwung der Kreditversicherung ist aufs innigste mit
der Erstarkung der Rückversicherung verknüpft , ja man kann
sagen , daß eine zuverlässige , allen Anstürmen trotzende Kreditver >
sicherung erst durch das Erstarken der Rückversicherung ermöglicht
wurde . Die Rückversicherung , dieser notwendig internationale Be
trieb , wird die übernommenen Risiken zum Teil in breite inter
nationale Kanäle leiten , so daß Krisen nationaler Art als Gegen ^
stück zu der Verflechtung der internationalen Interessen des Handels
wenigstens zum Teil vom Ausland mitgetragen werden .

Von Interesse ist hier noch das Projekt einer i n t e r n a t i o
nalen Kreditversicherungsorganisation . mit dem
sich das Reichsaufsichtsamt im Jahre 1919 zu befallen hatte . Geplant
war der Zusammenschluß der Ve ''sicherungsgesellscha

' ten der ganzen
handeltreibenden Welt , um gegen Verluste bei Kreditgewährunaen
zu versichern . Die Versicherung sollte international als Zwangs
Versicherung organisiert werden Sie war hauptsächlich als W ä h
rungsversicherung gedacht . Das Aufsichisamt lehnte das
Projekt ab . indem es ausführte , daß das Vermögen aller Ver
iicherungsgesellschaften der Erde nicht misreichenÄ fei . um die Kata
stronhe des Währungsverfalles eines Landes zu decken Die Zwanas
Versicherung würde auch nur in dem valuta ĉhwachen schuldner ' schen
Lande den entsprechenden b " bördlichen Zwang finden . Man darf
sich diesem Gutachten des Aufsichtsamtes voll anschließen Eine
Kreditversicherung gegen Währungsverfall ist unmöglich .

Auf die Frage , welche Erleichterungen ein Krediifchutz zunächst
unserem zerrütteten Wirtschaftsorganismus zu
brinaen vermag ., ist folgendes zu antworten : Der Kredi ' schutz kann
bei Mangel des Kapitals innerhalb der nationalen Volkswirtsck ' aft
keine Kredite ans dem Boden zaubern . Dagegen ist er . soweit über -
Haupt Kredit gewährt wird , notwendig und von überraaendem
Nufceu Ist es doch nur ein Gebot der Oekonomik durch Delkredere
Deckungn den Reibungskoef ' zienten der ohnehin geschwächten Kap ' <al -
dynamik zu verringern Wenn aber , wie es jei -t den Anschein hat .
nach Reinigung der volitiichen A mosphäre Deutschlands Wirtscha ts -
weg klarer vorgez -"' chnet sein dürfte , wird dem Kredit 'chutz ein be
sonderes Tätiakeitsfeld »ufallen . Das aussändi ^che Kapital wird
billiger nach Denischland fließen , wenn eine vertrauenswürdige
starke Delkredere - Bank den Schutz übernimmt .

Devisen - und Effektenmarkt .
E5ert:n <ir ° 5rse .

Berlin . 7 Januar sFnnk 'pruch . » Sibluh - und Nachbörse . Im
weiteren Verlauf der Börse waren am Montanmarkt die anfangs
tark gesteuerten S inneswerte etwa ? al^ eschwächt Im allgemeinen
'' lieb aber die Haltung ziemlich fest Harfner stiegen bis I3f>, um
dann wieder nachzugeben . Siemens konnten I Prozent gewinnen
Berl !n - Kar ^sr, >her mußten ihre anfängsiche Steigerung wieder her -
geben . Am Markt der heimischen Renten bröckelten die Kur 'e weiter
ib . nährend die . Nachfrage für unnotierte Kaliwerte unvermindert
arch e^t .

Das Geschäft blieb dann bis zum Schlußundan der Nach -
börfe wen ' g umfangreich . Die Kursg ( staltung war nicht panz
einheitlich . Am Montanaktienmarit schloss ' n Gelsenberg
wieder mit 97 Deu ^ ch -Luremburg mii 93 nach 91,75 Bochumer m' t
92, Harpener mit IM '/- , Phönix mit 59H . Mein Stahl mit 55,
Oberkoks weiter fest mit 51 .75. Siemens 81 .75 nach 82 5 . Schuckert
07 375. Lebhafteres Geschärt entwickelte sich in einzelnen Maschinen -
wer en , doch konnten auch hier die böchsten Kurie nicht bis zum Sckilu!-

gehalten werden . Berlin Karlsruher 144 nach 147 Maschinen Moln
8,5 , Gebr Körting 95 . Lebhaftes Geschäft entwickelte sich zum Schluß
in Hochbahnak !en von denen Berliner bis 78 und Hamburger auf
36,75 stiegen . Die Gründe für diese Steigerung sind die alten . Auch
in ungarischen Renten wurde das Geschäft wieder lebhafter . Man
rechnet erneut damit , daß die deutschen Stücke in das Insbrucker Ab -
kommen einbezogen werden . Ungarngold 9875 . Heimische Renten
konnten iich an der Nachbörfe eine Kleinigkeit erholen .

Berlin , 7 . Januar . (Funkspruch ) Kassamarkt . Auch am
Kasfamarkt fand heute bereits wieder ein Tendenzumschwung statt, '

er u^ r b ŝ auf wenige Ausnahmen recht fest . Es gewannen u . a .
Strass ûnider Spielkarten 5 .75. Heckmann 5.25 . Bremer Vulkan 4.
Passabel ' au 4 , Rauchwaren Walter 3,75, Gerresheimer Glas 3 , Witte -

ner Gußstahl , Ver . Nickel 6 , Groschwitz Zucker, Kammerichwerke 1 75.
Groß Strelitzer Zement 1,5 , Eintracht Braunkohle 1,25. Rhein . Wests
Elektro , Niederlausitzer Kohle 1 125 , Ebem . Buckau , Gustav Gen 'chorv
Preßpan , Staßsurter Chemische , Körbisdorfer Zucker. Eon cardio
Themische 1 Prozent , Es gaben nach ? Rhein . Wests . Kall um 5,
Lingner Werke und Chromo Najork um 2 Prozent .

Am Markt der Sachwertanlethen war die Geschäftstätig -
fett etwas ruhiger , doch konnten wieder eine Reihe von Werten
namentlich von Goldpfandbriefen eine Kurssteigerung erzielen . So
stiegen Bad Elektr Kohle um 0.20, Weimar Gold um 1 . Frankfurter
Goldpfandbrief « um 1 . Gothaer Grundl ! red !t 10proz ., Kommunal -
renten 1 , Preußische Bodenkredit 5 proz . 2. Preuß . Zeniralboden 5 K .
1,5 , Provinz Sachsen 10 vroz 1 Schlesische Badengold 1 .

# Verl !» . 7. Jan . iFnnksvrnck .I Frciverkehr . Blbrecht Meister 5,
Nllg . Hochbau — , Althoff Hilm 0 .05 , Apollowerle — , Vanernwerk —,
Becker Kohle S .62 , Becker Stahl 1.55, Benz 5. Berl . Schmirgel — , Brdbg .
Holz (Ml !, Braunk . Chemie 0.8 . Bronzn - Noveri t . Cüem . Werke Sahn 0.n22,
Dauerwüsche 0.06, Dt . chem. Werke 0 15 , Dt . Holzbearbeitung 1, Dt . Last -

auto 3.5 , Dortmunder Zement 0. 15 , Durer Porzellan 58. Elektro Osmose
0. 12 , Elitewageu 0.4 \ Evaporator 0 .5 , Frameuth Porzellan 18.75, trister

Nosimann 80 , Gltickaus Braunkohle 2 .1 , Görliv Äentrifuge 0 .05 , Grade

Auto 0.15 , lArade Motor 0.22, lAronkraft Kranken 7 .75, Hvchsreauenz S.75,
Holfatia 0 .7 . Houbenirerke 1.05 . yuttenlochei 0.18 , Jndak — , Jndustrie -

beteiliguugen 0.57, Kabel Rbendt 7.5 , Lamberts -Sohn 0.45, Lindear Auto

0.04. Manolt i .15 , Martlns -Bloch 0 .02. Masch . Geislingen 0 .17, Mech .
Treibriemen —, Menrer Sprii ?metall 0.08, Muldenthal 0 .02 . Müller

Kasse ? 0.0 , Nationalfiliu 0.8 , Nicolai Tabak 0 .8, Nienburg Eisen 0.85.
Nioel Zianrettc 0 .015 , Nordd . Unten 0 .1S , Oehringen Berg 17 .5 , Benn¬

hausen 0 .75, Olea Mineral 1.5, Oswald Film 0 .02, Pinguin —, Poler

Leder 0 .3 , Ravenc Stahl 0 .85 , Siidd . Tckeberc . 1 . ' , Schebera !!. Iul . Sichel

ü.2 . Stahlwerk Oese 0.03, Stahlwerk Krone 0.49. Sto >i u . Kovv —. Stöwcr

Motor 10 .75. Terra Ailm 0 .4 , Tertil Mener 0. 12 . Thüringer Uhren n.45,
Ziag — . Trierer Walzen 24 . Ufa ivttm 14 .12 , Ber . » Um 0 .17. Ver chem.

3eiB , Winkelhausen 1.5 , Adler Kalt 82. Benthe Kali 4 .75, Halle Kali 31 ,
Hannover .« alt 86.5. Hildburg alte —. Seldburg Vorzug 00 .5 . Krügers -

hall >1.12 . Niedersnchien S .87 . Ronnenberg 128, SteinfSrde —. Uminen -

dorf 1. 1, Wittekind 8 .75, Kaoko 1.1. Sloman Salpeter 12 , Pomona —. Süd .

see Phosphat 58.5 . Diamond 10 .87, Talitrera 242 , Hilpano El . Arg . 325.5.

Hisvano span . 6vroz Bonds 810 , Hifpana Aktien 1845. A .-G . Petrol <Avt )

2.25, Dt . Erdöl , innge 00.5 . Dt . Petroleum 10.62 . Jpits — . Petersburger
Internationale Bank 2.9 , Nusseubank 7.

* Ostdeviseu vom 7. Januar : Bukarest 2 .175 G ., 2 .185 B ., Wa »

schau 80.35 © . . 80.75 B .. Kallowitz 80.45 G .. 80 .85 B ., Reoal 1. 117.
G .. 1 .123 B .. Kowno 41 .42 G .. 41 .63 B .. Polen 79.90 G .. 8Ü.70 B ,
Posen 80.15/75, Athen 7 .58—7 .62.

«- raiiK urtei fiörse .
Frankfurt . 7. Januar . (Eigener Drahtbericht .) Unter Vernach«

läKgung der Aktienmärkte enlw .cteite sich an der heutigen Abend «

börse ein reges Geschäft in Städteanleihen und Pfansbriesen , di«
bei lebhaf . en Umsätzen im Kurs « anziehen tonnlen . Die Atliea «

Märkte lagen dagcgen ruhig . Die an ver Nachbars « hervorgetreten «

Erholung zeigte kein« weiteren Fortschritte . Bei minimalen Um .ägeil
waren öle Kurse gegen Mittag rast vollkommen unverändert . A«
Lankenmarkt setz.en Berliner Handelsgesellschaft ihr « Steige »

rung b .s aus 179M. fort . Der Markt der heimischen Anleihen lag
ruh,g 5prozentige Kriegsanleihen leicht gebessert . — Die Börse schloß
in lustloser Haltung bei behaupteten Kursen .

Man hörte : 5proz . Kriegsanleihe 0.905—0902 '/- , 3 ^ proz . Reichs «

anleihe 1. 125, 3 )4proz . Konsols 1 .425. — Ausländische Renten : Zoll'

türken 10 25, Ung . Goldrente 9 .75. — Banken : Berliner Handels »

gesellschaft I79X- , Kommerzbank K-90. Darmstäoter Bank 14 -30 ,
Deutsche Bank 13 .25, Diskonto 18-25, Oesterr . Kredit 11 .05. - -

Montane : Buoerus 22 , Harpener 132.50 , Mansfelder 10.25 , Phöni !
59 .75. Scheideanftalt 25.90 . Elberfelder Farben 27 .87 Goldfchmivt
25 ^ 0 . Höchster Farben 28. Holiverkohlung 10.9. — Elektroak '. ie» :

A .E -G . 12 .30 , Licht u . Kraft 8 87. — Schisfahrtswerte : Hapag 30 —'

Sonst noch : Dyckerhoff u Wivmann 4 .90 , Eßlinger Maschinen 20.

Lkschaf enburger Zellstoff 33-35 , Zement Heidelbeiq 28.5 , Lech werke
22.5 , Badischer Zucker 4 .50 , Frankenthal dto . 5.85 , Heilbronner dto.

410 . Offstein dto . 4.45
tfannlie mer Börse

o . Mannheim , 7. Jan . (Eigener Drahtbericht .) Bei gut
haupteter Tendenz notierten an der heutigen Börse : Pfalz -

Hypothekenbank 7,8, Rhein . Hypothekenbank 8,2 , Südd . Disconlo

10,75, Anilin 33,625 , Bremen Beitgheimer Ges. 35. Westerr ^elN

25.5 , Ludwigshaiener Aktienbrauerei 95 , Eontinentalveri . 100 ,
Wolfs 9, Fuchs Waggon 1,6, Germania Linoleum 16,5 , Knarr Heil '

bronn 4,25 , Braun Konserven 1,10 , Mez Söhne 2,125 , NSU . 8,«7b.

Rhein , Elektro Vorz . 2 .4 , Unionwerke 9 .25 . Per . Freiburger Ziegel
3.1 , Zellstoff Waldhof 13,375, Zucker Frankenthal 5,625.

Warenmarkt .
froouKie ui ! - . n a waren .

Karlsruh «, 7 . Januar . Produltcnbörs «. Abteilung (5t *

treibe , Mehl und Futtermittel : Infolge bei ausländische »

hohen Kurse war die Sliw . mung fest unv wild uoct ) durch Me oo»

Berlin gemel ^ len hohen Notierungen verstärkt . Der Le >uch ist aus»

fallend gut , doch bewilligt der Konjuin die hayen Preiie nur zögeui ».

Weizen neu -.' Ernte htinoelsüblich 26— 27 : Roggen neue Ernte ,
2l,50 —25,50 ; Sommergerste je nach Qualität 30—34 ; Hafer aea«

Einte 19—21 Gm ausgesprochen Minderwertige Ä âre en sprechen«

billiger . Plata -Mais mit Sack 23 — 23 50 , Iugoslavischer Mais w >t

i^ au ( ia,e ) '̂ 2,^5 . ilveizeunie ^l ^ luhien !0ldelu .iig *12 ,
Niehl Mühlenforderung 38,50 — 39 Gm . ; zur Abnahme fähiges MW

billiger erhältlich . Weizen - und Rogg . nfuttermehl 16 .50— >7,50!

Weizen - und Roggenkleie 14 .25— 14,75 Gm ; Spezialfabrikal « ent '

sprechend teuerer . Liertreber 23—24 , Malzkeime 18— 18 50 ; Sjn ' il*

tartoffel . qelbfleischige 5,75—6,25 , Gm Rauhfuttermittel -
' oses Wielenheu gut , gesund «rocken 9—9 50 ' Luzerne 11 —1150 !

Weizen -Roggenstroh , drahtgeprehl 5,50—6 Gm . , alles per 100
aiiüi ) i* npal ) utmi . Mais , ^ lerirebsr und 'Hialzkeime mit Getreive

ohne Sack. Frachtparität Karlsruh «. Waggonpreise . Kleinere QuaK '

titäten entsprechend ? Zuschläge — Abteilung Wein « un "

Spirituosen . Bei gutem Besuch verkehrte die Bö ^ e in antmiel '

ter Stimmung . Die Weinpreise waren etwas fester . Auch
Spirituosen machte sich eine befestigte Tendenz bemeikbur .
Abteilung Kolonialwaren , Preise ziemlich unverändert ,
" chmalzpreise etwas schwächer,

ir . Kempten . 7 . Januar . ( Eigener Drahtbericht .) SlUgaiit *
Butter - und Käsebiirse. Marktlage : Butter 160— 175, flau ; Weiw'

läse 50—56 ( noch höhere , bezahlte PreUe haben ihren Grund in uf
gesunder Spekulation ) ; konjumreifer Weichkäse 67—70 bei mäfsigkk
Nachfrage , Rundkäse ausgeheizte Ware in größeren Quantitäten
ohne Geschäft , konsumreifer 110— 150, unverändert ruhig .

tr . Nürnberg , 7 . Jan . (Eigener Drahtbericht .) Hopsenmarkl -

Zufuhr mit der Bahn 50 Ballen , per Achse 56 Ballen . Umsatz zirka
50 Ballen . Preis für prima Sorten 330—350 Mark . Tendenz : Nach'

rage hauptsächlich nach ersten Sorten ; ruhig und fest .
Hamburg , 7. Jan . (Eig . Drahtb . s Warenmärkte . Kasse « -

Bei unveränderten Preisen — man nannte Santos superior wieder
mit 128— 130, prima mit 131 — 134, und extra prima mit 136— 140 »^
loko transito — erhielt sich hier wie im Bertehr mit dem In '. and
kleines Geschäft . Von Abschlüssen mit Brasilien , das mit unver «

änderten Offerten im Markt war , hörte man dagegen nichts "

Kakao : Äußer den Konjumsorten waren heute auch die feineren
Sorten gut gefragt : die Tendenz blieb daher weiler fest . Aus
zweiten Hand wurde superior Bahia Ianuarabladung zu 50/v,

Februar zu 51 Kostiracht verkauft , während die erste Hand nur m»

Angeboten in superior Thomö Ianuar -Februar - und Märzablavun »

zu 50/6 im Markt war - — Reis : In Lokoware kam es h«**

mangels Kauflust des Inlandes kaum zum Geschäft . Dagegen
Jen mehrfach wieder größere Posten neuer Ernte umgesetzt . Buk'

mah II notierte heute loko 17. Januar 17/9. während Burmah A 1

mit 13/3 unverändert blieb . — Auslands z ucker : Die UmlaK'

lätigkeit war auch heute bei weiter ruhiger Tendenz völlig belang
los . Man nannte Tschechische Kristalle Feinkorn loko mit 16 ^ 10^
März - Mai mit 17 . Deutsche Weißzuckerkristalle stellten sich loko
16/9. März -Mai aus 16/6 . — Schmalz : Die Tendenz war
Amerikanisches notierte 39—39.50, raffiniertes 40 und Hamburger
Schmalz 41 -50 Dollar je 100 Kilo netto . — Getreide : ElU'^

mehr Unternehmungslust gab dem Markt ein freundlicheres Geprä ?^
— Mehl : Sehr feste Tendenz . — Hülsenfrüchte : Der Mal "

lag weiter lustlos , sodaß sich einzelne Artikel einen minimalen
abschlag gefallen lasien mußten Chile Caballeroshohnen 26/10 b >-

28/10 . Donaubohn ^n roh 17/10 —19/10 , gereinigt 19 , Rangoonboh »^
11 —14 , russische Tellerlinsen 27- 32/10 . russische Zuckerlinsen U - } *

sper 1000 Kilo ) , holländische Erbsen 226 bfl . ( per 100 Kg . ) . Viktor ^ '

erbsen 19.75 sper Zentner ) . — Futtermittel : Der Markt ><<»

im allgemeinen ruhig die Preise blieben unverändert . —
und Fette : Bei sehr fester Tendem hielten sich die Preise ° u

ihrem letzten Stand . . .
Zucker , Magdeburg , 7 . Jan , iikeißzucker prompt Liefening

10 Tagen 16 s4 —16—16 % Mark , in 4 Wochen 16M Mark , ruhig -

Textilien . .

tr . Stuttgart , 7 . Jan . ( Eigener Drahtbericht .) Industrie -

Handelsbörse . Die Tendenz war leicht anziehend . Notierung ^
Baumwollgarne : 120 englische Trofsel , Warp und Pincop «
94-

.. . . ' M̂ *» WI14I f 1 i
96 , Nr . 30 107—109, Nr 36 109—111 , Nr . 42 engl . Pineops jl 1

m ~ " tc 16 .25—16 .75, Rcnforcebis 114. Baumwollgewebe : Eotonne . . .
14 .25—14 .75 , glatte Kattune oder Eroifö 12.75—13.25 je M -t^

Näckiste Börse 21 . Januar .
Baumwolle . Bremen , 7 . Jan Zchlußkurs : American

middling txsod colour 26.38 Dollarcent per englisches Pfund .
\\0

Telefon 5883

WWMKMM Kolllen-Abieilonq - Büro : Fafsers<r. 96 (Mitteldeutsche Credithank)

Ahe Sorten Kohlen für Industrie u Hausbrand

Ruhr-Brechkoks f Centralheizung u . Füllöfen
Braunkohlen Briketts

AnflirazilkoMen ' Wales -AnlhrazK fe iefon sss?
Jedes Quantum ab L' jjer Rheinhafen od . frei Haus .

/
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Pforzheim , 7. Jan .
Metalle .

v ar - ®»—T» (Eigenbericht .) Edelmetalle : Barrengold I Zahlung auf 5400 Rentenmark zu erhöhen. Dem Vernehmen nach soll
1? w ^ "L 2,82

* (Geld) . 2 -8214 m . (Brief) , Platin das Er . °us dem Geschäftsgewinn des Geschäftsjahres 1923/24 eine Di vi »

Januar außerdem beantragen , das Borzugsaktienkapital durch Zu-

14 .90 Mf . (Brief )
rief) . Tendenz : ruhig .

Feinfilter das Kilogramm
U -7S Mk . (Geld).»<•50 SRI . (Geld) . 95 Ml . ( Brief )

Berllntt Metallnotierungen vom 7. Jan . Elektrolyttupfer 143.25.
^ asfinadekupfer 133—134, Originalhüttenweichblei 87—88. Original -
YUttenrohzink (Preisim freien Verkehr) 78- 79, Remelted -Platten .Jtni von handelsüblicher Beschaffenheit 71 —72, Originalhüttenalu .Mmum 230—235 , desgl . in Walz- oder Drahtbarren 240—245 . Banka-

Orahtmeidungen ,
Vorauszahlung aus die Einkommens« «nd KSrperfchaftssteue,.

lx! Berlin , 7. Januar .
l. »t wlr erfahren , ist vorerst noch nicht mit einer völligen Be." tlgung t«r Vorauszahlung auf die Einkommens- und Körper-
Maitssteuer zu rechnen Einzelne Erleichterungen stehen aber in»»»licht , Hierin gehört auch , daß e » vielleicht möglich ist. die Vor-
auszahluilz auf dir Einkommen»- und Körperschaftssteuer. die sich

** noc^ Matzgabe de» Gesetzes abzüglich der Löhne und Ge-
°er . dadurch herabzusetzen , datz neben den Löhnen und Gehältern

uch dt « Aufwendungen des Arbeitgebers für die« » iialv « isi <berung der Arbeitnehmer für ab -' » « » ftht , « rilSrt werden.
Di , Kaliabsah im Dezember.

. De, Dezemberabsah 1924 entsprach mit 847 000 Dz - K. n O. der
Entwicklung de» letzten Vierteljahrs 1924 und brachte den Absatz des
1t* b » ib >ahr» 1924 auf 5143 934 Dz . , wodurch der autzerordent-'"

Z Modrig « Nblatz de, ersten Halbjahrs von nur 3 275 009 Dz . zum
Motzten Teil wieder ausgeglichen wurde . Das Jahr 1924 bleibt mit
iinem Tefamtabsatz von 8 419 000 Dz . hinter dem^ Jahr 1923 um
^
«0 000 Dz. zurück. E» kann angenommen werden. wß diese Absatz-

nur einen Tc I l de, tatsächlichen Verbrauchs angeben, da
nachweislich au» den Jnflationsjahren bedeutende Mengen Kalisalze
namentlich bei den Verbrauchern lagern , die nunmehr zum größten

verbraucht sein dürsten.
*

o Mannheim . 7. Januar ,
v Di, ,4R « Ho"

, Motorbetriebsstoff - und O elhan
ges « llschaft m . b , H . teilt uns mit , daß ste der bisherigenvirma Mettler &. Häuser « ine neue selbständige Firma obigen Na-

? enz angegliedert bat . Der bisherige Betrieb der Firma Mettler &
Wuset wird sich lediglich mit der Fabrikation und Veredelung von^ eien und Fetten befassen .
i»» i '* Firma Ferdinand Eberstadt & Co . hat ihren lang
tt ? n 8 e n Mitarbeitern ft . Mayer Prokura , Fr . Wolfert und Fr . Ritter
Handelsvollmacht erteilt .
. Die im Jahre 1896 gegründete Bierbrauer ei zum Carls -

■ * 8 vorm , Chr . Weber A . -G . in Homburg (Saarpfalzl•®* lst in der Bilanz per 30, September 1924 bei einem Aktienkapital
Jm l 375 oo«) Francs einen Reservefonds mit 137 500 Fr . und einen^ pez ' alresi-rvefonds mit 420 0Z2 Frs aus .
t ' lebet das Vermögen der Albert Silberer Bindfäden
. » d Hanf en Gros A . -G , in Offenburg wurde das Kon -" » » verfahren eröffnet.

tr . Stuttgart . 7 . Januar .
» . Die 7. Sügromeff « vom 4 . bis 6. Jan -uar im Handelshof in
. ^utigarj hat einen vollen Erfolg gezeitigt. Ein lebhafter Be-

au» allen Gegenden Süddeutschland» setzte »in und hielt bis zum
. ,/utz der Messe an . Die Fabriken konnten Austräge buchen , lodaß

gemeine Zufriedenheit Aber den Ausfall der Veran -
Tr » P8 herrscht . Besonders gut gingen weiße Damenwäsche, schwarze
» ' fragen , Kleider . Stoffe und Schnittwaren , ober auch Strümpfe .
« i^ ? chuhe und Krawatten . Auch aus Baden war eine groß« Anzahl» 'niaufer erschienen .
tz . Einer auf den 81 . Januar einberufenen GV. der Calwer
fel.1. * wartn A -G . wird die Reichsmarkeröffnungsbilanz vor-
to*tden.

Stammaktien und 40 Vorzugsaktien sollen eingezogen

e . Von dem AK. der Union Deutsche Verlagsgesell -
6,, ?. in Stuttgart in Höhe von 5 Mill . RM . sind an der
x. " Zarter Börse bisher 4 Mill RM , zugelassen . Zur Einführung
iss Vr <** 11 1 Mill . RM Aktien wird nunmehr ein Projekt ver-
. .̂ ntlicht . worin dara -uf hingewiesen wird , datz der Betrieb mit
b- -/ !?. neuzeitlichen Einrichtungen 130 Beamte und über 500 Arbeiter
im. 2Ili8e ' außerdem eine bedeutende Zweigniederlassung in Berlin»Ii« on SZ ' uuMrvcm eine oeoeuienoe ^jiceifliueocriaiiung IN -vrrtitt
to i ®9 Beamten und 60 Arbeitern habe. Die Union ist ferner im
^ &

r Anteile der L. Schottländer u , Co . m . b . H . in Berlin , die
toirx • on " ' 0 n 2 r" herausgibt . Die Leipziger Niederlassung' N gemischten Räumen betrieben . Die Gesellschaft sei voll be-
Uten Absatz zufriedenstellend, sodatz für 1924 mit einer ange-

nenen Dividende gerechnet werden könne .
»enkk ^ ° ® der C , Oppel Sc Co . A -E , in Mergentheim
fcie ) r r?lc Goldmarkeröffnungsbilanz per 1 . Januar 1924 sowie
w x • nß des Kapitals aus 200 000 Rentenmark derart , daß je
»ui - nn j ?^ c der Zahlungen der Nennbetrag der Aktien zum Teil
tDirh

'
x ^ ntenmark ermäßigt wird Von dem restlichen Aktienteil

mm7n gl
" n

^ ctra9 ou^ 20 Rentenmark ermäßig: und vier Aktien

W. München, 7 . Januai ,
w n 4

* außerordentliche Generalversammlung der Ansbacher
t

e f 0 t> r i f Karl Bachmann A -E . in Ansbach ge-
a>ls Umstellung des Stammkapitals von 10 Millionen PM .
«vs W . und de« Vonugsaktienkapitals von 5 Mill , P .M.
1q ona

°
?o\ L -M . unter Bildung einer gesetzlichen Rücklage von

- -K M. und einer Umstellungsreserve von 9000 R -M-
Hiinck». ^ ° yerische Elektrizitäts A. -G in Pasing bei
ttifen

' *1 hat auf den 23 , Januar eine Generalversammlung einbe.
?afsen s0Q

^ cr die Liquidation des Unternehmens Beschlutz

Tch ? -
'
x heutige außerordentliche GV , der Bayerischen Lloyd

<tI.Lv r 18 A .-G . in Regensburg beschloß die Umstellung
, apitals von 54 Mll . PM auf 9 .72 Mill RM , und des

° 'Nek
" !° >" 'als von S Mill PM . auf 120 000 RM , un : er Bildung

» krd?« - Nücklage von 1 . 10 Mill . RM , Die Namensaktien
^nha ^ . ^ . -̂ rhältnis von 50 : 1 von 1000 PM . auf 20 RM , und die

im Verhältnis von 50 :9 von 1000 PM , auf 180 RM
nUna £ r „ . ,

'1 .der AR Vorfitzende ausrührte , hat die Gut«-HoffVi/ " , uuvuiji
5>erft m . überhäufen ) den bedeutendsten
Zeit '' "Hcha-ft an der Donau erworben
t ,

Teil der Reparatur -
nick»

" » " "ci jjuiiuu vt :uuiuvii Man hätte in früherer
- .tt nd e 5« erwartet , die Bilanz so rasch auf eine innerlich ge -
iichey ' 9 gestellt zu sehen , wie das jetzt im Rahmen der gesetz-

9?r,, <!
mmiln ®en gelungen i«i . Man befifet fe» te eine Flotte ,

den, ungefähr da» Dk>pp«s»« «öWti/hW «^.ömacheie würde,
dur* i

' n ~ Bilanz eingestellt ist. Im abgelaufenen Jahr habe
" lirse R^ hreinbruch doch sehr gelitten . Für das neue Jahr
? '

.Ne gute ^ enn die Schiffahrt wieder aufgenommen werde.
{.

* den erwarten . Die Verwaltung hat beschlossen
N die Ei er Aktien eine breitere Basis dadurch zu schaffen ,* itb
"»itfeluw

Man iing der Aktien an der Berliner Börse vorbereitet
rde damit auch eine breitere Basis für die Weiterent -n C v« inn uuuj vi Ii e» -# « »»ernehmens haben.

md . Köln , 7 , Janum
^ be^ ^ ^ ung von Becker Stahl in Willich teilt mit.
hl' " auf d - / « ? nrde , die beschleunigte Inbetriebnahme der Hoch -

^usnabn, » ^ elnhold-5illtte durchzuführen. Die Arbeiten zur Wie-
des Betrieb -; machten erfreuliche Fortschritte

, Dix £ Dortmund . 7 , Januar ,
!oh

C ber grijfiL «
nLn ? ^ er Aktienbrauerei in Dortmund ,

StPl^ ' ch norfi >. freien des Rheinlandes und W°stfalens , die be-
Goldmarkeröffnungsbilanz die Stammaktien im"«» « »» 1 zusammenlegen will, wird in der E .-V . am 30.

dende von 7 Prozent aus das umgestellte Kapital
'
zur Ver-

eilung vorgeschlagen werden. Der Absatz soll sich im neuen Geschäfts
jähr weiter günstig entwickelt haben ,

h. Hamburg, 7 . Januar .
Di« in Hamburg abgehaltene - GL . der Rhein - Elbe - Ver -

s i ch e r u n g » - A .-G . in Düfseldorf - Hamburg genehmigtedie Regularien für 1923 sowie die RM .-Bilanz per 1 . Januar 1924
und beschloß die Umstellung des AK. von 150 Mill PM , im Verhält¬
nis von 10 000 : 1 auf 15 000 RM ., ferner aber eine Erhöhung des
Grundkapitals um 985 000 RM , auf 1 Million RM . beschlossen wor-
den durch Ausgabe von neuen ab 1 . Januar 1925 gewinnberechtigten
Aktien. In den AR . neugewählt wurden Bankier Karl Borchardt -
Berlin , Hermann Slomann - Hamburg , Otto Bock - Hamburg und
Otto K r o g m a n n -.Berlin .

Die Umsstellung der AEG.
(Verspätet eingetroffen.)

Die AEG , logt zu gleicher Zeit zwei Goldbilanzen vor . die eine
per 1 . Oktober 1923 und die andere per 1 , Oktober 1924 , Die Er -
öffnungsbilanz 1923 zeigt ein Reinvermögen von 172.25 Mill .
Rentenmark , Gegenüber dem Papiermark -Kapital von 1 .7 Mil
liarden ist eine Umstellung des Stammakticnkapitals von 1,2 Mil -
Norden auf 120 Mill . Rentenmark (10 : 1 ) notwendig . Di e Vorzugs¬
aktien werden entsprechend ihres Ein ^ihlungswertes bei der ersten
Emission aus 50 Rentenmark bezw . 20 Rentenmark umgestellt; di«
Vorzugsaktien erhalten außerdem einen Anteilschein von 5 Renten -
mark. Die Rücklage ist mit >6 Mill . Rentenmark , der Wohlfahrt ?-
fonds mit 4 Mill . Rentenmark ausgewiesen.

Die Tatsache, daß bedeutende Reserven eingestellt stnd , datz fer -
ner sämtliche Posten weit unter dem Friedenswert eingetragen sind,
läßt den in der Bilanz erscheinenden Substanzverlust weniger erheb
lich erscheinen : Gesamtsumme 1923 ' 28191 Mill , Rentenmark —
1914 : 470 .75 Mill . M -rrk , Im einzelnen werden ausgeführt : Ver
waltungsgebäude 2,84 Mill , Rentenmark ( 1914 : 2,42) , Maschinen
fabrik 22 .08 Mill , Rentenmark (15 .63) , Apparatefabrik 4 .33 Mill .
Rentenmark (10.58) , Turbinenfabnk 6 .75 Mill . Renten mark ( 10.75) ,
Kabelwbrik 15 .22 Mill . Rentenmark (17 .26) , Transformatorenfabrkk
1 .49 Mill . Rentenmark . Die Werke Hennigsdorf stehen mit 8 .4 Mill .
Rentenmark (4 .3) , Maschinen mit 14 .38 Mill . Rentenmark (1 ) zu
Buch , während Werkzeuge , Patente , Modelle , Inventar wiederum aus
1 Rentenmark abgeschrieben werden. Warenbestände sind mit 43 .4
(53.8) Mill Rentenmark einkalkuliert , Debitoren erscheinen mit
88,68 Mill . Rentenmark (zirka 194 Mill . Mark ) . Die vorsichtige Be-
wertung der Beteiligungen erhebt 7393 Mill . Rentenmark (10245) .
Die Passivseite verzeichnet laufende Kreditoren mit 87 .46 Mill . Ren-
tenmark (71 .91) . Obligationen mit 17.7S Mill . Rentenmark (ca. 108
Mill Mark ) .

Das Geschäftsjahr 1924 bracht« einen Gesamtgewinn von 22 .91
Mill . Rentenmark . Nach Abzug der Unkosten 7 .28 Mill . Rentenmark ,
der Abschreibungen 2 .43 Mill . Rentenmark , der Steuern 5 .98 Mill .
Rentenmark , verbleibt ein Ueberschuß von 7 .22 Mill . Rentenmark .
aus dem eine Dividende von 5 Prozent auf die Stamm - , 6 Prozent
bezw . 5 Prozent auf die verschiedenen Vorzugsaktien verteilt werden
soll. Der Rest von 376 663 Rentenmark wird auf neue Rechnung vor-
getragen .

Nach dem Bericht hatten die ersten Monate 1923/24 noch keine
Besserung für die Elektroindustrie gebracht : allmählich belebte sich
das Geschäft , die letzten Monate verliefen günstiger. Die Aussichten
sind aber immer noch recht ernste , wenn auch auf allen Gebieten Be-
wegung herrscht . Infolge der zum Teil großen Projekte von Konzen -
trierten Elektrisierungen Ist die Beschaffung befriedigend. Neu auf
genommen wurde die Herstellung von Nadioempfängern .

Die Bilanz per 30. September 1924 zeigt geaen die obige Er -
öffnungsbilanz nicht wesentliche Aenderungen . Während die Posten
Maschinengebäude usw kaum unterschieden wurden , sind die anderen
Renten erheblicher geändert , Warenbestände find mit 57,52 Mill ,
Rentenmark (43 4 ) einkalkuliert : Debitoren erscheinen mit 65,46
gegenüber 88,68 Mill , Rentenmark (1923) . Zu den gestiegenen Bank
schulden (gegenüber 1923 eine Aenderung insofern , als die Schulden
die Bankguthaben um 12 .33 Mill . Rentenmark übersteigen) , bemerkt
die Verwaltung , daß di« Kredite angemessen und bequem aulgenom-
men find Die Verwaltung bezeichnet die Liauidität der Gesellschaft
als verhältnismäßig befriedigend Na^ iraemäß ist das Eifektenkonto
äußerst vorsichtig bewertet sodaß der Besitz wesentlich höher ist als
er er>cheint , zumal ein« Reihe von beteiligten Unternehmungen be-
reits wieder Dividende zahlen Hingewiesen wird noch auf die be-
kannte Beteiligung der AEG . in Holland, der „Internationale AEG -
Elektriciteits Maatschappij "

a . Badisch » Maschinenfabrik und Eisengießerei po*,«. G. - edol«
»ad « eboid & Nesf in Durlach. In der letzen ordentlichen General¬
versammlung wurden von Aktionären verschiedene Anfragen über Sie
Bilanzposten gestellt . Es wurde gefragt .wieso es möglich sei , daß
die Immobilien mit 150 000 M höher bewertet würden als im letz -,
ten Vorkriegsjahr , obwohl sich diese in der Hauptsache nur um ein
neues Verwaltungsgebäude oermehrt hätten Ferner , warum die
Borräte fast doppelt so hoch zu Buch stünden afc im letzten Vorkriegs-
iichre , nämlich mit 2 07 gegen 1,1 Mill , «>K alsn fast ebenso boch
die gesamten Produktionsmittel infl . der Immobilien mit 2,32 Mill .
cH : warum Vorräte in dieser Höh» aufgespe . chert seien und mann
diese Vorräte verarbeitet und verkauft werden könnten, sowie ob die¬
ser Verkauf zu dem in der Goldmarkbilanz angegebenen Werte und
einem angemessenen Nutzen möglich sei . Ferner wurde darauf Hing?»
wiesen , daß die Debitoren sich um zwe< Fünftel gegenüber dem Vor-
kriegsstand vermindert , die Kreditoren aber um vier Fünftel vermehrt
hätten . Vom Aufsichtsrat wurde darauf erwidert , daß in dem Posten
Immobilien außer dem neuen Gebäude auch in der Zeit seit 1914
ei baute Beam tenhäuser und erworbene Grundstöcke enthalten seien .
Die hoben Vorräte seien infolge der Ruhrbesetzung angesammelt und
durch Aufnahme der Serienfabrikation erklärlich Mit einer Absto-
?ung könne gerechnet werden. Die Veränderung in dem Verhältnis
der Kreditoren zu den Debitoren erkläre sich aus der allgemeinen
Wirtschaftskrise und dm veränderten Zahlungsbedingungen , Das
Verhältnis habe sich inzwischen gebessert Es wurde sodann gekraut ,
ob mit Ausschüttung einer kür die Jetztzeit entsprechenden Dividende
>' vn 10 % auf das erhöhte Aktienkapital zu rechnen sei Der Vor-
ikend? erklärte hierzu, daß die Verwaltung hokfe eine anaemefiene
Dividende nir Ausschüttuna bringen zu können doch sei ! ede Auskunft
tn dieser Sa6e heut« im Einblick auf die schwebende Wirtschaftskrise
noch sehr verfrüht Gegenwärtig werde fiir den Absatz gearbeitet , al 'o
die bestehenden Lagerbestände nicht vergrößert.

o . Bereinige Soed -tenre und Schifier . Rbeinkibiffahrtsaeselllchast
m. b. H. in Mannheim . Die ordentliche Gesellschaftsversammlnng
genehmiate den Abschluß für das Geschäftsjahr 1923 und W Gold-
nark-Eröffnungsbilanz nach den Anträgen der Verwaltung Die Um -
tellung des Stammkapitals sieht eine ^ erauffet-ung der G-Ichäfis-
anteile aeuf das eineinhalbfache ihres Nominalbetrages in Reichs-
mark vor . Der turnusaemätz ausscheidende Av ?fichtsratsvorsikende
Rechtsanwalt Anton Lindeck wurde einstimmig du ^ch Zuruf wieder
und vier weitere Gesellscho^ ->r dem bish" >-' aen A„ fficht«rat zunewählt .Eine deutsche Holzfachschule. In Rosenheim (Mittelpunkt des
oberbayerischen Holzhandels und der oberbaoerischen Holzindustrie)wird demnächst eine Fachschule für Holzindustrie und Holzhandel, die
erste deutsche Halzfachschule . eröffnet werden.
. . Elektrische Appara êva« A - G . .Mo -," ^ aulnntern D>e Gesell -
ichaft hat ihr Markkapital derart auf jetzt 2-5 Missionen Fr . » mge -
tellt . don auf Aktien im Nennbeirage von 20 000 Mark 3 Aktien zu
e 100 Fr , entfallen . Die Mcirkaknen sind zwecks Umwandlung bis

spätestens 1 . März 1925 bei der Saar -Handelsbank . Saarbrücken , ein-
zureichen .

Bayerische Bierbrauerei Mm Karisbera . vorm. Cbr Weber . A. -G .
Homburq- Saarpfalz . Die im Jahre 1886 begründete Gesellschaft weistin der Bilanz r<r 30 , September 1924 . bei einem Aktienkapital von
1 375 000 <?r, , Reservefonds 137 500 Fr, , Svezialre !erveiands 426 023
Fr . , im Aktiv» m auf : Immobilien 1095 930 Fr . Maschinen 78 200
?r . , Vorräte 683 302 Fr . . Wagenpark 125 000 Fr, , Debitoren in Höhe
von 1830 508 Fr . stehen Kreditoren mit 1 178 296 Fr . gegenüber. Der

Rohertrag aus Brauereierzeugnissen wird mit 7 751915 Fr . oerzeich-
net ; nach Abzug von Rohmaterialien - und Betriebskosten mit
6 502 484 Fr . und Abschreibungen von 623 494 Fr ., verbleibt ein
Reingewinn von 654 010 Fr ., einschließlich des vorjährigen Vor-
trags von 28 074 Fr . — Die am 20. Dezember in Homburg stattge-
fundene o . E .-V . beschloß, für das Betriebsjahr 1923/24 25Prozent
Dividend « , gleich 312 .50 Fr . je Aktie auszuschütten.

Robinios Hartftein A.-G., Saarbrücken. Di« im Oktober 1923
begründete Gesellschaft weist für das Geschäftsjahr 1923,24 ( Aktien¬
kapital 300 000 Fr .) bei einem Rohgewinn von 768 827 Fr . , nach Ab«
zug hauptsächlich von Löhnen mit 356 566 Fr . und Unkosten mit
312497 Fr ., einen Reingewinn in Höhe von 49869 Fr . aus . Als
Werte stehen zu Buch Steinbrücke mit 144 703 Fr . , Feldbahnen 57 078
Fr .. Vorrät « 134 149 Fr . . Debitoren mit 250 888 Fr ., gegebenen
Sicherheiten mit 226 740 Fr . und Goodwill mit 61 450 Fr . stehen
gegenüber Kreditoren mit 76 975 Fr . . Banken 274 672 Fr . , Bürg -
jchaftskreditoren 220 740 Fr .

Elektrizitätswerk Illingen A.-G.. Jllingen -Saar Gemaß dem
Beschluß der o . E .-V ., das Grundkapital von 300 000 Fr . auf 1 -,0vo0
Franken herabzusetzen , werden die Aktionär« aufgefordert , ihre
Aktien bis zum 15 . April zwecks Zusammenlegung von ,«
zwei alten Aktien in eine Aktie auf dem Büro der Gesell,chaft ein-
zureichen .

vor Umschwirag der rassischen

Äasseiihanäelspolitlfer .

In leitenden Sowjetkreisen steht man , wie der Ost-Expreß ^
er-

fährt , die unbedingte AufvechterHaUung der Aktivität der ru,r che»
Handelsbilanz , was noch die zuletzt als unum >toßbar«s Postulat galt ,
immer mehr als Hemmschuh des wirtschaftlichen Wiederaufbaues an.
Man wollte jekt auf den „Fetisch der Aktivität ' verzichten , dab«
jedoch eine Pa -ssioitat der Handelsbilanz möglichst zu vermeide«
suchen. Der Volkkommissar der Finanzen Sokolnikow hat n,
diesem Zusammenhang kürzlich die Erhöhung der dles,ahngen Ein¬
fuhr auf Milliarde Rubel angekündigt. Diese Abkehr von der bis-
her befolgten Außenhandelspolitik der Sowjetregierung ,st auf di«
wachsend -' Unzufriedenheit der r u ss , s ch e n B a u e r n
sowie auf die Nachwirkungen der Mißernte zurückzuführen ^ Der
staatliche und genossenschaftlich « Handelsapparat kann den steigend »
Warenbedarf der Bauernschaft nicht decken , der Privathandel ist durch
die gegen ihn geführte staatliche Kampagne entkräftet , sodatz nur «ine
v e r st ä r k t e E i n f u h r den überall austretenden Warenhunger
zu stillen imstande ist. Die angekündigt« wesentliche Steigerung der
Einfuhr , die übrigens «ine Erfüllung einer der Hauptforderung «»
der vorjährigen Opposition innerhalb der Kommunistisch «,, Partei de«
deutet , könnte unter Umständen weitere wichtige Konsequenzen nach
sich ziehen . In den Kreisen der Regierung und der Partei wird
allerdings entschieden betont , daß an den Grundsätzen des Außenhan-
delsmonopols unveriickbar festgehalten werden soll. Die ungeheuer
hohen Produktionskosten der Industrie , die der Kaufkraft der Bau -
« n keineswegs entsprechen , werden aber einen weiteren Ausbau der
russischen Einfvfa erforderlich machen , und ^war entaeien
herigen Grundsätzen sogar inbezug auf Artikel des täglichen Bedarfs ,
die wie Zucker und Mehl schon setzt in größeren Mengen au» d«n»
Auslande bezogen werden.

Vom Weltgetreidemarkt
Die amerikanische Spekulantion hat e» fertiggebracht, innerhalb

fünf Monaten nicht weniger als 25 Millionen Quarters Weizen und
Weizenmehl gegen 18 'A Millionen in der gleichen Zeit des Vorjahres
auszuschütten, und noch dazu zu Preisen , wie ste kaum jemals befahlt
worden sind . Damit hat sie in Europa eine Ueberfülle verursacht,
die sich in den Aufstapelungen der großen Mühlen und in der An-
sammlung riesiger Hafenbestände zeigte. Die» hat sie zu Wege ge-
bracht mit dem Märchen einer schlechten Weizenernte der Vereinigten
Staaten , und als stch eine Ernte herausstellte , die der vorjährigen um
88 Millionen Bnshels überlegen war . mit dem Märchen einer
schlechten Ernte in Kanada . Wenn auch diese letzte amerikanische
Behauptung der Wahrheit nahe kam , so verschwieg man doch , datz
die 1923er Ernte Kanadas enorm groß war und daß von ihr so er-
hebliche Bestände zurückgeblieben waren , daß man dies« «inbegriffen
die 1924er Ernte als «in « mittlere Ernte bezeichnen konnte , D,e
amerikanischen Spekulanten schickten die guten Manitoba -Ouakitäte «
der Vorjahrsernte nach den verschiedensten Ländern und Hä 'en
Europas , wo sie eingelagert wurden und so vom Markt « verlchwan-
den , um später geradezu riesige Preise zu erzielen. Damit haben di«
Amerikaner nicht nur die Herrschaft über die Preise , sondern sie
haben auch die Führung und da» Preisdiktat für Brotgetreide in
Händen behalten .

Nunmehr ist ein erhebliches Schwanken in die weitere
Wertgestaltung des internationalen Weizengeschäfte « gekommen , ver-
ursacht durch den Wettbewerb zwischen Nord- und Südamerika im
internationalen Weizengeschäft , Da die südamerikanischen Forde-
rangen niedriger lauten als die Forderungen für bessere nord-
amerikanische Sorten , so daß hierin ein Hemmungsmoment für die
Preissteigerungen in Chieago gegeben war . In der Woche vom 26.
Dezember vollzog sich infolgedessen ein Rückschlag der Preisaufwärts -
bewegung. die bis zum 30 . Dezember sich auf zirta 7 Cents fiir die
Termine der fetzigen Ernteperiode belief, während Juli -Termii»
gleichzeitig 4 Cents von seinem höchsten Stande einbüßte .

Für die Preisbildung des Preisgetreides tu
Deutschland sind diese Vorgänge von ausschlaggebender Bedeu«
ung. da wir in unserer Getreideversorgung wesentlich auf die Zufuh,
des Auslandes angewiesen sind . Im Anschluß an den Rückgang de,
amerikanischen Preise gingen auch bei uns die Preise für Lieferung
etwa um 6—7 M zurück, allerdings konnte eine sofort eintretende
Deckungsfrage einen Teil des Rückganges wieder einholen . Auch
Roggen steigerte zunächst seine Preise um 8— 1» M , gab dann clxt
bis zu 9 M nach , um stch infolge von Deckungen wieder zu erhole».
Gerste blieb andauernd im Angebot kn -' pp und zog im PreNe erbebe
lich an . Dagegen ist Ha °er zeitweise reichlich angeboten , doch handelt
es sich vorwiegend um geringere Qualitäten , gute Ware wird gesucht.
Das Mehlgefchäft war etwas mehr belebt , flaute aber ab . sobald di«
Getreidepreise nach unten gingen.

Vorn Weitmetalimarkt .
* London. 4 . Jan Am englischen Kupfermarkt rechnet

man mit einem weiteren Anziehen der Preise , da die Ueberzeugaug
norhervscht . daß sich der Bedarf weiter heben wird . Wenn auch di °
vorhandenen Bestände vorläufig ausreichend find , glaubt man doch
nicht daß bei größerem Bedarf die Preisgestaltung nicht beeinftußt
werden wird . Mit dem Wiedererscheinen ani^rikaiiischer Käufer am
Zinnmarkt und umfangreichen Käufen auf Londoner Rechnung zöge »
die Preise stir Zinn? wied« r an Es wird erwartet , daß auch weiie?
hin die Ankünfte wenig umfangreich sein werden. Da die asiatische,,
Bestände nahezu verschwunden sind , ist dies ein weiterer Haussefaklor.
trotzdem die Malaienstaaten ihr« Erzeugung in den eis Monaten bis
November auf 39 828 Tannen gebracht haben gegenüber 34 350 Ton-
nen in der gleichen Zei des Vorjahres Java hält mit Verschiffung
gen in Erwartung höherer Preise zurück. China hat gegenwart '.z
wellig zu verkaufen. .

Der umfangreiche Rückgang in den amerikanischen Ztn ?«
beständen , der sich in zwei Monaten auf 20 000 Tonnen belief,
trägt zur Festigkeit des Marktes bei Englang führte im November
8000 Tonnen ein Japan kauft in Amerika und da auch Europa »
Bedarf steigen dürfte , sind die Aussichten für das Metall autzerordent»
lich gut Der Weltverbrauch ist gegenwärtig größer als die Erzeu-
ßung, Deutschland . ist mährend der letzten sechs Monate besonder »
stark als Käufer in die Erscheinung getreten

England hat in den , letzten vier Monaten durchschnittlich 23 000
Tonnen Blei eingeführt . Trotzdem um diese Jahreszeit der Bedarf
geringer zu werden pflegt , ist er doch erheblich größer gewesen , al»
vor einem Jahre , b' onders von Seiten der Kabelwerke^ Da Amerika
den grösrten Teil ^einer Erzeugung selbst verbraucht, rechnet man an»
gefichts der gegenwärigen Lage mit einer ernstlichen 5vnapphe

' t Ja
englischen Lagerhäusern befinden sich keinerlei B " st*nde und in Bri -
i' akhäufern sind diese nicht sehr umfangreich. Infolge der loh »
Preis « für das Metall wird stellenweise di« Fabrikation beeinträchtigt.
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Bad . Landes theater .
Donnerstag . 8 . Januar . 7 — 10 I hr . <6 .—). F 1)2.

Th .-G . 8401—3700. 4601 —4800.
Intermezzo .

6«selis4aft Einfraäit e. ü.
OrKr . IN35
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•iamstag , den 10. Januar 1U25
abends 8 IJIir
in unseren Festsälen

DreiHonigsboII
Eintritt nur fflr Mitglieder gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarten.

Der Vorstand . 895

Konzerthaus
Donnerstag , Ii . J rntar , abends

TANZ - ABEND
dar M. lstwchüier nnen

Else Eberle n. Martha Krügerj
. ItlL _aus der Tauscha ©

Richard Allegrl
Am KIQxe . MIcola Lopa nikoTt.

\ arten tu 4 -, 3 -, 2 und l Mk be*
turt Noufeldt , Wa ' fctf . 39

Colotseum
rtttflloh i Uhr abends 281

\ Variete - Vorstellung .

Kaffee Odeon
,iiiim «iMimiiuimiiniiiii»mi .iiiii iniiimmiiii !iiiinn
Honte Donnerstag . £ *>» llhr abds *

ßroöes Souder - Konzerl
unter Leiiug de« Kapeilme .sicr -Härzer-MQrano

Aus dem Programm : 423
Fantasie aus der Oper Teil . . Rossini
Fantasie a . d. Oper Lohengrtn . Wagner
Ungarisrhe Rhapsodie Nr. 14 . . Listt .

Donnerstag , 8 . Januar 1925 . 8 Ihr

Im großen Eintrachtsaal

IUI Dr. Riebard Sterofeld
Prof. der Universität Berlin 101

Beslhovens ethische Persön
'icbkeil

und seine neunte Symphonie
(Zur Hunde ijahrsfeier, mit Darbietungen am F flgel ).

Nichtmitgl edar 1.50 Mk in der Mus kalienhandlung Fr . Doert .

meine Anzeiger »
naoen srftüten <■rtoie >n der

„ BadlscHen Presse ' 1
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Während meines

Inventuramverkauft
biinge ich meine gesamten Lägetbesände zu
bedeutend reduzierten Preisen zum VetkauL

Einige Beispiele :

BeUd &inaSlC weis , 130 cm breit , geblümt , . . . per Meter 2 . 20

Hausfuch 150 cm breit per Meter Mk . 3.- . 2.70 2 . 10

Halbleinen ISO cm breit , schwere Ware , fflr Bettücher . o in
per Meter Mk . 3.80, 2.20. 2 80

Rohnessel 10U cm breit per Meter 1. 80

Weiße Bettücher per sttck 3 . 80

Weiße Cretonne 80 cm breit , per Meter 0 . 56

Weiß Tischzeug 130 cm breit , per Meter 2 80

Jacquarddecken per stück is .. . 12- . 10 .-. i - 5 .—
Manchester Meter m 3ja 3 . 20

Arthur Baer , Kaisers*. 133
Eingang Kreuzst - aße Qefteniiber der kleinen Kirche .

Verkaufslokal nur eine Trappe hooh .
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11IIIIIIIUIttUli IIIUIlltltltltll IIIIIIIllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Jeden l >ontier »tafr

Schlachtfest .
Münchener Löwenbräu hell und dunkel

St. Bennobier
direkt vom Fall.

340 J Mftloth

„Zum Re chskanzler"
Keule Schiachttag!

Emv ' ebie »u« eich mcfiii an »
bdto rl ttien « . « denv »
ilfd ) in nno ruber vibonncincui

U-« ladet hdfliifeft t -n
« ' 27 Ka »l « ranft .

Irofljibrtflr — ffiprrfeliJjrinr

NoKpaktjadrkllt » — JlnfhirliaürrDtii
mn un » »bne (Vmna - wmdrua
Itefcri orontn und b . Bio dl «

Äuckdrurkerei ft . 5 b i c r 8 o r t c 11
Wnrlomue , tftff .Sirfei u . i.'ammUrohr
^ fifwhnr sT/t i/wv (»5 * <rv ,'u*

Mim zs oerpoies!
SJfibf ffari »rubf tft ein VoörnaeKfcäft m »

62 am t' eibon und niaffio gebaute? M « tiin mit
105 qni n otroodittn . -Ter lÄrichäkiSraum lie t
in odftbfftcr Vanf Btloffertcn inner Nr l'Si4fl
an bif „ flnfi ■yreftp

.ja , lud » Irl . Weit « auf etiua <

EiHier !
»lim Einlas ? »» VO' I I » To Dieielmo 'orentreldSi

A . Fahlbusch , Raslall U B

Kiiosilcriiaus
Restsuran!

Heute 101 *4

Konzerl

Pfänder -
versteiaerung .
Am Mittwoch, den 14 .

Januar »S. I « ., vormit .
tags von S Ulir u . nach -
mi ^ags von 2 Ubr an
und am Donnerstag . den
Ib . Januar , von » Nyr
an . finbkt Im versteige-
rungSIokal be« Lcivhau-
| f« : SchwiNienstrakc 8,
i . Stock , die älttitllldif
Bersteigerung »er »er>
fallenen Pfänder Nr .
IS 77Z dl « mit Rr . I « 27t
gegen Barzahlung statt.

Zur Versteigerung kom¬
men : ffalurSder , Räl, -
Maschinen . Koller . Schuh ,
werk . Herren - und Da-
men -Kleider. Wäsche , Bc-
stecke, Selvftechcr, «old.
und filv . Ndren, Brill
Ringe , Schmu« » . M »stl>
Instrumente. Ferner mei>>
rere IVN0 m Stoffe aller
Art .

gadrrüdcr und « Sb-
mälchintn kommen erst
um 2 Ubr jur « er -
steigerung.

Da » Bcrsteigerung«.
lokal wirb Vj Siunde vor
BersteigcrungSbeginn ge°
öffnet.

Tie Kalfe bleibt am
BerstelgernngOage und
am BersteigerunaStage
vorder nachmittags ge -
>chl ollen . 410

» arlSrube , 7 . Aan . 19S
Stöbt . Psandleihkasse

Katze
entlaufen .

Von « onntaa aul Aon .
tag Nacht ip meine
lchwarz u . weis? gefleckte
» atie entlaulen od . weg .
gekommen . Abzugeben
gegen Belolinnng VüR>
» liiserstr 23h . im Sadcn

OefektKV : !ß(tIiui
Privat -AusKunttei

ARGUS
A . MAiHH A CO.
0 ü . ti Mannheim I

Telephon ;5:Ulu.
»ertr -ml. ÄusKtUitie jo 'i Ar
ßriiebunjieum »Ii . Kriminal»
- Xivilurozess Hp ' rftteanaK

Läufer, Teppiche ,
Stückware it.

reieüf :1uc>wabl
»eOructi u onichaedend

H . Durand ,
itt Xottflioflfltoh » 4« .

T . lekon V4-ir> iis»

Direkt an 6pib1tt >» rbr
vers ^nde t <f> "0kb »' ne

AMngrr OTorftooren
»H ioiti ) - !' Pie ' len

I iirlnn ,
Kchineine chiachierrs und
P ro « ne rtifi t, H 8Jf>l
«Mttttbanlca L Tdttr .

können aul kleine PT*""

Uschs Aenderung« !
Gebp.-M.-Schötzrechl

, nriüB««' r
u: j

T, Telefon l» 0'

Radio-
von 60 Ward a"

WölsleäLeeneli .
Sielanienltr I '

Gffert-
öriesen

wllen nur dan >>. ? .^
ginaizeuanillt dc> ,
tü « ( tuerbtii "™,ij
i» eS anedru6l »^ ^ ll
langt wird
lege man KU* ;,i>
(rttrifttn bei . ^
nem i>aUe >der
nebmeii wir ,,««
die » l * 6tf ' fria « « 'V
von Crt « " « ' j ; p
ren eine ifflemdb'

» Saöische pre ^

-»NHttyen. Ndiei»»'^

Wo ?
kauft man

Pelzq
zu bMigsten Preisen ?

Aur

Zirkel 22
W . Lehmann

I Z >*tH>e t»o <fc . » eine Snöcttitti * 1' -
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